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Alles herhören! 

Du, lieber Leser, findest hier 
die neue Fibel fürs A4. 

Der spröde Stoff, mit Vorbedacht 
in leichtgeschürzte Form gebracht, 
soll Dir besonders angenehm, 
recht anschaulich sowie bequem 
ganz fest in Fleisch und Blut cingehn p 
falls cs bisher noch nicht geschehn. 
Soweit ist alles gut und schön, 
doch, bitte, eins nicht übersdm: 


Der ynnze Stofi von dem A 4 
hl yKdos. f das merke Dir! 


Wer drüber spricht, hegeht Verrat, 
er schadet sich und auch dem Staat I 
Vor allen Dingen präg' Dir ein. 

Laß Dich nicht in Debatten cinl 
Erschein’ nicht klüger als Du bist, 
es wuchs doch nicht auf Deinem MistI 
Vermeide jede Diskussion, 

Du hast nur Schererei davon! 

Und fragt Dich gar ein Außenseiter, 
ein Spitzel oder Nenmialg’scheitcr, 
dann gleich in p ,volle Deckung’' gehn, 
sonst ist's um Deinen Kopf geschehnl 
Sprich mit dem dämlichsten Gesicht: 
..Mein Nam' ist Hase, ick wei-0 es nicht!“’ 








Hu Ifitit Auf Jjcaom Enlpljincion 
Im /oitnlicr dor FiTnrnkctrii. 

tlimmi'Jaachiff im Wdtwuoum — 

Kin Fritdcnvwcrk ninl MunftchheilMrAinn — 
Mng da* Jahrhimdtrt cim*t üogoiMijrri! 
nout hoiöt oä oiiic Waffo meinten); 

Ala gKdcio noch unbekannt, 
liier kurz Gerat A 4 genannt. 


Du gehörst zur FR-Truppe, 

die die Fernrakete A 4 abschießt. Auch Du hast also mit dem 
Geschoß zu tun, das großer ist tmd weiter fliegt als alle anderen 
bekannten Geschosse. 

Das A4 hat dabei eine Sprengwirkung, die bis jetzt noch durch 
kein Geschoß und keine Bombe erreicht wurde. 

Bei den Vorbereitungen zum Schuß arbeitest Du mit Deinen 
Kameraden Hand in Hand. Fs hegt also auch bei Dir, daß das A 4 
rasch sehußkiar wird und sein Ziel erreicht, 

Dazu gehört die Gerätepflege, Nutze die freie Zeit. 

Nur durch planmäßige Pflege des ganzen Zubehörs und der 
Werkzeuge ist ein sicherer Ablauf der Vorbereitungen zum 
nächsten Schuß zu erwarten. 
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\fnfifi* ^rtllkrtnjmpnfk'it ist keine Klcini^ril, 

1 l»uu> Ouch Kleinigkeiten fuhren 7<ir Vollkommenheit. 

Rasdier als der Sdiall 

l-l m ist das A4 lang, sein Absehußge wicht betragt 12.5 t 
und cs fliegt etwa. 300 km weit. Die Anftrcffgcschwindigkeit 
am Boden ist 800 m in der Sekunde. Das A 4 fliegt also 
schneller als der Schall. Man fiört csdesbalb nicht aiikommen; 
es gibt nur einen Rieücnknall, und dann ist e k s schon passiert. 

Die Höchstgeschwindigkeit erreicht das A 4 etwa 1 Minute 
nach dem Abling. Sie ist etwa doppelt so groß wie die 
An ftref fgescbwi ndigkei t; sie betragt 1501) m in der Sekunde, 
das entspricht 5 400 km in der Stunde: das ist 
achtmal schneller als das schnellste Flugzeug. 

Nur 5 Minuten vergehen zwischen 
Abflug und Auftreffen« 

Aber in diesen 5 .Minuten rnuö alles , ^ 

klappen. Alle Einzelgeratc des A4 
müssen deshalb vor dem Abschuß 
sorgfältig geprüft und so in Ordnung 
gebracht sein, daß der Sehuß ins 
Ziel geht. Kleinigkeiten können 
Schuld an einem Fehlschuß sein. 


'!! 


V 


«<?/ 


n 


m/ 


Beechfe: 






Jeder Fehlschuß hilft dem Koind, 

,schadet uns durch den Verlust des wertvollen Material^ 
kann unter Umständen Dich und Deine Kameraüem 
gefährden. 

J* nimmt Dir uhol, \ 

SchniiHt iJu nicht in ilirae Fi1x?Ts 
Doch dum h'rimk 1 raucht Verdruß* 
Jeder gut geluiigbu: 8chuß. 
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Modo: 


Man erspart «ich im Lcb?n 
München Verdruß, 

Wenn man *let# weiß« 

Wa« man 'wiaacn muß. 


50 Worte Teduxik vom A4 

Der RÜd*foJ}i 

Ein Mann springt vom Heek eines Bootes ins Wasser. 
Dadurch schnellt das Boot ein Stück vorwärts. Die 
Ursache ist der Rückstoß. Das gleiche Prinzip benutzen 
wir zum Antrieb des A 4. 



Der HdxbehKlfcr ist am Heck eingebaut. Aus ihm strömen mit großer Geschwindigkeit verbrannte 
Gase heraus. Dadurch entsteht der Rückstoß, der das A 4 vorwärts drückt. 


Dor Schub ist die Kraft, die der Rückstoß verursacht. 


Dii Vorb/onnungxgaso entstehen dadurch, daß zwei Flüssigkeiten miteinander verbrannt werden. 

Sie heißen A-Stoff und B-Stoff. Über 8000 Liter werden von beiden Stoffen zusammen 
für das Betanken eines A4 gebraucht. Sie verbrennen in einer Minute. 

A A-Sfoff fördert die Verbrennung. Er ist unvorstellbar kalt (— 183°). Du mußt Dich beim 

Umgang mit ihm gut vor Erfrierungen schützen. Zumindest Asbesthandschuhe 
tragen. A-Stoff ist feuergefährlich. 


6 




s,oi ' giftig^ Tre ' bstoff ' dcr vclbrennt - Er ist explosionsgefährlich und beim Genuß 

A-Stoff und B-Stoff werden dem Heizbehältcr getrennt zugefühit. 

Düi»n zerstäuben die beiden Treibstoffe. Im Kopf des I-Ieizhelialters findest Du 'viele 

Hundert ganz feine Düsen. Sie dürfen nicht verschmutzen, sonst treten beim 
Abschuß Störungen auf, 

Der Druck im HeixbehäHcr betragt 15 atii. Er ist notwendig, damit die Verbrennungsgase 
möglichst schnell aus dem Heizbehälter ausströmen* 

A-Stoff und B-Sfoftpumpen. Entgegen dein Druck von 15 atü müssen A-Stüff und B-Stoff in den 
Heizbehältcr gelangen. Dazu brauchen wir zwei Kreiselpumpen, eine A-Stoff* 
Pumpe ® und eine B-Sloff-Pumpc ® 

Ein# Dampfturbine (D treibt die beiden Kreisc*!puiTi])eii an. Sic sitzt zwischen den Pumpen* 

Im Turboaggrrgat sind die Dampfturbine und die beiden Pumpen zusammengefaßt. 

Eme Dflmpfanl*ga dient znm Erzeugen des Dampfes für die Turbine auf chemischem Wege, 
Im Bruchteil einer Sekunde muß dort der Dampf entstehen* 

(m Dompfmlschor wird der Dampf durch Mischen zweier Stoife, T-Stoff und Z-Stoff, erzeugt, 

Auj T-Sloff entsteht der übethitzte Dampf. T-Stoff wirkt ätzend auf die Haut und entzündet 
Kleidungsstücke* Schutzkleidung tragen! 

Z-Sfoff wirkt als Zersetzer* 

0%r Dampfdruck beträgt etwa 52 atii. l'nter diesem Druck müssen T-Stoff und Z-Stoff iu 
den Dumpfin iscluu gelangen. Der Druck entstellt dadurch, daß P-Stoff auf die 
riiissigkeit drückt* 

(Pießlpft oder Stickstoff) wird im A t in 1 >ruckflaschen unter 200 atü mitgeführt* 


r-sioff 


Vbersidü über das Gesamtgerät 







































0/ud<mtnderer wtrd der P-Stofl-Druck von 200 atü auf etwa 32 ntii vermindert. Der Druck- 
minderer muß genau eingestellt werden, und zwar auf den in den Begleitpapieren 
angegebenen Wert. 

Jju B-Sfoff-Vorv«n)ii (T) sitzt im Boden des B-Stoff-Behälters; es verschließt die Entnahme¬ 
leitung, 

Das B Sfofl-Heupivcniil (?) ist im Kopf des Heizbehälters eingebaut, Es regelt den B-Stoff-Zufluß 
zu den Zerstäuberdüsen, 

f ) v Döi A-Sfoff*Heuplvontfl ( 7 ) sitzt am Druckstutzen der A-Stoff-Pumpe, Es sperrt die A-St off- 

Zufuhr zu clcn Zerstäubern des Heizbehälters ab, 

T-5loff*V«nfil<» T-Stoff tritt durch das 8-t-Ventil (?) und das 25-t-Ventil @ zum Dampf- 
mischcr ein, und zwar so viel, daß der erzeugte Schub des A 4 8 t bzw. 25 t beträgt. 

Ein Drudtkonfald (£) sorgt dafür, daß sich die Ventilef?) und (?) erst dann öff¬ 
nen, wenn bereits etwas Z-Stoff in den Dam pfmischer ein getreten 
ist. Sonst könnte beim Zusammentreffen von 1-Stoff und Z-Stoff 
eine Explosion entstehen, 

b "y D[t H«upH«il* d«t A a sind die Nutzlastspitze, der Geräteraum, das Mittel« 

rT teil unc j ^ as Heck, Durch Klappen sind Geräteranm, Mittelteil 

und Heck zugänglich, 

Der Klappenplan zeigt Dir, wo die einzelnen Klappen liegen, 

Di« NufiUtfipHz© enthalt die Sprengladung, 

A D er Gerätoraum mit den Sektoren I bis IV enthält Batterien, V’Cj 
Sl i Steuerungs- und Funkgeräte, \\ 

Im MüUtUrl sind vor allem der A-Stoff-Behiilter und der B-Stoff-Behälter j7 
untergebracht, (y 

Dai Hedt enthält das Triebwerk, 

Vier Ffonen am Heck sorgen dafür, daß sich das A 4 im Flug nicht überschiägt. 

Sie sind mit I bis 4 numeriert, "Mx 
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Da* Triebwerk besteht im wesentlichen aus Hcizbehälter, Turboaggre- 
gat und Dampfanlage, Es wandelt die Energie der 
Treibstoffe in Schubkraft um. 

Auf dom FR-Wagen wird das A 4 hegend in die Feuerstellung gefahren 
und dort mit einer Kippvorrichtung auf einer 
AbichufjpfaHform senkrecht aufeestellt. 

Dal Bölankon mit A-Stoff, B-Stoff, T-Stoff, Z-Stoff und das Füllen 
mit P-Stoff wird am stehenden Gerät vorgenommen, 
Steuerung : Beim Abschuß hebt sich das A 4 senkrecht ab, Durch 

eine eingebaute Selbststeuerung wird es auf der vor¬ 
geschriebenen Bahn gehalten und so gelenkt, daß es 
bei Ende des Antriebes um einen bestimmten Winkel 
gegen die Waagerechte geneigt ist (Umlenkung), 
wird das A4 gesteuert, und zwar liegen vier Strahlruder 
im Strahl der am Heck austretenden Gase, und vier 
Luftruder arbeiten am äußeren Rand der Heckflossen, 
Solange Verbrennungsgase aus dem A4 heransströmen, 
wird es angetrieben. Während des Antriebes nimmt 
die Fluggeschwindigkeit ständig zu. 






Mit Rudern 


Antrieb: 


ll T^ 


/ 


x 


ml i 




J 


c 


4P 


Brennschluß: Etwa eine Minute nach dem Abschuß wird 
die Treibstoffzufuhr zum Heizbehälter unter¬ 
brochen , also das Triehwerk abgeschaltet. 
Von da ab fliegt das A 4 wie ein Geschoß 
weiter, das das Geschützrohr verlassen hat. 
Zum Abschalten kann man zwei Verfahren 
* atmenden: 

——- 1, Abschalten durch Funkkommando, das 

vom Boden ausgegeben wird, 

2, Abschalten durch das eingebaute I-Gcrät* 







— - —— — uic rmigetunri werden, vers 

jn dor Feuerstellung wird das A 4 abgeschossen, 

o onantago : Zum Schuß muß das A4 vorbereitet und geprüft werden. Hierzu und znm Abschuß 

Ein St m sdbst Cient e!m ‘ ® 0(ienan,a 6 e - die aus verschiedenen Gerätegrunnen besteht 

Ein Stromverjorgunqjwagon liefert den elektrischen Strom zur uerate 8 ru PP<-n 4 besteht. 

Prüfung des A 4. 

Emo Verdichteranlage dient zum Erzeugen der erfordertehen Preß¬ 
luft (P-Stofh.' 

Im Feuorleüwagon sind Pulte eingebaut, mit denen Vorbereit ungs- 
D Vorgänge und der Schießvorgang geschaltet werden, 
io Bronnidiiu^iiolfung enthält die Anlage zum Abschalten des 
Triebwerks durch Funk. Sie liegt 0 bis 14 km, in der 

rv i * i £ e S c L ütvva ' bis ö km, hinter der Feuerstellung, 

Dfo UifdrohliTojlung wird etwa 10 bis 16 km hinter der Feuer¬ 
stellung aufgebaut. Die Leitstrahlanlage ermöglicht eine 
genauere Seitensteuerung dos A4. 

Dor X-Zoitpl.in regelt das Ineinanciergreifon und den Ablauf der 
einzelnen Arbeitsvorgänge der verschiedenen Trupps, 

Du findest ihn im Anhang, Der X-Zeitplan läßt Dir 
so viel Zeit, daß Du Deine Arbeiten gewissenhaft 
erledigen kannst, Die Zeit wird dabei rückwärts gerech¬ 
net, Bei x—100 dauert es noch 100 Minuten bis zum Ab¬ 
schuß, Bei x — 0 geht der Schuß los. 



IfnrnJ • V«”eHri«*n <!i* Theorie, 

• UnJ doch “ c* guht oicht ohno ai©. 
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Klappcnplnn 

® Klappe für A- und T-Bö tan kung 

(D Klappe für Z-Betan kling 

(T) Klappe für Druckminderer 

® Klappe für Z-Entlüftung 

( 5 ) Klappe für Druckkontakt und T-Spül¬ 
ventil 

® Klappe für Z-Spülventil 

(?) Klapj>c für Zwischenvertcilcr 

(?) Klappe zum Dnrchdrelien der Pumpe und 
Ausbau des Schncllsschlußreglers 

(?) Einstiegklappe 

{ 10 ) Ladeklappen 

© Rudermascliinenklappcn 

(1?) Federklappe für Abreißstecker 

(u) Entliiftcrklappen 
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In der Feuerstellung 


In der Feuerstellung wird das A 4 aufgerichtet, zum Schuß 
vorbereitet, geprüft, betankt und schließlich abgeschossen. 
Dort sind die meisten Arbeiten zu verrichten. 
































I crmessimgslrupp 


Der Schütze hat es einfach: Er sieht das Ziel, das er treffen will. 

Du aber schießt so weit, daß das Ziel längst nicht mehr zu sehen' 
ist. Zur Bestimmung von Schußweite und Schußrichtung sind 
daher Vermessungs- und Rechenarbeiten erforderlich. Diese Arbeiten 
sind schon dnrehgeführt worden, so daß Dir die Ergebnisse bereits 
vorliegen, wenn Du die Stellung beziehst. 

Das Zielen selbst ist Heine eigcntlidie Aufgabe. 

i 

Dazu - mußt Du Vermessungs- und Einrichtcarbeiten ausführen. 
Von Deiner Sorgfalt bei diesen Arbeiten hängt 
somit die Treffgenauigkeit entscheidend ab. 


/ 



Das Einrichten 


Motto: 

Wer Alks richtig richtet ein, . 

Dor muß ein Ltbcnakünaller nein. 

Dein Freund hat Dir seine Sommerlaube ?.nm Wohnen 
überlassen, da Deine Wohnung 1 Dachschaden erlitten 
hat, Mit Deinen Möbeln willst Du das Häuschen 
einrichten. Damit es schnell geht und nachher nicht 
alles wie Kraut und Rüben durcheinander steht, hast 
Du zuerst alle Möbel und die Raume des Häuschens zu 
vermessen. Mit dem A4 ist es ähnlich. Auch da wurde 
schon vor unserem Eintreffen die Stellung vermessen. 

Alles Wichtige darüber steht im Steüungsheft, 

* 

Nachdem Dein Trupp die Feuerstellung bezogen hat, 
suche die vermessenen Punkte auf. Um sicher zu sein, 
daß sie noch stimmen, mußt Du sie überprüfen und nachmessen. Es kann nämlich sein, daß 
ein vermessener Punkt böswillig entfernt oder versetzt wurde. In solchen Fällen mußt Du dcii 
Punkt erst wieder hersteilen. 

Diese Vorarbeiten müssen beendet sein, wenn das A 4 in die Feuerstellung ein fährt, 
jond — kann es nicht an den richtigen Platz eingewiesen werden. 

Nach dem Aufrichten des A 4 mußt Du es einrichten, das heißt 

1. lonkrodd stallon, 

sonil — können Deine Kameraden vom Elektro trupp die Steuerung nicht klatmachcn, 

2. mil Flo»e 1 in Sdiufjri<htung drehen, 
jon*t — fliegt es in die falsche Richtung. 
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Ztmi Senkreditstellen 




Zi 


sind zwei Richtkreiskollimatoren 12 m erforderlich, von 
denen Du aber nur die Strichplattc im Richtfernrohr 
brauchst. Ein Richtkreiskollimator ist ein optisches 
Gerat, mit dem man zwei optische Achsen gleich¬ 
laufend stellen kann, und zwar genauer als mit einem 


Richtkreis. 






* 1 


© 


(?) Stehe möglichst in Schußrichtung etwa 50 m entfernt vor 
oder hinter dem A 4 einen Richtkreiskollimator 12 m (RkrK I) 
auf und horizonticre ihn* 


( 5 ) Mache dasselbe mit einem zweiten Richtkreiskollimator (Rkr 
K II) möglichst senkrecht dazu. 


I ÄVj- KI 


© 
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© Richte das Richtfernrohr des ersten Richtkreiskolii- 
mators bei beliebiger Teilringzahl durch zunächst grobe, 
dann feine Drehung des Außenteilkreiscs so auf das 
A 4, daß seine linke und rechte Kante oberhalb der 
blossen auf der Strichplatte gleich weit .von der 
Fadenkreuzmitte entfernt sind, 

© Kippe das Rieht fern rohr durch Drehen des Höhen¬ 
triebes soweit, bis die Spitze des A 4 im Bildfeld 
erscheint, 

© Winke die Männer des Wagentrupps ein, bis durch 
das Verstellen der Spindeln an der Abschuß- 
plattform der Mittelfaden im Richtfernrohr durch die 
Spitze des A 4 abgedeckt ist. Mache dasselbe vom 
zweiten Rieht kreiskollimator (RkrKIl) ans. Wieder¬ 
hole den Vorgang vom RkrK I und II aus. 
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Beim Einriditen in Sdiußriditung 

mußt Du Flosse 1 des A 4 genau in Schußrichtung bringen. Es sct 2 t voraus, daß 
die Feuerstellung vermessen ist. > 

Zwei vermessene Punkte sind besonders wichtig: 

1, Direkt in der Feuerstellung ein Punkt, für den die endgültige Schußrichtung 
und Entfernung zum Ziel berechnet worden ist. 

2. Dicht bei der Feuerstellung der Richtpunkt RI; er ist so gewählt, daß 
von ihm aus Sicht zu Anschlußzielen und nach Möglichkeit zu den 
Abschußstcllen vorhanden ist. 

Über die Lage der Punkte sowie über die Schußrichtung 
und die Richtungen zu den Anschi ußziclen gibt das / 
Stellungshcft Auskunft. 

kkr.K.I Zum Einrichten sind erforderlich: 

2 Richtkrciskollimatoren 12m und ein Rundblickfern 
mit Kollimatorstrichplatte und einer Halterung. 

© Hänge das Rundblickfemrohr (Rhf) mit der Hälte¬ 
rung in die Strahlruderachsc L r 
2 und 4 ein. Klemme den beweg- 
-_ liehen Arm der Halterung fest* 


üorxi 




V 7 ! 


Y 3 


RI 
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0 Stelle einen Richtkreiskollirrator 12 m (Rkr K II) in höchstens 12 m Abstand vom A 4 
der ~ eCnannl K 11 “ ^ ,,Cm ^ dSS KM A 4 und auch 

uÄflVtifcff SStodefaur CinCn WCitCrCn ^^i^natcr 

Macht«. Das Rb/. muß auch beim Drehen des A 4 in Schußrichtung vom R II aus sichtbar bleiben. 

Dom« Ari>«;t am Richlfcrottkollimator I 

0 Richte am RkrK I mit d er befohlenen Zahl — z. B. 2573 - den befohlenen Rieht- 

n'L-Jü Itä*'.’" AD ° rf - “ Die Wtrtc si ”" d “ ****£,%*'SSL 
0 < i£iciLSi , yh au ' d » ru ' iu r n 

übermittle sic dem Kameraden am R II, 

D*in© Arboil «m Ridilkr«UkoIlimöfc>r 11 

Schneide vom Rkr K II mit der übermittelten Zahl den Punkt 
R 1 an. Jetzt steht Rkr K II mit Rkr K I gleichlaufend. 

Schwenke den Oberteil des Rkr K II unter Drücken des Rast* 
knopfes, bis das Rbl am A 4 im Bildfeld erscheint 

Raste auf die nachstlrcgcndc Rast ein, 

Rufe die Tcilringzahl. und zwar stets diu rodifa Zahl im rund*n 
Atmduiitl ais volle Hundertzahl, dem Kameraden am Rbf zu — 
z . B. 3 800. 

Stelle den Kollimatorspiegel am Rkr K If so, daß die KoUimator- 
zeichen platte moglidLSt hell beleuchtet wird. Ist cs dunkel so 
bringe elektrische Beleuchtung an. 
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Demo Arbeit em Rundblickfernrohr 

Lies den auf Luftnidcr 4 vermerkten, mit Vorzeichen versehenen 
Fe liier winke] ab. 

Zähle die abgclesene Zahl zu der übermittelten Teilringzahl 3 800 
hinzu, wenn das Vorzeichen -f war, ziehe sie ab, wenn das Vor¬ 
zeichen — war, 

Stelle am Rbf diese Zahl ein, 

Winke die Männer des Wagentrupps an den Ratschen der Abschuß- 
Plattform so ein, daß sie das A4 auf dem Drehkranz drehen, bis 
die Kollimatorzeichcn, die Du durch das Rund blickfern rohr im 
Kollimator siehst, über den gleichen Zeichen stehen, die Du im 
Rtindbhckfcrnrohr siehst. Zum Einstellen des Blickfeldes benutze 
die Kopfteilung, 

Damit steht das A4 gleichlaufend mit dem Rkr KU, also in 
ScituDnrfitung. 


Moral: 

V,rst wenn drt.i A 4 senkrecht «tcHt 
Und die Rakete ao pcdtvhl, 
lUÖ Kleine I znini l ? cindo zeigt, 

Der tichuß bcitimmt seih Ziel erreicht. 





















ju ntVn i W) txict 100 >S*ohcn 

WUHU. lat beim A 4 kein Glück 


Ist beim A 4 kein Glück xq m«chc£L 


Fahren, aber mit Verstand 


Caiacciola brauste mit 200 Sachen über die Avus. In den Kurven 
des Nürburgringes mußte er langsamer fahren. Er fuhr dabei einen 
Rennwagen und kein A 4. 



Wie bei einem Ei sind die vielen empfindlichen Teile des A 4 von 
einer Schale umgeben. 


Oarum— mußt Du das A 4 beim Transport auch 
so behutsam behandeln wie Eier, die Du 
im Urlaub mit nach Hause bringst. 

Fahre vorsichtig, langsam und möglichst auf guter Straße. 

Sonst — lockern sich Verschraubungen, verbiegen si< 
Flossen, und die Männer vom Tnebwerktrupp 
mit Reparaturen. 

Gute Strafjo: Fahrgeschwindigkeit nicht höher als 40 km/Std. 
Gssländo, Foldwaaa: Fahre den Verhältnissen entsprechend langsam. 


Kurven i 



wird die Handlenkdeichsel angebracht. 


- gibt es Reifenschaden und die Auslegerachsen werden ver- 


Kmvenfcmnst Du die Hinterachse zusätzlich lenken. Hierzu 


angebracht. 


UniorKlhrungen müssen höher als 4 ru sein. Fährst D\i mit Tamg^rüst, so 

' . 1 Art TV. 


als 4 ra sein. Fährst Du mit Tamgeriist. so müssen sic hoher sein 


als 4,20 m. 


Sonil — beschädigst Du die Flossen l 



%Uub 


Av> 


; 


li d 


L i 


und feuthiigkoit sind die Feinde des A 4, denn der Staub verschmutzt die Treibstoff¬ 
düsen im Heizbehälter. Hann hebt das Gerät nicht mehr richtig ab. Feuchtigkeit 
setzt sich in den Ventilen ab. Sic können dann bei den tiefen Temperaturen des 
A-Stoffes ein frieren. 

Zum Schutze ist über das A4 eine Hcckplane gezogen. Hie Schlaufen müssen 
von oben nach unten gesteckt sein. 

Achte darauf, daß Schlaufen- und Reißverschluß der Planen geschlossen sind und 
daß die Plane nicht beschädigt ist. 

Sonst — war Deine Fahrt vergebens! 

ßäumo: Zweige reißen Löcher in Deine Tamplanc und beschädigen das A 4, 
wenn Du zu nahe an Bäume heran fährst. Bedenke, daß Dein Wagen 
2,87 m breit ist. 


In der Fouenfollung 

fahre genau auf den angewiesenen y 
Platz, kopple Deine Zugmaschine ab: 
wenn sic nicht mehr gebraucht wird] 
fahrt sic sogleich in die Nahprotzen- 
stcllung. 


VI 


i, t 

iv 


Nun herunter mit d er Heckplan« I 


Arbcitsfolge: 

Mj Aufmachen 
(jO Abrollen 
[3} Herausziehcn 


Mora] 


Wo Umsicht »ich mit Vorsicht purt, 
Gelingt bestimmt die guto Fahrt. 







Molto 


Olt Jiihu tioi Sohwting Dieh nicht *o reit 
’* *tctige Beharrlichkeit. 


Das Aufriditcn 


Mit einem Schwung gellst Du in den Handstand, Der geschickte 
Turner wjjjilt den Schwung gerade so groß, daß er nicht nach hinten 
überkippt, aber auch nicht nach vorn zurückfällt. 

Wenn Du es noch nicht kannst, läßt Du Dich stützen. 

Das A4 würde einen solchen Schwung zum Aufrichten nicht ver¬ 
tragen. Ganz langsam geht das Aufrichten vor sich durch zwei 
hydraulische Pressen mit je vier ineinander gesteckten Kolben. 
Al>cr dennoch mußt Du achtgeben, daß Du im richtigen Augen¬ 
blick das Aufrichten unterbrichst, damit das A4 nicht nach hinten 
überkippt. 


Zum Aulriditen kannst Du nur den FD-Wagen verwenden. 

Zunächst mußt Du die Zuggabel abnehmen und die Vorderachse 
entlasten. Dann erst kannst Du die Abscliußplnttfonn von vorn 
heranfahren: Sie ist der Untersatz für das aufgenchtete A4. 

Genau senkrecht nacli oben wird das A 4 abgeschossen. 
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AJmciuneii der Z utjgahcl 


(T) Klappe zuerst die dreieckige Klappe an der Vorderachse hoch, dann ist die Lenkung der 
Vorderachse festgestellt. 


Tust Du'* nicht, 50 hast Dids schwer. 
Denn Dein Wagen lauft dann quer! 


© Löse den Bremsluftschlauch und befestige die Staubschutzkappen. 


© Löse die Mutter des Zuggabelbolzens und die 
Platte; hebe die Gabel vorn hoch, dann kannst 
Du den Zuggabel bolzen herausziehen. 

© Nimm die Gabel ab. 

Sonst — kannst Du die Abschuß- 
plattfonn nicht vorne an den ldv 
Wagen heran schieben. 


Legst Du die Zuggabel auf den Boden; dann 
quetsche mit ihr nicht die Bremsluftschlauche 
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Entlasten der Vorderadise 



Lose die Bolzen und schwenke die Ausleger nach vorne. 

Befestige Strebe und Stütze am Fahrgestellrahmen. Die richtige Lange der Strebe kannst 
Du durch Drehen der Muffe cinstellcn. 

Spindlc die Stützplatten ab, bis die inneren Zwillingsreifen möglichst Bodenfreiheit haben. 
Sonst — ist die Vorderachse nicht genügend entlastet. 


Achte auf richtige Stellung des Umschalthebals am RatschenschlüsseL 
Sonst — dreht sich die Rätsche leer. 


( 7 ) Lege die Wasserwaage an die Anschlag - 
lciste und prüfe, ob die Vorderachse 
waagerecht steht. 

Turf Du'i nicht, dann steht der Aal 
niemals völlig vertikal. 

Beacht«] Die tiefere Fahrzeugseite anheben, 
nicht die höhere senken! 

Sonst — wird die Vorderachse wieder 
belastet. 

Beim Fahrzeug ist cs wie im Leben: 
Niveau nicht senken, TiePfus heben. 



























Aufs teilen der Absdmßplattform 

® Schiebe die Abschußplattform heran! Die 
Halte Vorrichtungen am Drehkranz der 
Abschußplattform müssen zum FR-Wägen 
zeigen. 

® Die Teller müssen sich senkrecht über 
den Beinen befinden. Die Klemmschrauben 
müssen festgezogen sein. 

Q Stecke die zwei Bolzen in die Halterun¬ 
gen am Drehkranz und in die Führungs¬ 
bleche am FR-Wagen. 

© Spindlc die vier Bodenplatten der Ab¬ 
schußplattform ab. 

® Ziehe den Bolzen der Handwinde heraus und kurble die Hand 
winde hinunter, bis die Schurre frei wird. 

OD Senke den Tisch, indem Du die vier Bodenplatten höchspindelst. 

Qy Ziehe die zwei hinteren Zapfen des Fahrgestells aus 
den Ösen der Schurre. 

( 8 ) Ziehe das Fahrgestell heraus und stelle es seitlich ab. 

Lege die Radausschnittklappen ein und spindlc 
die Abschußplattform in die tiefste Lage. 

Soml — stoßen beim unbeabsichtigten 
Aufrichten über die senkrechte 
Lage Flosse 1 und 2 gleich aul 
den Tellern auf. 

ßoadde, dafj all« vier Bodenplatten xum Tragen korrunon^ 










Aiiiriihfcii des A 4 


Vor Übernahme dos A 4 ouf den FR-Wag«nj 

Prüfe den Ölstand im Ölbehälter der Kippvorrichtung, 

Vor dom Aulridylen; 


Befestigedic Laufstege in den Haltern am Kipprahmen, 
Yor dem Anwerfen boi kalUm Molori 

Stellkreuz links bis zum Anschlag, 

Sperrventil links bis zum Anschlag, 
Umschaltventil links bis zum Anschlag. 

Dai Aufrichter» 



Um den Vogel aufzurichten, 
kannst auf Drucköl nicht verzichten. 
Mit der Atmosphären Kraft 
wird es mühelos geschafft. 

Soll das Kippen vor sich gehen. 
muß das Stellkreuz ganz links stehen; 

© „zu“ das Sperrventil, gib acht, 

( 2 ) <p ,anf v ‘ das Schaltventil gemacht! 

Läuft der Motor mit Gebrumm, 

(T) dreh' das Stellkreuz rechts herum, 

ftn Dann wird sich der Kipparm heben 
und der Vogel aufwärts schweben. 

( 5 ) Sieh 1 die Kolben an, 's ist wichtig, 
eins, zwo, drei, so ist cs richtig. 
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© Jetzt das Sperrventil mach* auf, 

(?) Rückzugkolben kann herauf. 

(?) Langsam laß dies nur geschehen, 

mußt das StcIIkreuz links rum drehen, 

(?) Steht er senkrecht, willst Du halten, 
mußt das Stellkreuz ganz links schalten, 

© Sperrventil mach* wieder zu 
und dann hast Du Deine Ruh*, 

(ij) Dann, so ist cs in der Tat, 
steht der Kipparm kerzergrad*. 



BtacM*: 

Niemand darf sich während dos Aufrich« 
tensoder Senkens unter dem Kipprahmcn 
auf halten. 

Überzeuge Dich von der richtigen Ein¬ 
stellung des Steuerventils, wenn der 
Kipprahmcn sich nicht bis in die End- 
stelhmg anfnehten hißt. 

Ist das Gerät aufgerichtet, spindle den Tisch hoch, 
bis der Drehkranz 10 mm unter Flo$sei>Unter* 
kante steht. 

Prüfe, ob das Gerät richtig mit den An flageflä¬ 
chen auf die Tellerder Abschußplattform zu stehen 
kommt und ob die Buchsen bei Flosse 4 für 
das Zuleitungskabcl für Funk frei sind. 













Abhilfe $ 

0 Zurechtdrchcn des Drehkranzes mit den Ratschen 
nach Losen der Verbind ungsbolzen an den Halte¬ 
rungen und Herauszichen der Führungsbleche. 

Falls nötig, verschiebe den ganzen Tisch. 

0 Spindlc den Tisch an seinen vier Beinen hoch, bis er mit leichtem Druck an die Auf- 
lageflächen des A i zu liegen kommt. Senke das A 4 ab. 

0 An die kurze Gelenkwelle wird eine Ratsche angesetzt und so lange gedreht, bis der 
Widerstand nachläßt und die Gurt bandzapfen entlastet sind. 

0 öffne das Gurtband von den Laufstegen aus und vergiß nicht, auch die Gelenkknaggen aus 
dem Trennspant zu klappen. 






















Ziehe die Gurtband¬ 
zapfen aus dem Trenn- 
spant. Die Ratsche wird 
an die lange Gelenkwelle 
angesetzt und so lange 
gedreht, bis die Gurt- 
bandzapfen aus dem 
Trennspant hcrausgezo- 
gen sind. Beobachte dies 
von den Laufstegen aus. 


Ist über das A 4 eine Mittelplane gezogen, so wird sie 
jetzt durch die Gurt band zapfen nicht mehr gehalten und 
kann abgezogen werden, 



(?) öffne die Zange. Eine Ratsche wird an den Vicrkantstmnmel des Schneckjaigcbiebes oben 
angesetzt mtf die Zange geöffnet Achte, daß der Zangensattel an beiden Seiten vom 
Gerät frei steht. 


Sonst — streift der Kipprahmcn beim Absenken am Gerät 


Abhilfe: Heben oder Senken der Ausleger des FR-Wagcns. 
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zum Sdiuß 


Nach dem Tanken des A 4, also kurz vor dem Abschuß, iduebedon 
FR-Wagon um 6 m xurüöc* Der Kipprahmen bleibt tlahei auf- 
gerich tet. 

Gleichzeitig wird das A4 nach Angaben des Vermessungstrupps so 
gedreht, daß Flosse l in Schußrichtung zeigt. 

Vergiß nicht, die 4 Klemmschrauben am Drehring clcr Abschuß- 
plattfonn fcstzuziehcn. 

(T) Stelle die Schutzbleche vor die Keifen clcr Vorderachse 
© Klappe das Netz für die Abreißstecker hoch. 



Oie Kippvomehtnllg ohne Qual 
ilJFJJ <1J • Stellt «entrecht ilcii Uakcteim&h 












AfoHo; 


Oft nmQ mnn *ifh dA7.n brqucm^n, 

Da«, Hai nicht» t.\ugt* zuriickznnohmcil. 


Das Zurütknehmen 



Zeigen sich am aufgerichteten A 4 Fehler, die an der Abschußstcllo nicht behoben, 
werden können, so muß das A 4 enttankt und auf den FR-Wagen ziirfickgenoimnen 
werden. Es kommt dann in den Feldspeicher zum Belieben der Schaden. 


ßj& © 


Schiebe eien FR-Wagen an 
die Ahschußpl.-ittfonn her¬ 
an. bis der Abstand 1ö mm 
beträgt. Die Führung«* 
bleche brauchen nichtein- 
ge führt zu sein. 


Beachte Das A 4 mnfl so gedreht 
sein, daß Flosse ß und 4 
zum FR-Wagen zeigen. 
DieAhsenkvorrichtnng muß 

nach oben gespinrlett sein. 
Die I laitcvorriehtung liegt 
an dem in der Fahrtrich- 





W» 
c» 



tung vorn befindlichen Anschlagwinkel an. — Die Schicbekupplung an der 
Zange und die Zange selbst müssen geöffnet sein. — Die Curtbandzapien 
sind nach außen gespindek. — Die Laufstege sind am Kipprahmen befestigt. 
Das Gurtbandolierteil ist geöffnet. — Kippe den Kippralmicn bis in die senkrechte Lage. 

Fahre langsam in dir Endstellung und verhüte dabei ein Schleifen der Haltuvorrichtung oder Zange seitlich 
am Gerät durch Heben bzw, Senken der Ausleger des FR-Wagens. 


Klettere die Leiter hoch und schließe die Zange. 

Du hebst oder senkst die Abschußplattform an ihren 4 Stützen, bis die Gurtbamfzapfen aid gleicher Höhe 
wie der Trennspant des A4 stellen. Das kannst Du auch durch Heben und Senken der Ausleger des 
FiMVagcns erreichen. 

















Spiadle die Gurtbandzapfen etwas zum A4. Stelle Däch auf i]io Laufstege 
yund beobachte, ob die Gurtbamlzapfen in den Trennspant eingelührt 
werden können. 

Sonjt — verquetscht Du den 'i'reimspant bei gewaltsamem Einspindf.dn 
der Gui tbandzapfen. 

Klemmen die Gurt band zapfen seitlich, dann drehe den Drehring der Abschuß- 
Plattform. 

Drehe die lange Trieb welle, bis die Gurtbandzapfen in den Trennspant uin- 
gcJhhrt sind. 

Klappe die Gelen kknaggen in den Trennspant (*). Liegt die Knagge oben 
oder unten am Trennspant an, dann klopfe mit einem Hammer 
gegen das Gurtbanclunterteil. 

Schließe das Gurtbandoberteil durch Umlegen des Spnnnbngels und stecke 
den Säeherungsstift, 

Senke die AbschuQplattforin etwa um *1 cm. 

Senke den Kipprahmen in die waagrechte Lage. 

Ziehe die I^aufstege heraus und befestige sie am Fabrgesudlrahmen. 




Mural: 

Sicht grad* die niiRfmdtmalfn Sndiuii 
Muß um» huldig zuciizud mauhui. 













Der Triebiverksuiaim 


Der Fußballer achtet auf seine Mitspieler und gibt den Ball recht¬ 
zeitig ab. Er muß stets zur Stelle sein, wenn ergebraucht wird. 
Sonst — ist der Sieg in Frage gestellt. 

Als Triebwerksmann mußt Du darauf achten, wie weit die 
Arbeiten der anderen Trupps gediehen sind, damit Du im 
richtigen Augenblick Deine Arbeiten im Zusammenwirken mit 
den anderen beginnst und mit ihnen fertig bist, wenn es der 
X-Zeitplan verlangt. 

Somt — gibt cs unnötige Verzögerungen. 



B- 


,1 


I inttn ■ IVHUt Dn der Müdolicu Gnn.it Rowinnen, 

1*1 UHL/. Mußt Du zur Zeit aul Anschluß ginnen. 

Alle Geräte innerhalb des A4 bilden die Bordanlago» 

Alle Geräte, die beim Abschuß am Boden bleiben, bilden die Bodenanlage. 

Der Aulbau der Bodcnanlage, soweit sie das Triebwerk betrilft, ist von 
Dir vorruDcbmcn: Anbau des Ventilkastens, der Fünffacbkupplung, der 
Nachtankkupplung und der Zündgeräte. 

Der Anschluß von der Eodenanlage zur Bordanlage muß von Dir hcrgcstetlt 
werden; denn Du brauchst die Bodcnanlage zum Bedienen der Bordanlage 
bis zum Abschuß,, 

Half dem Wagentrupp beim Abnehmen der Zuggabel, beim He ranschieben 
der Abschuß platt form. 

Hole aus dem Gerätewagen den Vcntitkasten, die Fünffachkupplung, Dein 
Werkzeug sowie die Wandlampen. 

Beginne mit dom Anbau dei Ventilkaslon*, sobald das A4 steht. Die 
Aufsteckrohre der Abschußplatt form müssen hcrausgezogeri 

Lose vorher vollständig die Halteschrauben (7), 

lomf — bemühst Du 
Dich vergebensI 

Ziehe die 11 alteschrau¬ 
ben wieder fest, wenn 
Du die Aufsteckrohre 
herausgezogen hast. 


Der Anschluß 


/A > \ 


Eß 


f$ , 

IJ-M h 

Mol u 


en werden. 




sontl — schieben sich 
die Rohre zurück, wenn 
Du den Ventitkastcn 
aufstecken willstI 
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Achte «lar.iuf, daß die Tdr(T)des Kastens nach vorn «ml der Marincstecker(T)stets nach unten scigt. 

Somt — geht die Tür nicht auf. oder der Wutilkastcn stellt auf dem Kopf. 

Achte darauf, daß die Anfsteckrohre weder an den Ösen der AbschuQplattfon«, noch an denen des Ventil- 
kastens Vorstehern 

SonW — stimmt der Abstand nicht, und der Kasten stößt 
beim Drehen des A4 an die Abschußphttform an. 

Ziehe die Befestigungsschrauben (j) an den Aufstcckösen des 
Kastens fest. 

SonU — kann der Ventil kästen lierabfallen. 

Befestige, denn das ist wichtig, 

Am Ahschußliseh den Kasten richtig. 

Baue die Fünffachkuppfung an, sobald das A4 auf der Abschuß- 
Plattform stellt. Prüfe, ob die Gummidichtungen noch brauchbar 
sind und blase die Leitungen einzeln mit P-Stoff durch. Zwischen 
Flosse 2 und 3 findest Du an der AhschnOplattform die Kin.stcek- 
ösc iiir die Fünffachkupplung. Denke daran: 2 + 3 = 5. 

Löse den Knebel bevor Du den FuÜ der Kopplungsvor¬ 
richtung cinsteekst. 

Löse den Knebcl£2)an der Vorrichtung, damit Du die Kupplung 
vor- und rückwärts verschieben kannst. 

Löse die übcrwnrfmutte^J) am Kugelgelenk des Gegenstückes, 
damit das Gegenstück nach allen Seiten drehbar ist. 

Drehe das Handrad Q) nach links (von oben gesehen), damit 
Du cs später wieder anziehen kannst» 


/ "CD 
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Sjchcrinasfu{t Ut *!2r |1C ® lun ' lck ,mrl h = f «tigc sic mit dem 

Stecke das Gegenstück über ilic fünf Rolirstutzcu an der Untre 

cic.S A -h 

Gebraucht' keine Gewalt. 

Sonif werden die Gummidichtungen beschädigt. 

Achte darauf, daß Du das Gegenstück heim Stecken nicht 
verkantest. 

Halte die Kupplung so lange zusainmcngestcckt, his Dein 

Kamerad die Überwurfmutter (J) und die Knebel (T) und (T) 
an gezogen hat. ^ v ~ / 

Drehe das Handrad solange nach rechts (von oben gesellen), 
bis das Gegenstück fest gegeu die Hutzc gepreßt ist. 

Entsichere die Schutzkappe, indem Du den Haltestift entfernst 

und prüfe ihre Gangbarkeit. 

Sonst — verbrennen Dir beim Abschuß rlic 
Gummidichtungen. 

Schließe vier von den fünf Leitungen der FuuffacUkuppimig 
an den Ventilkasten an. 


Jeljt aber aufgepafjtl 

1, Die einzelnen Leitungen sind bezeichnet und tragen ein 
Schild mit Aufschrift. 



2. Die entsprechenden Anschlüsse am Ventilkasten sind ebenfalls durch Schilder bezeichnet. 

3. Die Anschlüsse für die Rcgellcitung, Notsteuerleitung und Fülleitung befinden sich au der Rückwand, 
der Anschluß der Belüftung an der rechten Seitenwand des Ventilkastens. 

Nimm die SchuUverschrauhung au den Rühren und die Schutzkappen an den Anschlüssen des Ventilkastens ab 
und überprüfe die Diditflacheu auf Sauberkeit, 




3 ? 















Schraube tlic Schtuztappen auf ilie vorgesehenen Bolzen am Ventilkasten und bewahre die Schutzver- 
schraubungen ilcr fünf Leitungen gut auf. 

i 

Sonst — verschmutzen sie oder gehen verloren. 


Biege die Rohre zurecht und schraube die Leitungen mit der Überwurfmutter an den bczcichnetcn Stellen 
am Ventil kästen an. Bewege das Rohr leicht hin und her, solange Du die Überwurfmutter festzielist. 



Sonst — sitzt der Ivegcl schiel und ist undicht. 

Die mittlere Leitung wird nicht angescldossen. Aus ihr tropft 
manchmal B-Stoff. Fließt B-Stoff aus, so melde dies Deinem 
Truppführer. 

Verbinde die Preßluftbattcric des FR-Anhängers mit dem Hoch¬ 
druckanschluß an der linken Scitcnwand des Ventilkastens. 

Dann melde: Ventilkasten und Ffmffachkupplung angebracht. 

Laßt Du die Fun flachkupplung fort, 

Fehlt die Verbindung Boden-Bord. 

Überprüfung der Hedcverichraubung } ziehe alle Schrauben 
nach und sienere sic. ^ r 

Wfihrend Deine Kameraden am Boden tätig waren, steigst Du auf die untere 
Arbeitsbühne. Nimm mit hinaul: 

\ r Dein Werkzeug 

2, Das Prüfbrett 

3. Die Verbinduug.slcitung zum Anschluß des Prfifmanomcters. 
llakc die Schutzketten ein. 

Sonst lallst Du herunter. 

Befestige das Prüfbrett (?) am Pendelrahmen Q) des FR-Anhängers* 

Offno die vier Triebwerkskfappen 1/ 2, 3 und 5. 

Bewahre die Schrauben säuberlich aul und lasse sie nicht hcruntcrfallen 


5 0nJ | __ fehlen sic Dir beim Wiederaaschrauben der Klappen. 










g Die letzte Schraube wird nur gelockert. Es muß eine Eckschraubc sein. 
Drehe die Klappe um diese Schraube und ziehe letztere so dann leicht an. 
5 onJ j — kann die Klappe Deinen Kameraden auf den Kopf fallen. 
Melde: Triebwcrksklappen geöffnet. 

rüllo die ProfjluhbordbaHerie, sobald es befohlen wird. 

Dein Kamerad am Boden öffnet die Handabsperrventile an der P-Stoff- 
Batterie des FR'Anhängers und das der Fülleitung im Vc nt ilkästen . 

Beobachte am HocUdruckmanomcter unter dem T-Stotf-Behälter das lang¬ 
same Ansteigen des Druckes. 

Rufe bei 200 atüt ( .Nachschub zul“ 

Dein Kamerad schließt das Handabsperrvcntil im \ entdkasten. 

h - ri v. i i v\ r r (n) 


errvcntil im Ventdkasten. 
oder entspannt. 

Horche und fühle die Druckleitungen ab. 

l,C ‘ l ’2. T Stof^Betankun^Uen. _ das Ansteigen des 

Slolle den Druckminderer im A I ein. Stellschraube(|) 

Druckes am Niederdruck« jnom<ater un “ **'„ t tcrn (?) gclockcTt 
aro Druckminderer an. wo ei <• u n_ r Soll-Wert wird aus den 

ÄSÄÄW 

tt wa ss srssrs j-w*-*«*. 

iS« **•>»*»«'• EtastcUu>s 






















öffne die Entlufterschr.aiihc (T) nn der Stirnseite des Sicherheitsventils 
um eine Vierteldrehung nach links. Die Preßluft muß an der 
Entliiftnrtgsschraubc ansströmen. 

Lies den Wert am Kontrollmanometer ab. 

Jelit gibt cs drei Möglichkeiten I 

A. Der abgclescnc Wert stimmt mit dem einzustollenden Soll-Wert <* ^ ‘ 1 

überein. 

Ist dies der Fall, dann: 

Schließe die Entlüfterscliraube nnd beobachte den Druckanstieg 
am iControllmanometer. 

Der abgclescnc Wert darf den Soll-Wert nicht um mehr als 1,0 atii 
überschreiten. 

Sonst — ist der Druckminderer nicht in Ordnung. 

Löse ein zweites Mal die Endiiftersclirauhc. ^ \ 

Die Ablesung am Kontrollmanometer muß jetzt wieder den Soll-Wert ergeben. 

Die Abweichung darf höchstens 0,3 atii betragen; dann ist der Druckminderer in Ordnung. 

B„ Der abgclescnc Wert liegt unlor dem Soll-Wert. 

Sitzend CD C Einstcllsclil ßsscl (3) aut die Einstellschraube ©, löse die Feststellmutter © Drehe die Ein- 
Stellschraube mit dem Schlüssel rechts herum und wwf 

beobachte dabei das Ansteigen des Druckes am Kontrollmanometer bis ium Soll-Wert. 

Ziehe die Festslullmutcer wieder an. ... .„v.uu™ 

Schließe die Entlüftcrschraube und verfahre genau wie unter A. beschrieben. 

C. Der abgclescnc Wert liegt über dom Soll-Wert. 

dl « Ensttllschr.,»!* © 

- b '“ b “ hu ' **•> ‘'“ Absi ” k “ ““ D ™ ck “ 

am Kontrollmanometer. . ... 

Laue den Druck minderten! 0,5 alü unler den SoH-Wert absinken. 

SS: -S Moral : 






* E* l'nift. wer sich Auf c*w*^ birnM, 
Du pfüfrtt^ ob «ich ein Fühler findet. 




Der Arzt prüft mit (lern Ohr den Herzschlag Oes 
Munschrn. Du prüfst mit dein Ohr das Arbeiten der 
Ventile im Triebwerk. 


t; 





llörc. ob der 


Triebwcrkjvermdi 

Til i t dem Triebwerks versuch prüfst 
Du die Belüftung, den Zinulkon- 
trollkreis und die Schnltbattcrie. 

Q) Stulle das Schaltkustclicn 
auf den Druhkrunz der Ab- 
schnßpbitiform nubun dun 
Vuntilkhs,teH(?). Dur Schal¬ 
ter Q ^Zünukccis" muü 
eingelegt sein. 

Stecke den Stecker in das 
Gegenstück um Ventilknstun 

Nimm diu Schutzkappe am 
Anschluß fiirdieBtdüftungs- 
leitung des Ziindgeräles ab. 

Öffne rlasHand vcntil für die 
Nolh teuer lei tung iiii Vuutil- 
kaslen. 

A-Stoff-Entlüfter mit dumpf um Schlag öffnet. 


Melde: Klar zun» Triebwerksver.suchI 

Der Schießzugführcr setzt sich durch Fernsprecher mit dum 
Eenerleitwagen in Verbindung. Er gibt laufend Befühle. 

Der Schallunteroffixier betätigt dun l'rüf- und Schießscliallcr 
auf dum Triebwerkspult. 



Triehwerkspnifumj 
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Du selb*! bisl während dot Vcriuditi nur Augo und Ohr 

Bei Befehl: 5d"il*fjtdh*lt©f auf Stillung )t 

Hüic, ob der A-Stoff.Kntlüftcr mit dumpfem Ton itibließt, oh du* 
Iktiiftungavcnti! «ich ölfnet und unter Rauschen P-Slofl \u den A-Siofl» 
Behälter eitiutiomt. 

Beobachte da« Ansteigen de« ATank-Druckes am Manometer («Hai 
Ventil ktuttnl). 

Bei 1,6 ntü muß da$ Beduftungavcntil•■chlicßcn, 

Fällt der A-Tank-Diuck unter 1,1 atü, so muß sich das Bdüftungsvontil 
wieder öffnen. 



Boi Befehl; ScM©hicbail©r Stolhinali 

Höre, ob am Ziindvcutil Q P-Stoff aunatiömt. 
lat dien der Fall: ^ 

Schaltu dun Schalter Q) , r Zümlkici&' k am SchaltkEitchcn ©us. 

Boi Befehl: 5<hl©JJi<i>©IUr auf Stellung li 

Höre, ob die Schaltbattcrlc mit zwei kurz aufejnandcrlolgcntkn Ziich- 
tönen entlüftet. 

Bei Befehl: All© 5<f>alt©r aut i ^ . e . . _ . ... 

Loge den Schalter „ZündkrciV otn Schal tUit eben zuruck. 

Ge/ierciJdu/Asdfidlfyersudi 

(?) Stelle den Lampehknsten auf den Drehkranz der AbschuGplattform neben den Ventilkasten. 

>K Gib das Ende des Kabels vom Lampen kästen Deinem Kameraden auf der unteren Arbeitsbühne. 
^Dieser zieht den Stecker der Dampfanlngc und sch ießt das Kabel an. 

Die Schalter (?) „Tankbelüftung" und (5) „Druckregler" des Schaltkastens müssen aus-, der „Zündkreis“ 
muß ein ge schaltet sein. 

Der SchicDzugführcr gibt durch Fernsprecher wieder laufend seine Befehle an den Feuerloitwagen. 

Während des Versuches müssen folgende Stellen besetzt sein: 

ein Mann am Lampenkasten und Schaltkästchcn, 
ein Mann beobachtet den Ventilkasten, 

ein Mann beobachtet den Druckminderer (untere Arbeitsbühne), 
ein Mann auf der oberen Arbeitsbühne. 

Bei Befehl; Schlefjuhalter auf Slcllung 2: 

Höre, ob der A-Stoff-Entlüfter mit dumpfem Schlag schließt. 

Sieh' ob die linke Lampe ® ..Entlüfter' am Lampenkasten auflcuchtct. 



Schulte dann am Sc haHkä stehen die ersten hehlen Sdmlti-r© 
u ''r;inkl>el fif tiniK 1 “ und © „Druckregler ’ nachdn.i uder ein und m 
der gleichen Reihenfolge wieder aus. Heim 1£iis&clisiIt*_ , n «fei» 


4iJ- 


;y 






Iler xieicnen nemcmoige wiener m»*. ikh» »■ 3 

,.Druckreglers" (|) muß sich das ItaUültiiiugsvcntil oilnm nml 
beim Ausschütten der ..Tankhdnitung" (T) wieder .schließen. 

Bei Befehl; Schicßicbalter auf Stellung 3: , 

ltüre, uh das B-Stoff-Vorvcnnl mit dumpfem _^ 

Lege den Schalter©..Zrinilkrei^'ain Schalt käst- (2} IO QQQ 

eben um, wenn das /undvcntil angosprochon hat, 

Bei Befehl: Schtoßiehaiter auf Stellung 

Höre, oh die Sdialtbattcrie mit zwei kurz auf¬ 
einanderfolgenden Zischtönen entlüftet. 


A: - 




m 


T' 


Bei Befehl: SchicfjscHaIter auf Stellung 5: 

Sich, oh die Lampe © „Hoclulruckvi-ntil** 
am Lampenkastell an belichtet. 

Lcce dann den Schaltor © Stoff- Kontakt 1 ' amiLarrtpenkastcn cm. 

Sieh, oh die beiden Lampen® Ventil" und ([o) ,,20-1-Ventil" am 
] Ampen kästen au fleuch teil. 

Dein Kamerad auf der oberen Arbeitsbühne wartet tO Sekunden. 

Dann muß das Stand ruckventil nm hartem Schlag schließen, und das 
elektromagnetische Absperrventil der Zusätzlich! Rung an Sprüchen. 

Bei Befehl: Brennschluß: , .... 

Sieh, 11 b die Lampe (Jo) ,,-o-t*Ventil verloscht. - 

Beobachte, 'ob nadutfei Sekunden die Lampen .,8-t-.\cntil ©und 
„Hoclidnickventil" ® verlöschen. 

Erscheint bzw. verlosch t eine Lampe nicht, oder versagt mn \ entd, so melde solnrt 

S Son.t - »..U .Irr <i,. l ,ral l U,rcl. S ch«Uvrr S «cl. WHnt.rl.olt wenk-n. ^ Ril(>a( , r . liick ( Erfcn> 

iVIOftilr Zu prüfen und geprüft tu weiden. 


- £15/ 
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Aflllln » J}** Trüdion ist il.-s K;higliilg' .Vsihniiic, 
/lum funken brauchr man nu-Jir Krfulin 


rfidirUUg. 


lsl der C.enerafdurch.schaltversuch beendet, so wird 
das A4 hi-tankt. 

]^n arbeitest dabei mit den Kameraden von der 
Treibstoff- Batterie zusammen. 

PaO an/: Was über die Eigenschaften der vier Treib¬ 
stoffe des A4 auf den Seiten 104 Ins 10!» .steht, 
gilt auch für Dieb. Präge cs Dir genau ein! 

Soi vorsichtig beim Umgang mH don Treibstoffen. 

Bei Befehl; Klarmachen zum Tanken: 

B'Sloffj Klettere auf die obere Arbeitsbühne. 

Schraube den B- Stoff- Butankmtgsscldaiich 
an. den Stutzender B-StoffSteigcleitiing am 
R F-Anhängur. 

Nimm die Schutrkappc vom B-Stoff-Belan- 
kimg.sstntzen ah. 

Schraube das Kupphmgsstiick des B-Stoff- 
Schlauches an den Betankungsstutren. 

A-Stoff : Letfu Schutzkleidung an. 

Somt — erfrierst Du Dir die Hsinric. 

Klettere auf die untere Arbeitsbühne. 
Kupple das Anschln Ost fick des A-Stoff- 
Bu tan kn ngs.se hlauches au die A-Sto ff- Steige - 
leitnng lies FR-An bänger*. 

Prüfe die Öctankungskupphing, ob sie frei tsl 
von Schmutz, öl und Feuchtigkeit. 

SonJ* — knallt es oder die Kupplung 
friert ein. 
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Tanken 

















Nimm die Scliutzkappe vom A -Stoff-Retankungsstutmi ab. 



Schraube die Betunkungsknpplung mit dem groGen llundrad^T) 
auf das Bctanknngsvcntil. 

Drehe das kleine Handrad bis zum Anschlag links herum. 

Prüfe dh: Riick.schlagklappeu in der Hochdruck und Notstuucr- 
lcitung auf Dichtigkeit. 


die Nachschuhventilc (T) und (T). 

Offne die RnthdUingsveiuilc (V) und (7). 

Nun darf bei (T)uml (T)nur noch der in den Rohrleitungen 

enthaltene Pruck entweichen. 

Samt — ist eine Rückschlag klappe undicht umi 
imiÜ ansgebaut wurden. 

SchheOc wieder die Ventil e (T) und (T) 

Offne diu Ventile © und (Ty* 

Sonii —■* kann Dir der A-Stoff-1 ank platzen. 
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Kimm die Verseiltußkappc am T-Stoff-Betnnkungästutzen ab. 
Setze das Verlängerungsstück auf den Betankungsstutzen. 
Schraube das eine Ende des T-Stoff-Betankungsschlauchcd an den 
Aus lau (stützen des Meßbehälters, das andere Ende an 
das Verlängerungsstück an. 

Stelle die Hähne unter dem Meßbehälter so ein: 

* 0 2 ® J © 

Melde. t ,Klar zum Tanken'*. 


a-vnc (Ins Vcrlängerungsrohr für ilnn A-Stoff-Entlnftungsrohr 
nn um hebe — wenn möglich — am Auslauf eine kleine 
Sam mcl grubt? aus. 

Befestige das Rohr mit der Haltevorrichtung. 

Stelle den Heißhiftbläser auf und schließe die Druck- 
schlauche nn. 

T-Stoff i Stelle Wasser zurecht. 

Lege T-Stoff-Schutzkloidnag an. 

Sonst — ziehst Du Dir Brandwunden zu, 


Über¬ 

lauf- 

twhairv 


Meiv 

behüHcr 

























Bei Befehl; O-StoH-Tankin : 1 

Beobachte, ob die B-Stoü-Lcitungcn dicht sind. Halte passende Klingcrit-Diehtungen bereit. 
Wahrend des B-StoU-Tankens: 

Fülle die Prcßluftzusatzbatteric in Sektor IV des Geräte raumes. 

Klettere aul die obere Arbeitsbühne. Schließe durch die Öffnung in der Zwischenwand vom 
Sektor III aus das Handabspcrrventil in der Leitung zwischen. Prcölultzmsatzbattcrie und B-Stoü- 
Tank. 

Stelle eine Verbind ungsleitung her »wischen dem Entlüftungsventil der Fülleitung des Vontil- 
kistcns und dem Füllstutzcn der Prcßlultzusatzbattcrie. Führe diese Leitung außen am A4 hoch. 
Dein Kamerad am Boden öffnet das Entlüftungsventil der Fülleitung im Ventilkasten. Beohaebte 
am Manometer der Prcßlultzusatzbattcrie das Ansteigen des Druckes in der Preßluftzusatzbatteric. 
Beliehl bei 200 atu „Nachschub zu". Dein Kamerad schließt das Entlültungsventil der Fülleitung 
im Vcutilkasten. 

Baue die Verbindungslcitung zwischen dem Entliiltungsvcntil der Fülleitung im Vcntdkastcn 
um) dem’ Füllstutzen der PreDluftzusatzbattcric wieder ab. öffne das Handabsperrventil an der 
Zusatzbelüftung des B-Stolf-Tanks. * 

Überzeuge Dich durch Abfühlen des Druckminderers, ob seine Beheizung eingeschaltet ist 

Bei Befehl: A-Sfoff-TanVem „ T .., J LIUL „ 

i-foimufthläser in Betrieb und blase Heißluft in die Rudcrmaschmcn Klappen. 
bX£, ob die A-Stoff-Leitungen dicht sind. Bearbeite die Kupplungsstücke höchstens mit 

dem Holzhammer, 

■ Sonst — breehen sic ab. 

Drehe das kleine Handrad der Betankungs^upplung etwas hin und her. 

Sonst — setzt es sich fest. 

Be. Bclrhl. "J"" ; vn5tc ; gen des T-Stoff-Spiegels durch die Schaugläser des Meß- und Übcrlauf- 

behalters. Melde laut, wenn der Meßbehälter gefüllt ist. •• 

Sonit — stellt Dein Kamerad die Pumpe nicht rechtzeitig ab und T-Stoff kann 
'durch Überdruck ausspritzea. 


4? 



Hat Dein Kamerad die Pumpe abgcstcllt, so stelle den Hahn 2 um. 


2 

© © © 

1 2 3 


Jetzt stelle Hahn I z\m Entleeren auf Durchfluß. 


1 2 3 


Stelle auf Befehl den Hahn ,1 zum Abffilten ins A4 auf Durchfluß. 


Beobachte das Überlaufen des T-Stoffcs'*durch das Schauglas im Betankungsscldauch. 

Drehst Du die Hähne zwo, eins, drei 
so fließt kein T-Stoff nebenbei. 

Nach Beendigung de* Tankern: 

Nimm dun B-Staff-Betankungsschlauch ab. . 1 

Drehe an der A^Stoff-Bctankungskupplung das kleine Handrad rechts herum bis zum Anschlag. 

Nimm dun A- Stof NBctankungs.se Manch mit der Kupplung ab. 

Schraube 'die Schutzkappen auf den A- und BStofNButankungsstutzen. 

Nimm den T-Stoff-Schlauch ab, nachdem Du ihn durch Anheben vollständig entleert hast. 

Gib den Schlauch zum Spülen nach unten. Paß dabei auf, daß niemand darunter steht. 

Nimm das Verlängerungsstück am T-Stoff-Stutzun wieder ab und schraube die Verschlußschraube fest auf. 

Somit — geht hier der Druck verloren. 

Willst Du keinen Druck cinhnßcn, 

Mußt den Stutzen gut verschließen. 


© © © 


© © © 
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im Heizbehältor 

hat Dein Zugführer inzwischen geprüft, ob die Schweißnähte und die verlöteten Düsen dicht und die IS Papp - * 
hülsen ordnungsgemäß eingesetzt sind. 

Er ist ferner auf die Anlegeleiter gestiegen und hat die Leitungen im Heek auf Dichtigkeit geprüft, 

' Sonst — ist mit einer Heckexplosion zu rechnen. 

Der Dicke fühlt sich leicht beengt, 

Wenn er sich in den Ofen zwängt. 

Bei Befehl: Z-Sfoff lankon; 

Hole den Z-Sto ff-Kanister^aus der Anwärmvorrichtung. Beachte, daß er gut vor- 
p gewärmt ist. Schüttle den Inhalt gut durch. 

Nimm die Verschraubung am Z-Stoff-Betankungsstutzen ab. 

Setze den Fülltrichter auf. 

Fülle den Z*Stoff langsam ein. 

Nimm den Trichter ah und gib ihn zum Spülen nach unten. 

Verschließe den 2-Stoff-Behälter mit seiner Verschraubung fest. 

Somf _ geht hier der Druck verloren. 

Merke Dir; Z-Stof> und T-Sto» nie gloiehieilig tankenI 

Kant *clion beim Tanken T und Z zusammen, 

So .stündest Du alsbald nt hellen Flammen 
Prüfe den Druck der P-Stoff-Bordbattcric. Er muß *200 atü betragen. 

S oriS | _ gefährdest Du den sicheren Schuß. 

Überprüfe den Soll-Wert des Druckminderers. 

Schließe das Handabsperrventil. 

Nimm das Kontrollmanomctcr ab. 

Schließe sämtliche Klappen. _ 

Achte darauf, daß die Klappen gut anliegcn und keine Schraube fehlt 
— werden die Klappen in der Luft abmontiert. 

Was in der Luft sich abmontiert, 

War vorher meist nicht kontrolliert, 
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Bguo di© A-Stoff-Nachfankkupplung an, 

Nimm die Verschlußkappe an der A-Stoff-Nachtanklcitung zwischen 

Flosse 1 und 4 ab. Löse den Knebel (?) an der Öse der Abschuß“ 
Plattform. 

Stecke den Fuß der Vorrichtung in die Öse ein. 

Löse Knebel^). 

Drehe Handrad (|)rcelits herum {von oben gesehen). 

Prüfe die Kupplung, ob die Dichtflächen unbeschädigt und die 
Kupplungstcile frei von Schmutz, öl und Feuchtigkeit sind. 
Richte das Gegenstück fluchtend zur Nachtanklcitumg ein und 
drücke das Gegenstück gegen das Oberteil der Kupplung an der 
Hutzc. 

Ziehe die Knebcl(?)und(2)fcst, 

Drehe das Handrad solange nach links (vor^oben gesehen), bis das 
Gegenstück fest in dum Oberteil an der Hutzc sitzt. 

Schließe die Preßluftleitung vom Anschlußstutzcn an der Unter* 
suite des Vuntilkastens zur Nachtankkupplung an. 

Beobachte, ob die Leitungen beim Nachtanken dicht sind. 

Nimm das Vcrlangerungsrohr für das A-StofGEntlüftcrrohr ab, 
wenn das Nachtanken beendet ist. 


Morol: 


Da bannst Gefahren in dio Schranken, 
Laßt Vorsicht walten Du beim Tanken. 





















Ifnffn * Di° Zündung mnO tljc Krfi/tc wecken, 
iUUItlf« Di 0 in dom A- und 13-Stoff »teekoii« 


Die Zündanlage 




Die Energie, diejm, A- und B-Stoff steckt, wird erst dann ausgelöst, wenn Du die 
beiden Treibstoffe richtig zündest. Dazu brauchst »Du die Zündanlage* 

Zündkreuz einftauen 
* . 

Schraube die .Schutzkappt (T) am Zündkopf ab* 

Vergiß nicht, die Stopfen aus den Überwurfmuttern der Ansehluükitungcn heraus¬ 
zunehmen. 

Die Anschlußleitungen des Zündkreuzes werden ausnahmsweise nicht durchgcblasen. 

Prüfe, ob das Magnesiumband (?) unbeschädigt und fest angeschbsscn ist und gleich¬ 
mäßig vom Zündkopf abstcht. 

Prüfe* ob die Anschlußdrähtc @ und ($) fest in den Klemmen sitzen. 

Rolle die AnscliluOdfähte ab und wickle sie straff rechts und links um den Quer- 
balkon. Sonjf _ beröhren S ic sich und die Zündkontrollc ist gefährdet. 

Führe das Zündkreuz in den Heizbehälter ein. 

Befestige die waagerechte Leiste in den Halteblechcn an der Unterkante des 
Heckringes. 

Beachte, daß Du dabei nicht anstößt, 

sonst *— wird das Magncsluinband abgerissen.^ 

Schließe die Drähte des ZändkontroJlkrciscs an den Klemmen des Ventilkastens an. 
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/iindflasdie ansdilicßen 


Setze einen Eimer Wasser zurecht, 

Sonil — kannst Du bei Benetzung mit T- oder C-StofI 
nicht Hilfe leisten, 

Stelle die Züiulflaschc in den dafür vorgesehenen Korb an der Abschuß- 
ptattform. 

Nimm die Verschlußstopfen an den Belüftungsansehli^ssen © ab und 
schraube die Druckgabel (2) ein. 

Nimm die Verschlußmutter an den Entlecrungsstutzen (1) ab, 

Achtung: Löse stets zuerst den Vcrschlußstopfen (t) und dann die Vcr- 
schlußmutter <D- 

Sonst — kann Zündflüssigkeit durch Überdruck aus* 

spritzen, 

Blase die Ford er lei tu uge n für T- und C-Stolf durch. 

Vorsicht —- falls Flüssigkeitsreste von früher im Kohr 
sind. 

Schließe die Fördcrieitungeu (j) an den Entleerungsstutzen (5) an, 
Verbinde die Fürderlei hingen mit den Leitungen am Züudkrcuz, 

Nur auf Befehlt 

' Verbinde die Preßlultleitung vom Zündvcntil des Ventil¬ 
kastens mit der Druckgabel (5). 



Beachte gut wnn vorgc*oh rieben, 
IMt/lal • Sonnt trauern bolti um Dich üic Lieben, 



























Die Männer vom Eleklrolrupp 


K 

Elektrische Batterien versorgen das fliegende A 4 mit 
Strom. Erst in der Feuerstellung werden sie eingebaut. 

Die Steuerung irmB einwandfrei arbeiten, ehe das A4, 
abliebt. Sie muß also vor dem Abscliuß geprüft werden. 

Funkgeräte im A 4 übertragen beim Flug Kommandos, die vom Boden her gegeben 
werden. Vor dem Abschuß muß man feststellen, ob die Geräte in Ordnung sind. 

Die Männer vom Elektrotrupp haben diese Arbeiten durch zu führen. 

Du weißt also, wieviel von Deiner Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit abhängt. 
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Strom 


Molto: 


V<m lftnf?er Leitung ist zumeifit 
W er häutig Kurzschluß hat im Geist. 


Strom brauchst Du, um Deine Funk- und Stcuerungsgcrätc im A 4 in Betrieb zu nehmen. 

Strom gibt dem A 4 den Befehl zum Abschuß. 

Strom ermöglicht cs, dem fliegenden A4 Kommandos zu erteilen. 

Strom braucht das A4, um die Kommandos befolgen zu können. . / 

Strom macht den Zünder scharf. 

Strom zerlegt den Sprengstoff beim Aufschlag. 

Deine Stromquellen im A4 sind: - y 

1. die 27-V-Bordbattcric, 

2. die ÖÖ-V-Koinmandogebcrbattcric. 

Du mußt sie in das aufgerichtetc A4 cinbauen. 

Um die Stromquellen im A4 zu schonen, sind weitere Stromquellen in Fahrzeugen eingebaut; sic liefern 
den Strom, solange das A 4 auf der Abschußplattforin steht. Durch besondere Kabel und Stecker leitest 
Du den Strom in das A4. Die beiden Stecker heißen Abreißstcckcr I und II. 

Der Augenblick dvs Abhebens ist ein besonders wichtiger Zeitpunkt: 

Dir zeigt er, ob Du Deine Arbeiten richtig gemacht hast» 

Wichtige Ceräte im A 4 und ’am Boden müssen in diesem Augenblick zu arbeiten beginnen. Sie laufen 
dadurch an, daß zwei Abhebe-Kontakte das Abheben melden. Der eine Kontakt meldet dem A4, der andere 
der Bodcnanlagc, wann das A4 losfliegt. 

Im Geräte raum sind zahlreiche empfindliche Geräte untergebracht. Schutze sie vor Staub und Nässe, wenn 
Du die Türen des GL'räteraumcs öffnest. 
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Vorlicrcifcn der Abrejßsfcdccr 

Nimm vor AuIrieJltcn des A 4 die AhmDatvclirr aur den TrnuAporllmlicfunijen am FJMVagen, 

Hänge sic ati den vorgcm'hoiioil HaltcrungMi ihr oberen Aihoitidmliue an. 

Soni( — mußt Du llirh abipiükn, dir Stecker zur Arbeitsbühne* beim aufgeriehteten A4 hrrauDitzicbcn. 

Faß auf* dnß beim Aulrichlcn dra Kipprohmens die Kabel zu dcu AbrciüiUcktrn nicht am FahrgealelJ (Ir* FU-Wagiiu 
billigen blribcn, 

5oni( — zcnciÜcn die Kabel. * 


Qj, 


na von 

(?) 


KD 


AWicbekoiißikfe 

bringe vor Aufrtchlen d«i A 4 <Jna GcgcnMöck für 
ririi borditlUq«n Abhrbckomokt unter FIon«j 2 an 
der Aliüuliixßjun11?orzii an. 

Schaffe dun bc(J*melllgan Abhcliefconlakt herbei, 

Schiebe nach AuMdhton d*» A 4 *rino Halterung 
von der Jniiviihoilc der A Whnßplallfufm aus neben 

dein TvIJit (7) wnl it F1o*hu <l f 

7»idiu Schraube Q) au, 

Ijmi» Schraube ffi * diiicko den SehnlUT (?) 
iinlou grgun ilicTloJSße, daß der Druckknr»|>f 

drückt Ul, 

Daun 7-iebu Srliraiibu ( 4 ) dinier an, 

Snhlii'Bv du* Kn lud dr* AbhiibekontaLUn an dur 
Stcckdüao den VeutilkasU'iis au, 

\ 

iiinbiiM der ^O-V-Komniandof/cßerbalferie 

Ilci niedrige» AtiÜi? nie mporn Ihren brwrvhic die Dnltnic im Friifwflgcn auf, damit nir nicht zu knU wird. 

Solin 1 lo dir Ballcri« hern.ul me*»-, ■•»> »ic 00,4 V Spannung hat. Vergiß dabei nicht, auf den BclaslungsknopJ am Eptn- 

ruiugnims*cr 10 bin 20 Sekunden iü diüekell. 

Öl fite Tür 111 im Orn.tctaum ,le» nulgerichtclcn A4 und rirhe die Batterie mit dem Aufrug hoch. Baue dio Batterie ein, 
Zil'hü dabei iliu Hnttu imgu» hht an, 

Achte auf richtigen Anschluß ruiacher. Ilalterie nnd-Santmelachitnen: + an +, - an 
5 0nil _ mulk Du später utnpolvu und vergeudet £cit. 


J 



Jwibiiu der zwei 2M'-Iiim/h«iffer/fin 

tnür » ']’nil'.rS« 1 ,'a rt*' A«»Ot-i.tc"ij»,-rfctt>r#'ix vor Ctlir»,ich 

mcascr, t<b üu* Bfttteriiu voll geladen »ind, 1 * 

iuf Rä V # r 'V m,D lUn:i 1 ß V »^rnpen, Vergiß dabei nu |,t 

ut ik» JMitsruiijjuknopf on> S|MiiinuugjimrÄÄrr 10-20 SckuiidcJizudriicken. 

Itufü, daü die I*olü keinen ^rriflaL'öclilisD haben. 

Aufzug ')iocl| OMl ^ irQtcrßUQJ ^ c * A * uru * tlvhv d in Bai t men mit dem 

llntici diu Batterien in die vorgesehenen Halterungen ein. Ziehe dio 
bcbcllen Jt at an. 

Bei den beiden Teilen der Batterie nniDt Du + mit — verbinden. 

Beim Anschlüßen der Lkrdsa iiiiijcUchirnNj konimL jedoch 4 an 4 
un an . Sonit «*— mußt Du Hpälcr unmolen, 
finldicÖo Tür I, und verzögerst tlajuit den Abschuß. 

ßcr isoi«ifio/iswu/crsfumi 

MfSÄO am Gegen*tück de« Alireiösteehor» II den JaolatinnnwideratAnd 
iwi schon der Hin-Bnrd^elnene geg’en Maafc sowie der Minus. Uortlseliiruc 
pepen Masse, Der Wider«! nud muß minder in« fdlUflOO Ohm bei rage». 

Dein Meßgerät iat empfindlich, Gebe dnher «orgsam mit ihm um, 

Siethen der Abreißsletkcr 

Fctto das Gchüiieo der Abrcißslcckci ein, Stccko am GeniU-raum Sektor II cr«t AbrnOstcckcx I* dann Abmßstccker II, 
Sonst — halten nie nicht. 

Fallen die .Stecker ab, so fehlt die Spannung für ilie 1 Tnlloniapnete. Kontrollirra die bodeuseitige S|>aunuhg<ii|ue|Jc im 
Stromvui«Hrgungawagrn, Sichere bin zum Abschuß die AbrciUsteeker gegen J kru Lfallun, indeoi Du aio mit einer Kcltu an 
der oberen Arbeitsbühne befestigst. 



(icner.iJdiirdisdi.dh mm/i 

Bei diesem Versuch fallen die beiden Abrrißstcckcr, Du m»Qt verhindern, daß *i<- ganz hcruntcrlallcn, Gehe auf die obere 

Arbeitalmhiio und lü*o dio .Sicher<<jjp»k- Ue. Halt*: dir :j AbrciDnlrckrrkabrl etwa 1 m vom Stecker entfernt und ziehe 

leicht in Verlängerung di r Stcckernehl img. Halle Trat, wenn die AbreiDsleeker hernubfnllrii, 

Nach dom Vonuch vergiß nicht, die Abreiüsteckcr neu zu dUclaii, 

$onit — geht der Schuß nicht los. 

Außerdem mußt Du naehnuusen, cibdir Bfttterien unter Beln«tung • l ^ ci J)c * U(,r Arbeit nie vergesse 

noch die vorgiaehriebellen Spannungen von 27 bzw, 60 V haben, * li/I«4I# L)ic Feinde Hitze, Siaub und Ndne. 





















AI nt 1fl * Zn sprit wird reuig <ift beteuert, 

* £Uttu * Aoh 11811' icll besser doch gesteuert. 

Das SdiicDen ist noch keine Kunst, aber Mas Treffen ins Schwarze. 
Die Kugel des Schütten erhalt im Lauf eine Führung, ebenso das' 
Geschoß im Geschützrohr. Das A 4 wird aber nicht aus einem Rohr 
herau.sgcschosscn: es braucht daher eine andersartige Führung; 
hierzu dient die Steuerung. 

Dein Auto fährt in den Straßengraben, wenn Du es nicht richtig 
,,steuerst” oder wenn die Steuerung nicht richtig eingestellt ist. 
Das A4 hat eine Selbststeuerung. Sie erfüllt ihre Aufgabe nach 
dem Abflug ohne weiteres Zutun Deinerseits, wenn Du sie vor 
dem Abflug richtig eingestellt hast. 

Beim A4 hast Du 8 Ruder, von denen 4 im Luftstrom liegen, das 

sind die Luftruder: 4 liegen im Feuer- 
strahl der anstrcLendenVcrhrcnnungs- 
gase, das sind die Strahlruder. Die 
LuÜruMor sind ans Blech und am 
äußersten unteren Rand der vier Flos- 
srn au geordnet. Die Strahl rüder be¬ 
stehen aus Graphit, sic werden unter¬ 
halb des Hcizbehältcrs eingebaut. 


Die Steuerung 

\j f"'X 

JlL UN r l , 

■■r<r 7 £%i 

M [ ,y* 


Ziel 

i 


' ( ^ v >v ? 


Luft- und Strahlruder wirken teils zusammen, teils einzeln. 

Die vier Flossen sind numeriert; Flosse 1 zeigt zum Feind. Stehst Du hinter der 
Abschuüplattfoun mit daraufgcstdItem A4, also hinter Flosse 3, so merke Dir: 

Zur Linken hast Du Flosse 2. 
zur Rechten hast Du Flosse 4. 

Die Luftrnder 2 und 4 heißen Trimmscgcl. Sic lassen sich von Hand nicht ver¬ 
stellen. Sie dienen zum Aussteuern von Baufehlern. 


iUura/. 


Gerade der Rnkcdoiisyhuß 
bringt ohue öteticniiig Verdruß. 
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Die Lolscu des A 4 


Motto: 


Mit Horizont und Yrrtikont 
»*ird dem A4 der Kurs genannt. 


Hin Lotse kommt an Bord des Schiffes. Er kennt genau den vorgeschriebcnen 
Kars des Schiffes, die Lage der Sandbänke sowie die Richtung und Stärke der 
Strömungen. Er steuert das Schiff sicher durch al]c Fährnisse zum Hafen, ins 
Zied. L'm aber richtig steuern zu können, muß der Lotse stets wissen, wo sich 
das Schiff befindet. 

Dein A 4 geben wir zwei Lotsen an Bord. Sie begleiten die Rakete vom Abschuß 
bis Brennschluß, dann haben .sie ihre Arbeit getan. Sie geben die Kommandos 
an die einzelnen Ruder der Steuerung. Sie wissen genau, wann das A4 von tlcr 
vorgeschriebenen Balm abweicht. Sie heißen Horizont und Vertikant. 

Der Horizont ist in einer waagerecht liegenden Büchse eingebaut. Du findest 
Hin im Sektor llf des Geräteranmes. Er ist also mir von der oberen Arbeits¬ 
bühne aus zu erreichen. In der Büchse befindet stell das Auge des Lotsen, das 
stets sieht, ob das A 4 von dem vorgesehenen Weg ab weicht. Es ist ein Schnell¬ 
läufe ml er Kreisei, der in zwei Ringen so aufgehängt ist, daß er sich nach allen 
Seiten drehen kann. Ein derartiger Kreisel hat die Eigenschaft, daß er seine 
ursprüngliche Lage bei behält. Tritt zwischen dem Kreisel und seinem Gehäuse 
eine ungewollte Abweichung auf, so „sieht“ dies der Kreisel. 



Der Vcrtikörd, der zweite Lot.sc des A4, ist in einer senkrecht stehendenBiichsc liiitcrgcbraclit. Er ist ebenfalls 
im Sektor ilf des Gerälerau ncs 2U finden und enthält ebenfalls einen gelenkig anfgehfnjgU-n Kreisel. Er achtet 
darauf, daß sich das A 4 nicht um die Längsachse dreht und nicht seitlich ans der Scliulfchcnc ausweicht. 
Horizont und Vertikant müssen ganz bestimmte Richtungen gegenüber dem A4 haben; Die Gehäuse können 
daher durch Drehen von Justierschrauben nachgesu-llt werden. 



cnn die Kreisel Abweichungen des A4 von der vorgeschrittenen Bnlm fcststellcn. werden elektrische Ströme, 
sogen,innte Steuerströme, ausgelöst, die die Antriebsmascliinen der Ruder (Rudermaschinen) so in Bewegung 
se zen, daß das A4 zur fickgeholt wird; In diesem Stromkreis befindet sich ein Mischgerät, daß aus den Mit- 
teilungen der beiden Lotsen die Kommandos für die einzelnen Ruder bildet, 


Paf) auf; 



Die Kreisel können nur dann ihre Aufgabe erfüllen, 
wenn sic die richtige- Lage haben, 3 Minuten ver¬ 
gehen nach dem Anlaufen, bis die Kreisel diese Lage 
gefunden haben. Man sagt dazu: Die Kreisel sind 
eingestützt. 

Denke daran, daß cs auch bei Dir manchmal einige 
Minuten dauert, bis Du die richtige Lage gefunden 
hast. 


Moral: 

Ich k mi n — muß mancher oTt bekennen — 
Nicht eignen Kura noch Standort neunen. 
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A/offo; 


Ka »ri hier klar gr macht zum SchlnÜ, 
nie man fl Klarihnchcu machen mtiü. 


Ücr Segler braucht 20 Minuten. bis er sein Segelboot 
zur Fahrt klar gemacht hat. Dann kann rlic Fahrt durch 
Wind und Wellen beginnen* 

Du hast zum Klarmachen der Steuerung 20 Minuten Zeit, 
Erledigst Du alle Arbeiten in der vorgeschriebenen Folge, 
so sparst Du unnötigen Zeitverlust, 

Beim Klar machen der Steuerung ahmt man Störungen, 
wie sie heim Fing durch Böen usw, auftreten können, 
künstlich nach, 

Belm Prüfon der Sleuerung rruifj das A4 ganz ruhig 

sfehon. 

Setze Dich durch Fernsprecher mit dem Fcucrlcitwagcn' 
ui Verbindung, Dort beobachtet der Schalt-Untcroffiziur 
die Rudcraus,schlüge und SLcucrströmc am Steucrungs« 
pult und gibt Dir Befehle, 

Abnc/micii i/er I’losscnsdmhe 

Vor Aiihicktoll <b'tt A4 lö«o die Verschraubung \iml nimm ilie 
Floi'Ciukchuhe ah, 

/lnsthraiibni der Stralilruder 

Stelle dir 4 Slrnhlruder hen'il. 

Itcaieh* die Umlrr Kt'ii&u; Sprünge, Fehler, lockere ballcrnng 
nmrlirn sie unluaucliImr! 

«Soliraube die Sl rah Iruilrr an. 

VurgiQ nicht, bei jedem Strnlih ml er die 4 Ahetnndsringc cihtulcgcii, 
Ziehe ilic Schranken fest an, 

Legt die SiclicnmeublKhe tun. 

Die Umlrr darbst l>u fetzt nicht arrivieren* Mache aber achon 
die Arretierung für die ituder I, 2 und 3 passend. 


















Schic ho die Strahlrudcrhalkr Q von der Innenweite der Al.arhuDulcittform in 
Achte darauf, .1*0 dir Striili)rntl*-r will; recht ziehen. 

«»Vif* '~}'L k '. in, ;/ : 5 , I wJi,! ■ ™™\rrn liisc du* Schrauben <J) und »teile die llallcklauo 
HWn, wenn die Halterung mclit |>nDt. ^ 

6UaldrudeVo C ab C ^ ra ^ rut * L ^ ,tk ^ crut, ß L ‘ n untl * u]lv *>c “nl«r den dazu ßl hÖrigen 

Justieren der Steuerung 

Auf Befehl: Slouarmom I abgl*ldi®n j 

Offne ilfa Klappen zu d»*n I RndermnGrhjnm. 

_ T , , * erstelle Jhiti'Mmmrter in Rüderkasten I, bi» t| H öK“ befohlen wird, 

> rrfahro entsprechend für die St cm- rs \nifnu 2, 3 und 4, 

Auf Befehl: Horizont Ju*H®ren r 

Löse Gegenmuttern am Hnn/nntirfigcr: drehe beide JuM irrechraubeü 
gleichmäßig, hie ,Jlalt J ‘ befohlen uird. 

Aul Befehl: Varffkönl /ui?Jor«m 

Böse n» g» nrii]itt» rii an Vert ikanthaltr rung; drehe Juilirrechrauhe, 
bia M llnh" befohlen »• ir<1. 

Aul BelebI; 5l«u«rHröm» 1 und 3 ■bql©lchtjn : 

Verfahre, ine oben lic»clirirhei;. 

Durch wenig Drehen und Probieren 
Müßt Du dje Steuerung justieren. 

Zur Priiiung der Iludcrniasthinen und der Syndironisaliun 

Aul lhdrllh 

Jlmbnchte, oh ilie beiden Kuder gleieli nchnrll zur Flnaso 3 und 
niisrlijioDend zur J-’Ii>mhc I nuzlnujcn, auch wenn Du dagegen drückst. 

D-nm melde durch Fei UNjncehcr: „Symhrtinjxaijim klar!“ 

Iteuhnrhle anhr.lilii ßi-nd» uh Itiuler 1 und ;l amrhhmid glcjrhmnßig von Null zur Flnase 2 und denn zur Flosse 4 
hm •turdaufen, muh neun )iu dagegen iIrück^1. Achte auf da* Gcriiuach der orbntendru Rudermaech jncu. 

Nim d»‘r Feinahgleieh fiir den Gleichlauf zuaammcnarhciU-ndcr Rudcrmaachincii und für Stillstand io 

d»r Nu Hage: 

Itroliaeilte den Gleichlauf der Roder)mnrv und verheuere ihn dnrrh Verstellen der Ahglciclipötcntiomrter 
jju mußt dahei ohne Stürkoinnmudo in der .Null.igc einen Stillstand der Ruder erreichen. 
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Zur Prüfung des Programms 



xühll der Schalt-Unterofflzicr 21 hin 24. Danach müssen Ruder 2 uzid 4, auch beim Dagcßondrüekcu, gkiehmöüig zur Floate 1 
QUBjaufuii und dann stoben blribcn. 


Zur Prüfung der Tri/mnsJeuerung 


Lenke nuT Befehl Ruder l und 3 etwua gcgemiinnlg am. 

Urobaclitc anschließend , ob die Trimmflcgcl im ml bin Sinne aualaufen, wie Ruder 1 und 3 stehen. 
Dann melde; „Triznmuegcl laufen richtig aus!” 

Laufon Hodann Trioimaegel in .Nullstellung zurück, no meide: ,,Triinmatrurrung klarl 1 * 


Beim GcncraldurdisdiaUvcrsudi 


Löse beim Befehl „Ablictan" das iat etwa 2 Sekunden nach Fallen der Abrrißatecker den Abhcbcachaltci uod zähle laut 
von 2t bis 24. 

Brobachtifp ob danach Ruder 2 und 4 7.ur Flosso 1 au&laufcn, 

Danach melde: ,,Programm klar 1 ’. 

»Schu-enko Ruder t um die Nnllage und beobachte den Lauf der Trimmaegeh 
Dann melde: „Triminfttciifiimg klar“. 

Bringe nun den Abhtbcscli alter in die alte Stellung. 

Ziehe die Schrauben fest an. 


Madi dem Betanken 

und erneutem Sei.krrelitKtrllen sowie Drehen dr» A i in dio Schußrichtung mSsirn, loftm orJoideclich, die Steue«l t 3mo 


nochmals ahgeglichcn werden. 


Zum Absdiuß 


Arretiere endgültig dio Stiahlruder 1, 2 und 3. 


Moral 



6A 


Verdoppler und Fiinkkonunando 


_/<^ N KA $ T\ 








Miillo: Lieber Frcuiül, Du weißt: 
Beim A l isU'Vn 
De» Du niDt, duu M Gi , i»r‘. 

Wimt Dii dmch Ilriunsckluß Im*. 

JfU*t Du ilrn 4 ,fitiiif M , dtui li-StofT gezündet, *o TcrliTcuiit er mit dem 
A-Storr tun! treibt tlnb A -t uii, Immer «elmdler wird dir GeJicliwiiitligkeil. 
Bei girier tsnuz benti'mmU ti Gi-Kohwinrligkui ii'inl ih«r AiiTiii4*nbfcjMcli»lU*t; 
liiervu mußt Du Brennschluß «eben. I>ak l'Yiier im Heizl ckiillcr verlischt* 
f&Z/zJ' mul Jas A I {ließt wie ein Clewlioß weiter, tlna dnn CoacliiiUTolir rtr- 

Je großer die Geschwindigkeit |>tj UuntiNcliluß ist, um »0 weitrr fliegt 
iki* A 4, Die SchiiOueite Mißt sich dndurdi verii iiilern, daß bei ver- 
Buliicdcnen CaAdiwiudigkiiten der Antrieb ab gebe haltet wird. 

Dio BrennscbiuG-Bordgcräte sind bei BrennscbluOgabc durch 
Funk: 

1* Der Yordopplor 

Br empfängt m der Sekunde eine bestimmte Zahl elektrischer 
Wellen, und sendet doppelt so viel zurück. Man braucht ihn, 
um die Geschwindigkeit des A4 zu ermitteln. 

Er gleicht dciu Beamten au der Wechselkassc, der Zehn* 
markscheine empfängt und dafür doppelt so viele Fünf- ^ 
markscheine ausgibt. * 






2. Der Funk-Kommando-Empfängcr 

Er muß das Triebwerk abschalten, und zwar bei ganz be¬ 
stimmten Funkkommntulos 

Sn wie Du bei der vereinbarten Klangfolge weißt, daß Du 
gemeint bist, so gibt der Empfänger nur bei einer bestimmten 
Folge von Funkwdlen die Töne weiter. 

Du hast die beiden Bor dgc rate zu prüfen und zu über wachen 
Die Prüfung kann beginnen, sobald die Abrinßstecku» ge 
simL Vorher hast Du aber noch vorbereitende Arbeiten *u 
erledigen. 


Ar 


O 




-■*.. r *\ V r . 

aerwaehcn. ' r c*w/u>l 

^steckt JOStM 
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1 orJjcmlcnrie Arbeiten 

au dv 111 noch tirgendrii A 4 nach. oh nach dmn l : rcf|iii , .nz- 
he Md die richtigem Bordgeräte eingebaut sind. öffne VersclihiÜ* 
klappe 1 Oes Geräte raumes. 

Lautet der Krtquenzbefdil z. B.: ..grün 3"; „rot fi":3dt; Anton, 
so prüfe*. 

1* Am Verdoppler: 

Oh Vcrdoppler Nr. 3 eingebaut ist und oh die Ühyrwurl- 
muttern für Atitcuuenmischlussc festsitzen. 




Am Kommando-Empfänger: 

a) 01 ) ein Kommando-Emplänger mit der Aufschrift der 
Gruppenmiimmrr 301 eingebaut Kt. 

Merk©; Ist eine am Irre Nummer am Empfänger 
ungeschrieben, so wechsele das gctarnte 
Gerät aus. 

b) Oh im Konifttiuirlo• Einplanger ein 1 lochfrcrpicnz-Einsatz 
Nr. ü eingebaut ist. (Linke rechteckige Klappe). 

Mcrko» Ist ein mit anderer Nummer beschrifteter 
der Empfänger selbst mellt ausgewechselt. 
nus. Verschließe die 


Hochfrequenz-Einsatz eingebaut, so wird 

. .- Wechsele aller den Hochfrequenz-Einsatz 

Klappe des Hochfrequenz-Einsatzes gut. 


Merke: Ist der Verdoppler mit anderer Nummer 
nngeschlosscn. so wechsele ilas gesamte 
Gerät aus Hie Tiirautetuum brauchst Du 
nicht neu abzn.stimmen. 


Schrefblolelchen 


Sonst — wird der Kon.n.nndo-liai.plf.nger beim Flug unbrauchbar. 

l) Ol» ein Kommando-Schlüssel „Anton" gesteckt ist. (Rechte runde klappt.) 

Merkos Ist 2 U. ein Komnwm1o-S:hliisscl „Konrad“ gestockt, so wechsle 
Vntotr- aus. Verschlieüc die Klappe wieder gut. 


diesen gegen 
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(1) Ol) die Trimmkoiulensatoren an Flosse 2 mul 4 richtig 
eingestellt sind. 

Sic sirnl bei Frequenz rot 1 — 3 auf Marke ß cinzustclien 
rot 4 — 6 auf Marke 5 einzustelien 
rot 7 — 9 auf Marke $ cinzustcllen 
Die Trimmkondensatoren müssen also wich Frequenz¬ 
befehl „rot 0" auf Marke (1 5" eingestellt sein. 

Auf Befehl: „Prüfwagen fcrtigniaclien zur ßordgeriitcpriifung". 

Fahre Prüf wagen etwa 00 bis 50 in vom A4 ent¬ 
fernt in die Feuerstellung. 

/luslegcn und Prii/e/i ilcr Kabel 

(T) I.cgc Nolzkabc! 220 V/50 Hz vom Prü/wagcn zum Strom- 
vor sorgungs wagen aus; schließe cs am B-GcsUdl hu Prüf¬ 
ungen an. 



IV 


,w--_ 


1 


Lege Verbind ungskabel (Kommamloleitungcn) vom 
Prüf wagen zum Stromversorgungswagen ,{ Helais¬ 
kasten) aus und schließe cs am Prii [wagen an. 
Es führt zum 14po1. Stecker. 

Lege HF-Kabel vom Prüfwagen zum A4 (Flosse 4). 
Schütze dort das Kabel mit Asbest vor dein Verbrennen. 
HF-Kabel noch nicht an die Geräte anschlicßcn. 
Das Kabel darf nicht geknickt werden. 

Messe mit Isolavi-Instmmcnt den Isolationswiderstand. 
Er muß großer als 10 000 Ohm sein. 
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Merke; Bei kleinerem Meßwert ist HF-Kubc! auszuvvcchscln. 

Stecke sofort nach AuIricUtcn fies A 4 das HF-Kabel (Stecker) in die rechte Ivlinkcobuchsc an Flosse 4 und 
sichere den Antennenstecker gegen Abreißen mit dem Kabcthaltcr an der Absclmßplattform. 

Messe im Prnfwagen mit Pontavi-Instrument den Schlei lenwidcrstand. Er muß kleiner als 10 Ohm sein. Schließe 
bei richtigem Meßwert das HF- Kabel im Prülwagcn an die HF-Kupplung „FK M au£ der Oberseite des 
B-Gcstclls an. 


Marko i Ist (1er Meßwert eröOer als 10 Ohm. dann messe zuerst direkt die Kommando-Antenncnleitung des 
A4 an Flosse 4 'mit Fontavi-Instrument. Der Widerstand muß zwischen 0,4 bis 0,7 Ohm hegen. 
Dadurch kann eingegrenzt werden, ob der Fehler im 
Zwischcnkabcl oder im A 4 bzw. Kommando-Emp¬ 


fänger liegt. 

Stecke auf dein Dach des Priifwagons die vorhandene 
Stabantenne in die vorgesehene Halterung ein, 

Das B-Geslell 

im Pri’ifivnffcn dient zum Prüfen den Vrnloppler* und 
d<-a Kuukkuiumandii-JimpfiiiigLTa. hu ciillmlt wdilrciehe 
Felder lind sieht HO aus»! 

Feld 1 = Netzhcilicnungs- und Übcnvachungsfeld 
M 2 = Misch.stufc 

#( 3 = Betriebsfcid Prüfsender ,,rot" 

(l 4 = Betriebsfold* Prüfsender j.grün 11 

(( 5 — teer 

0 bis Kl = Prüfsender „rot“ für Wtfchscl- 
frequenz 

14 bis 21 - Prüfsender „grün" für Wcchscl- 

trequenz 

*22 = Kommamlogcber 
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Feld 1 




Zur Inbetriebnahme: 

In Feld 1: Txgo Schalter Q nach oben auf „ein". 

Bcobuclür» ob Zeigern iimcIi läge der Meß¬ 
geräte Q und (*) lür Netzspannung und 
- Strom im roten Bereich liegen. 

Mork« r Bel Abweichung neblige Spannung beim Strotn- 
veraorgungAwAgMi nulordern. — s 

’ Zeigerausschlag der Meßgeräte u) uml für. 
Gleichspannung und Strom musacti itn roten 
Bereich hegen. 

Stä bauten ne 


Zur Abstimmung dor.Vo-Mofj-Gcräfc 

Setze» nach befohlener Frcqumz Prüfaendor .pgrün 3" in 
Feld 4 cm. 

Prüfer, ob der Prüfsender iti Feld'4 arbeitet, 


, ßahalle Kipphebel des Prüfaen- 
ders i» Fern 4 auf „ein', 

, Gebe mit dem Verdop|>1rr-Prül- 
kilfitcliru nni das Dach diM Prüf¬ 
ungen* und setze es mit den 
Kuppluiigästdckru derart an 
den PnÖpmikt de* Antennen- 
stnhe* au, dnß dös Meßgerät 
gröOlru Ansschlng zeigt. Aua- 
Hebiag muß innerhalb de* blauen 
Bereich* liegen.' 


Prül-Kädrhe/i 


IQ 

pr üf* a 9J 


Mftr w, lat lnl«eher oder kein AuMchlflg, so nimm ein j C " 

M ^ und wiederhole die PrüIunsT. Iit wieder kein Ergebnis zu erhalten, aO Jiffit der 

Fehler am Wrdp>iiplcr-Prülsender. 

3. Schalle Prüfsender in Feld 4 aus. 
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0 . 


Feld 2 


'0- 


Feld 22 


© 


0' 






Zur Abstimmunq der Funkkomrnando-Gcräfo 
(?) ln Feld 3 setze nach befohlener Frequenz 
Prüfsender ..rot <i" ein. 
ß) 1P , t 22 offne die Klappe. 

Qn ,, p> 22 lege Kippschalter nach olnn auf 

..ein". 

(?) „ 22 setze nach Frequenz - Befehl 

Gruppenstecker Kr. 001 auf 
Kommandogeber auf. 

22 stecke auf Gnippenstecker .101 
den befohlenen Komm and o- 
Sclibissel „Anton 

Zur Konlrollc der Hothfroquoni 
In Feld 3 lege Kippschalter des Prüfsenders auf 
, p ein”. 

2 lege Kippschalter Fl) auf „du” und 
steile Kippschalter Qjauf IP HF-Anzeige" 
nach oben. 

2 sieh', ob Zeigerausschlag vom Meß¬ 
gerät (|) im roten Bereich liegt. 

Marke: Ist Ausschlag nicht richtig, dann Einstellung mit Schraubenzieher 
bei Regelung (?) „HF", 

Zur Kontrolle der Tonfrcauenx 
ln Fuld 2 Kimifichnltcr (7) ft»! „NF" und» lmU-n leg^. 

Su»n, oh der /WJßoraiiiRchlag 

_i. _ 1 t A oumUfti» uinVit *-\r*riln 




0 


I Bin 


© 


0 




Merk© 


lu 

In Ff 


.— -ßtü- 

.... .... — p vom tfeßceriit 

kor Int AuHsclilite nicht richlig, Fin«lclJ 
hing (T) „NF*’. 

V|i! 2 brinui’K-ippnchnUcr (7) wicilpr auf Mi 


L'ßgcrlit (t) jetzt im grünen Bereich hegt. 
Iclhmg mit Sch rauben «ich er hei J!eßc 


1||^ yii |(l >r . 

Feld 2 bringi’KippHchnUcr (7) wieder auf MitlclMrllung, 

■Id 3 lege K ijqi.si'haltcr dcHl’rüfnemlera anl „au»". 

Prüfung das Verdojiplcrs 

Morko* J'rüfimg l.ami beginnen, suhald AbroißMcciher gcAtcckr ximl. 

Hnfe fVin rloitungeii :m: „HyilrniU. p iiiRt , lialtfii i, I dadurch liluft Umformer ‘i’im A 4 an. 
Verdopplet und I-'unkkemimiudO-O’vrüi erhalten Strom. 
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Gebe mit Venlripplcr-rrüfkiistchcn nnf Hin ohrrAlc ArhcitHhiihna des Flt-Wagona, 

Kufa von dort Prüfwesen An; „BruhU'inlcr grün cinscliaheii”. 

Messe an Turantennn mit VordojipleJ'-Priifkii stellen; ZcigeraiiBRcldag x»n0 im binnen 
BefriHi liegen, 

Morko ; Geht Zeigerausschlag nnidi Al^dinltcn de» Prüfsender* nicht zurück, muß 
Verdopple r u nBgo'VL'diM'lt werden, 

des Funkkuiuinanilo-Kwpiiingcrs 


T ür 


Antenne 


'riifnng kann beginnen, »nbahl dir Abreiüstcckcr grfitcckt ninil, 

|)jr eigentliche Prüfung wird im Feiirrlcitivagen ilurchgclithrt. 

Schulte Auf Bcfidtl folgende »Schalter im il*Gc»tcll ein; 

1, Sc Im lt ec in Feld Ul (Srlldcf ml), 

2, Schalter in Feld II (M jach »Infi»), 

:i, Schalter in Feld 22 (KümmniidogL'bcr). 

n) Unuharl« Prüfung 

Brachte, ob nm B*Gc«tcll der ZrigcrmiBsclilog in Feld 2 bei ScliÄltcrstellung nach 
nuten über den grünen Bereich geht, 

b) Scharf© Prüfung 

Hierbei lifihl Pu nm B- Gestell mrht* iu beachten. 

Xtieli Beendigung der Prüfung schnlio auf Befehl alle Schalter am. 


Cc/icraWiirckscJial/versiic/i 

Schulte b Minuten vor Vcnnieh»brginn »üuitHche Grrntc '»'ieder ein. _ - L /~\ , 

Beobachte, ob iu Feld 1 de« li-CrateHs nach Abfallen der AbcciBitcckcr die Zeigerausschläge vom McßgcnU^ und 

Mull Zurückgaben, 

Nach Beendigung de» Versuch* sch alt e>mt liehe Spannungen vom B-Gc»te|l ab. 


\ 


<3) 


auf 


AJjsr/iuß 

Nimm nuT Bctcli! rtns B-finttcll wieder io Betrieb. , 

■ st aas ÄÄÄaÄfÄ*. «<- *»—— 

Dann kannst Du duich Funk unmittelbar über das Hlvkabct BeonnachluD geben, 

, Oliii* Fiinkkommando» Funkverkehr, 







Molto: 5 , ' im d»« mußt 

" Ut Uu BS* Anlagen 


Bn wissen, 
mimen. 


2rJKS frÜhcr W ‘/ scn "' olItc - was dic Zeit geschlagen 

fm, schautf man auf diu Turmuhr. 

Konnte man die Turmuhr nicht sehen (und nicht hören), so 
*\iütc man nicht genau, wie spät es war. Das war damals 
auch nicht so wichtig. Heule greift man zur Taschenuhr: das ist 
sehr viel bequemer. Vomier Turmuhr ist man dann unabhängig. 


Der Turmuhr entspricht unsere Brennschluß-Anlage; mir daß 
wir mit ihr nicht die Zeit messen, sondern die Geschwindig¬ 
keit des fliegenden A 4. Denn wir müssen ja den Antrieb 
des A4 bei einer ganz bestimmten Geschwindigkeit ab- 
schaltcn, damit das A 4 die befohlene Schußweite erreicht. 


Der Feind wird nun versuchen, durch eigene Funkanlagen 

unseren Funkverkehr zwischenBrcnnschluß-Boden- und -Bonl- 

anlage zu stören. Deshalb hat man nach einem Gesell windig- 
keitsmeßßcrät gesucht, das, in unserem Vergleich etwa der 
Taschenuhr entsprechend, iin A4 mitgcfiihrt wird und völlig 
selbsttätig arbeitet. Bei diesen Geräten fallen die Stönmgs- 
möglichkeiten von außen fort. Die entsprechenden Geräte 
heißen Innenschaltggratc oder J-Gerätc. Sic schalten beidercin- 
gcstclltcn Abschaltgcschwizieligkeit das Triebwerk des A 4 ab. 



Merke Dir: Wird das J-Gerät benutzt, .so werden keine Brennschluß-Bordgeräte eingebaut, und keine Brenn 
schJuß-BcxIcnanlage ist uufzustclicn. 


Beim Einbau des Gerätes JG l/l—>3 hast Du folgendes zu tun. Du mußt: 

L Das Haltegerüst des J-Gerätes in die richtige Lage bringen (justieren). 

2. Das J-Gerät cinhnngen und anschließen. 

3. Das J-Gerät einschaltcn. 

4. Die Abschaltgeschwtndigkcjt (Schußweite) ciastcllen und prüfen. 
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Die Jiislienorndituny 




liicnt zum Justieren der Halterung für das J-Gerat I/l—3. Zum Einstdien 
verwendest Um die LihuUe. 

Löse die Hnltuhcli raubenQT)der dretibaren Anschlages tu Tür die Halterung. 
Löse die Schwc-nkschranbcn (5\dcs drehbaren RnUcrungstciles (5). 

Hange die Justiervorrichlunguft in die Halterung ein. 

Achte darauf, daß dieuntere lvantc der Justiervorrichtung auf der dreh¬ 
bare« Auschlagleistc @ aufsitzt. 

Befestige die J usticrvorrichtung mit den drei Haltcschrauben (J) so i daß 
sie «och leicht mit dem Feinstclltrieb ( 5 ) für Links- b 2 \v. Kcchtsvci- 
.schweokuog gedreht werden kan«. 

Verdrehe den Peinstelhricb solange, bis die Luftbtase in der Dosenlibelle 
sich in Mittullagu befindet. 

Ziehe die drei Haltcschrauben (g\ für die Jiistäcrvorrichtung und die beiden 
Schraube« (J)fest an. Prüfe dabei, ob die Luftblase der Dosenlibelle ( 7 ) 
in Mittctlagc bleibt. 

Schwenke die drehbare Halterung^) so, daß sich die LuftbU.su der Dosen¬ 
libelle genau >n der Mitte des roten Kontrollkreiscs belrudet. Die Luft¬ 
blase darf höchstens den Koutrollkrcis berühren. 

Somt — ist die Justiervorrichtung zu ungenau eingestellt, 
Ziehe die Schwunkschrauben^) der Justiervorrichtung fest an. 
Kontrolliere «och einmal die Lage der Luftblase in der Dosenlibelle, 
Befindet sich die Luftblase immer noch in der Mitte, so lockere die drei 
II «1 tusch rauben (g) und nimm die Justiervorrichtung aus der Halterung 
wieder heraus. ” . 

Damit hast Du die Halterung cinjustiert. 

Liii/iängpjj und AiisdiJic/len des J-Ger«les 1/1—3 

Hfinge das J-Gerät ein. 

Achte darauf, daß die untere Kante auf der drehbaren Anschlaglciste aufliegt, 
Ziehe die drei Halteschrauben an. 

Stecke den 20-poligen Stecker in die zugehörige Steckdose. 
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EinsdiaJfc/i des J-Gerätes 1/1—3 vom Feuerlcitwngen aus 

Das Einschaltcn des JG 1 / 1—3 ist die Voraussetzung fiir das Einstcllcn 
* cr -'■bscnaltgcschwindigkeit und das Prüleii dieser Einstellung, 

Hierzu verwendest Du die Innensehaltuhr 1, JS 1 genannt. Sie ist im 
Mittelteil des bernlcnkpulte.s (FT-Pultes)-im Eciicrleit wagen eingebaut. 

Du kannst das J-Gcrat erst cin^chalten, wenn die AbiriUstecker im A 4 
gesteckt sind und der Feucrteitwagen mit Swrom versorgt wird. 

Lege den Drchschalter (’T) auf Stellung 0. Es muß diu Konti ol lampe LI 
nach 40 Sekunden Betriebsdauer des JG 1/1—11 aiille lichten. Damit hast 
Du die Stromversorgung für die Jnncnschaltuhr eingeschaltet. 

Das JG 1/1—3 wird bonlscitig durch den Umformer !1 mit Strom versorgt. 

Schalte ihn ein, indem Du den linken Kippschalter am I-T-Pult schaltest. 

Ziehe die Stuppulir ( 7 ) auf unrl setze sic, wenn sie läult, in das Fach mit 
dem Ola.Hfenster in der lmicftschaitulir ein. 

Prüfe die Zcitschalt Vorrichtung; sieh, ob der Drnckstoüel des Elektromagneten im Ruhezustand gerade die 
Aufzichkronc der Stoppuhr berührt. Ein Luftspnlt darf nicht vorhanden sein. 

Sons! — ist die Prüfung nicht mehr genau genug» 

Stelle Schalter (T) zur Kontrolle der Stoppuhr auf Stellung 1 , 

Drücke den Knopf K 2. 

Dadurch drückt der DruckstüOel des Magneten aul die Aufziehkrone der Stoppuhr, die dann 
stehen bleibt. 

Drücke den Knopf K 2 noch einmal. 

Dadurch springt der Zeiger der Stoppuhr auf 0. 

Stelle Schalter (T) in Vorbcreitungsstclluiig 0 zurück. 

Warte, bis die Klarmcldclampc L 2 die Prfifbcrcitschnft des JG l r 1—3 anzcigt. 
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Einstcllcn nnd Priilcn der Absdtallgcsifiwi/idigkci'f 

Mit den Prüfungen kannst Du erst beginnen, wenn die Klarmcldclampcn LI und L2 auflcuchten. 
im Keil«rlcitwngcn: Drehe Schal tor®[ter Innenschnkuhr auf Stellung 1. 

v lm A 4: Stelle auf der Grob- und Kcinskctln. des JG 1/1— 3 den Sch uOtakl wert für die Abschal tgcschwtodißkeit ein. 
Im Kcucrluitw.igüii: Drücke Knopl Kl so lange, bis die Klanmddclampc L‘2 erlischt. 

Damit beginnt ilic Prüfung des jG 1/1—3. 

Mil einem Abstand von etwa S Sekunden leuchten die Lampen L 3 (Vorkommando) und L4 (Hauptkommando) 
Hilf. Wenn die Lampe L J aufk-nchtct. wird die Stoppuhr ungehalten. 

Lese die Laufzeit der Stoppuhr nb und vergleiche sic mit der in der Schußtnfcl angegebenen Zeit. 

Ini Ad: Verstelle die Feinskalu nach den Angaben der SchuOtafel, wenn die beiden Zeiten nicht gleich sind. 

Dann mußt Du das J^Cerät in der beschriebenen Weise nochmals prüfen. 

Warte aber, bis die Klar melde lampe L2 wieder auflcuchtct. 

Achte darauf, daß die brideu Lampen L3 und L I zeitlich richtig nufeinand erfolgen. 

Verstelle, falls erforderlich, dm Femsknla nochmals und prüfe ein drittes Mal. 

Merke; Nur wenn diu Kliumcldetainiwn LL und L2 aulleucbtcii. ist das J-Gerät bctricbsklnr. 

Zinn Afesiii/uß 

In, Feucrleitwngcn'. Stelle Drebscbultcr 0der Tnncnschaltuhr auf Stellung S. 


Mora/: 


Kr st wenn die hriilcii Zeiten ntimmen überein, 
Kami boinc Prüfung dt# Gerät# beendet sein, 
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Afoffo: 


Drr Spur dca Mndchens Joint d^r Kanonier, 
Ucc Lcitatfcihhpur folgt willig das A4. 


Leitstrahl-Bordanlage 


Der Jagdhund folgt der Fährte des Wildes. Er weicht nicht rechts 
und links davon ab. 

Das A4 folgt der Fährte des Leitstrahls. Es weicht von dieser 
Fährte auch nicht nach rechts oder links ab. 

Durch die Lcitstrahl-Bodonnnlagc wird eine elektrische Fährte 

gelegt: 

Die Leitstrahl-Ebenc; 

sic führt über die Feuerstellung zum Ziel. 

Die Leitstrahl-Bordanlagc stellt fest, ob sich das A4 rechts oder 
links von der Leitstrahlebcnc befindet. 

Sic mft dann Ruderausschläge hervor; die das A4 wieder in die 
Lcitstrahlbahn zurückholen. 

Dadurch fliegt das A 4 viel genauer auf das Ziel zu, und die 
seitlichen Abweichungen im Ziel werden geringer. 

Auf die Schußweite hat der Lcitstrahl keinen Einfluß 



Sehr wichtig: Das Lcitstrahl verfahren wird nur bei einem Teil der Abschüsse angewandt. Nur in diesen Fällen 
hast Du die Anlage betriebsbereit zu machen. 

Deine Aufgabe ist, die Leitstrahl-Bordanlagc zn prüfen, ohne daß der Sender der LcitstrahhBodcnanlagc in 

Betrieb genommen wird. 

Sontf — könnte Dich der Feind anpeikn. 

Du verwendest deshalb einen Modellscndcr, der im B-Gestcll des Prüfwagens untergebracht ist. 
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Zur Inbetriebnahme des ModeUsenders: 

Sioh nach, ob der KF-Sender entsprechend dem Frequenzbcfohl eingebaut ist. 

Lege Schalter (T) nach oben. 

Um fest/usteilen, ob der ModelUeuder die crfotderlichc Leistung abgibt; 

Ixrge Schalter (5) und (4) nach unten und Schalter (?) nach oben. 

Dann drehe Knopf (io) nach links, bis der Zeiger vom Spannungsmesser 111 auf dem roten Strich steht, 
Sieh, ob der Zeiger vom Spanuungsmesser IV im roten Bereich steht. 

Sonsl _ der ModelIscmlcr nicht richtig abgestimmt. 

Der Modcllscrulcr sendet eine Hochfrcqucnzwelle aus, der Nicdcrfrcqiienzpakctc fd) er lagert sind. 

Um eine gute Abstimmung zwischen Hochfrequenz und Niederfrequenz zu erreichen: 

Lege Schalter (?) nach oben. 

Beobachte, ob der Zeiger vom Spanrmngsmcsser 1)1 im schwarzen Bereich steht. 

Morko: Bei Abweichung Drvh widerstand mit einem Schraubenzieher durch das Loch (j2)eiii5tid len. 
Lege Schalter (4)wieder nach unten. 

Lege Schalter (?) nach oben. 

Drehe Schalter® nach links und nac1i rechts bis zum Anschlag und dann wieder in Mittelstellung. 

Der Zeiger des Spannungsmessers III muß im schwarzen Bereich stehcnbleibcn. 

Merke; Bei Abweichung Drehwiderstand mit einem Schraubenzieher durch das Loch {u)eim>tet1cn. 

Wer von dem Sender nichts versteht, 
gar leicht an falschen Knöpfen dreht. 
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J'/ii/ung der Lcilslra/jJ-ßorda/i/agc 


Im FouerJeilwagcn 

ist das Steuerungspult eingebaut, von dem aus die Lcitstrahl-Bordanlage geprüft wird. Die Prüfung kann erst 
nach Klanncldung. der Steuemngsanlagc durchgoffihrt werden, 

Am 8-Geitotl J 

mußt Du jedoch zuvor folgende Schalter betätigen, um die Prüfung vom Feuerleitwagen aus vornehmen zu 
können, 

i Anschlag, 



Math bccmlülcr rnilung 

Am B'Gejtell: Urc Sc!i:iltcr(T)uml (T)nach unten. 

Am A 4 : Löse das HF-Kabel vom Antennenstab 2 oder 4. 


Vfrfir'l f • du* Wunder der Kickt rmt iU. 

jVJUidi . üj, klappt mitunter, auch wenn mitn’s nicht verateht. 
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Mottf) * ™ w 'c ca *oln nollo. 

WciQt Du genau duroh dia Kontrolle, 


Leitstrahl-Kontrolhuüage 




© 


Mit dem Marschkompaß stellst Da fest, ob Dein Weg genau zum Ziel fuhrt. 

Mit der Leitstrahl- Kontrollanlagc stellst Du fest, ob der Lciistrnhl genau zum Ziel Gerichtet ist 
Du hast 

1. einen 25 m hoben Dipolmast aufznstcllen, 

2. die Kontrollanlage hetricbsklar zu machen, 

Sohr wichtig : Die Anlage wird nur nufgcstcllt, wenn mit Leitstrahlcn geschossen wird, A 

Die gesamte Kontrollanlagc mit Dipolmast ist in einem Anhänger untergebracht. 

I-abre die Kontrollanlagc auf den vermarkten Punkt. 

Stelle sie so auf, daß die Anhängergabel etwa in Schußrichtung steht. 

Aufslellen des Dipolmastcs 

IAsc die Haltebolzcn der hinteren Ausleger, drehe die Ausleger nach außen 
und rückwärts unr! stelle sie durch die Bolzen fest. 

Löse die Masthaltcrung. • * 

Nimm die Segeltuchhaube vom Mast ab. 

Nimm das Aufstcckrohr vom Mast ah. Q 

Hebe den Mast in die waagerechte Lage. 

Stecke das Aufstcckrohr in die Bohrung des obersten Mastrohrcs und klemme 
■ cs mit der Klemmschelle fest. ' 

Stecke die Dipol-Arme mit einer Rcchtsdrehung in den Kopf des Aufsteckrohres. — — 

Ziehe die inneren Verlängcrungsrohre der Dipolnrnip so weit nach außen, bis © Jh© 

eine Markierung sichtbar wird und schraube sie fest. Dadurch hast Du die 
richtige Arm länge eingestellt. Richte den Mast senkrecht auf und schließe 
die hintere Masthaltcrung. 

Merko: Fasse beim Aufrichten des Mastes nicht an dem Aufstcckrohr, 
sondern nur an dem Mast selbst an. 

Der Mastfuß muß genau über dem vermarkten Punk stehen. 

Drehe die Bodenspindein so, daß der Mast senkrecht steht. Die Libelle am 
Mast sagt Dir, wenn das der ball ist. 


]©i© 


CB 


© 
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Verspannen des Afasfes 

Die Absparmseilc werden an 8 Bodenpfählcn befestigt. Die 
Punkte suchst Du so auf: 

Lege den großen Haken der M?0leinc über dem Mastdrehlagcr 
um den Mast und rolle die Meßleinc in Fahrtrichtung ab.’ 
Erscheint der erste ci»gespleißte Ring, so nimmt ein Mann 
diesen Rine auf und bleibt an der Stelle stehen. Damit hast 
Dü Punkt M\;cfunden. Lauf mit der Meßleinc nach links weiter, 
bis der 3. Ksng erscheint. Dieser Ring wird von dem 3. Mann 
angenommen. 

Rolle den Rest der Meßleinc in Richtung «auf den Mast hin ab. 
Hänge den kleinen Haken am Ende der Mcßlcine in den Ring 



am großen Haken ein. — 

Der 3 . Mann zieht die Meßleinc straff: Er steht dann auf Punkt© ; der 2. Ring hegt Über Punkt Q) 

Schlage an den Punkten 0 und© die Bodcnpfählc für die oberste und zweitoberste Mastabspannung cm. 
Schlage bei Punkt (?) den Bodenpfahl für die beiden unteren Abspannungen em. 

Führe in gleicher Weise die Meßleinc ohne Herausnahme des Hakens am Mast weiter herum, bis sämtliche 
8 Punkte für die Bodcnpfählc bestimmt sind. Schlage die Bodcnpfählc em. 


Kluppe die Auftritte zmn Besteigen des Mastes auf. 

Stecke das Antennen kabc! an den Stecker des Aufsteckrobres. 


Stecke die Antcnncnrolle auf die Abrollachse auf. 

Hänge die grau, blau, rot. grün bczelchnetcn Abspannseile von unten nach oben in die zugehörigen Abspann- 
osen der Tclcskoprohre ein. 

Lege alle Abspannseile in gerader Richtung nach dem zugehörigen Bodenpfahl aus und hange die Ab- 
spanntrominel in diesen ein. 

Spanne die 4 untersten Abspannscile unter ^Beachtung der Libelle lest. 

Merke: Der Mast muß immer senkrecht stehen. Die Rüekhaltekette muß ausgcllängt sem. 
k'urtilp rl<>n Mast aus. Dabei mußt Du die Abspannseik dauernd überwachen. 


Befestige die Abspannscilc rucklrci an den Bodenpfuhlcn. 

Merkoi Die Standfestigkeit des Mastes ist um so günstiger, je genauer er senkrecht steht. 











1 t>i» C V'Imt^r*rtr” k 'u" n, l ?" den Allst olme Bedienung der Abspagjiscilc »««kurbeln. 

WinOdmücSi^ehÄtet ve l-n "T r : nK nU \f 1,11,0 * V im wi *> l*c».*«ac S^ite vor item 

gi-sctiutzt "‘■ rtlcn . " llkm d»i zugehörigen Abspannscile bedient werden. 

_ Senkrecht ist der Mast gestellt. 

Zur l ornereiinng (/er Ao/i/riWiiin/iiyt* 

*" F «'t-n«MeM ei,.gebaut .lad. 

^h!iÄ.°;WM ““ ^ ™kiirz»e)len-EBlptSngcr ges.eekt W. 

kr-Ä 1 dit' 1 r.o T a 1 ;.ies"UlL"«e.’'ift';'' ft 11 ln G " üna d,r I *«»H«M-K«ntroll.nl.i. fl™ Verbindung her. 


Zur 



b)nu. 

»rh warben 


Urrvirh »teilen. 


irmer 

mf 

im 

im 




Sonsl — Hat ilcr ll^VitKlärker nicht die 
richtige AnodchnpAiinung. 

Tvcgn den Unvichnllrr 0 auf Schlei leii|U ul utic'V 
Diene ihm Knopf uj nach linkn mid nach recht*. 
JJoidiarlitL 1 dnhei dal .Meßgerät (Tj: Deinen Zeiger muß 
■' »y r den Skalonhcreich wandern. 

fllit Knopf UJ juiiUt Dil, oh dun FF'Kobcl mit dem 
Meßgerät ITT am Sonder der LcUatruhl-Jiodenrinlrigo 
vt-rhnmh-n int,. Frage durch den Fciii^irerhoK en, nb 
ilni M (J«t‘Tht X|l einen AiiNsclilag *iigt {#. Srite 147). 

Linie Imlt er (s) o iif „Minsen 11 . 

Morkot Unuchnltcr (5) nie liingcrt Zeit auf „Schleifen- 
Prüfung“ «ti'lYrn Insarn. 


Son*L~ entladet Du diu Batterie unnöiic. 
Drücke Kmipr ©. 

D»flgrch haut iJ 11 dio KcntrollaiiUgu nuagcsclifilich 


Moral: 


Wenn die Koni rolle gut verlieft 
fliegt Dein Schuß bestimmt iiicbl icliicf. 





Die Feuerleitung 


Der Schütze ladet sein Gewehr und wartet auf den Be fehl ,, Feuer frei". 
Beim A4 ist cs nicht so einfach: 

Der Schießzng macht das A 4 zum Abschuß klar. Dazu wird elektrischer 
Strom benötigt, den Du im Stromerzeugungswagen erzeugst und über. 
Kabel zum Gerät leitest. 

Die Arbeiten werden mit elektrischen Geräten überwacht, die im Feuer- 
leitwagen auf drei Pulten untergebracht sind. Das Bedienen der Pulte 
ist Deine Aufgabe. 

Zum Abschuß drehst Du nur einen Schalter. 

Bedenke, daß Du damit eine Kraft von 25 Tonnen freimachst. 



Müffo; Wmorfohwng mncht un* liotdr 
* D^r btdlun^öwcchBcl wilder Freude. 


Die Fahrzeuge 


Vor ^00 Jahren stand der General, der seine Truppen 
ui tue Schlacht führte* auf einem Hügel, der gifte 
Sicht hot. Durch Augenschein überzeugte er sich von 
dem Stand der Schlacht. Meldereiter über brach teil 
seine Befehle. 

Beim A4 kann man sich von der Bctricbshercitschaft 
der zahlreichen eingebauten Geräte nicht mehr allein 
durch Augenschein überzeugen. Du brauchst deshalb 
in der Feuerstellung besondere Fahrzeuge mit einge¬ 
bauten Apparaturen, mn das A 4 für den Abschuß vor¬ 
zubereiten und zu prüfen. Kabel übermitteln die 
Befehle, 

Zur Feuerstellung gehören (je Abschnßstelle): 

1 Feuerleit wagen, 

1 Prüf wagen, 

1 Stromversorgungs wagen. 

Du mußt diese Fahrzeuge in die Feuerstellung cinfahron und bedienen., 

Stelle sie so auT, wie Dir befohlen wird. 

Beachte: Vom Fcuerlcitwagen mußt Du freie Sicht zur zugehörigen Abschußpl.ittform haben. 

Im FQuerloifwagen befindet sich dio technische Kommandozentralc für die Feuerstellung. 

Im PrOfwagon sind Geräte eingebaut, mit denen Du die Funkanlagen des A 4 vor dem Abschuß prüfst. Wie 
das gemacht wird, steht auf Seite G8 bis 71 Schütze die Geräte vor Staub und Nässe. 

Im Slromvenorgungswagon wird 220/380 V Drchstrom und 27 V Gleichstrom erzeugt. Ferner bekommst 
Du vou dort noch zusätzliche Battcriespannungen. 



IfYiruf » Fahr' aohnell lirridn mul tarne gut, 
iUUicII « Stunt gibt'a bald Bombul auf den Hut. 



AfnUn 4 ist mfc l Kaliollcgunf 

i l(#l(t/» Verbunden j»t mit Furt beweg ung. 


Verlegen der Kabel 


'Venn die Fcucrleit- und Prnffahmugc in der Feuerstellung auf- 
gestellt sind, mußt Du die Kabel Verbindungen berste llcn. 

Denke daran, daß Deine Kameraden am A4 erst Weiterarbeiten 
können* wenn der Strom durch die Kabel fließt. 

Vor dem Verlegen der Kabel 

Setze den Kabelwagon zusammen: Das Fahrgestell ist an der 
Rückwand, die Kader sind an den Außenwänden des Stromver- 
.sorgnngswagens angebracht. 

Nimm die Kabeltrommeln, aus dem Kabelanhüngcr des Strom- 
versorgungs wagens. Weitere Kabeltrommeln findest Du im Innern 
des Strom versorgungswagens. 

iJeim Verlegen 

Beachte, daß Kabel geschützt werden müssen. 

Darum mußt Du an Stellen, wo Fahrzeuge über die Kabel fahren, 
entweder die Kabel elngrabon, oder 
die Kabel durch Bohlen öbdo&en, 

Schätze die Kupplungen vor Nässe und Schmutz. 

Jedes Kabel tragt eine Nummer und ein Bezcichnnngsschild an den Enden. Die gleichen Nummern tragen 
die Steckdosen. Auf dem Schild steht, wo das Kabel anzuschließen ist. Achte auch auf die Nummern und 
Schilder, wenn Du die Verbindungen herstellst. 

Sonsf — gibt cs KurzscMhß. 

Von jedem Stromversorgungswagcn verlege zu dem zugehörigen FR'Wagen: 

je zwei GO in lange Flakkabcl 108:«.0 ( 5 2 1 

je ein GO m langes'NSH Kabel 2iXl,£> J 
je ein t>0 m langes NSR-Kabcl 4 X IG 2 . 

Von jedem Strom versorg ungswagen verlege zu der zugehörigen Abscbuüplattform; 
je ein 70 m langes KStl-ltabcJ 21xl ( ö 2 . 
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\on jedem Strom verlor gungswagen verlebe zum zugehörigen Feuvrlcitwngcn ■ 
i L> ein 1-0 m langes Fink kn hei I08X0.A* uml 
je cm 120 m langes N’U I Mvabi I 4*4=. 

\ oti jedem Prüfungen fuhren zu dein zugehörigen Maschinensatz: 

je ein 7Ü in langes N SH • Kabel '21 :< I.fi- und 
je ein 70 in langes NSIL-Knhul 4x2.5- 
zu der zugehörigen AbsclniÜplattform 
je ein HK-Kübel. 

A'adiridifcjifcaJjc*] 

Dn mußt auch dafür sorgen, daß eine gegenseitige Verständigung zwischen den einzelnen 
Stellen der Feuerstellung möglich ist. Darum mußt Du Naclirichtenknbel auslegen." Du 
lindest sie im Kabeltrommel Anhänger und im Stromversorgungswngcn. 

Von den Abschußstdlcn verlege 

je zwei 130 m lauge FF-Kabel zu dem dazugehörigen Feuer! eit wagen. 

Von lJl- n Stromversorgungswagen verlege 

je ein 70 m langes SJ^Kabel zu dem dazugehörigen FR-Wagcn. 

Von den Prüf wagen verlege 

je ein 40 m langes SF-Kabel verdrillt zu dem zugehörigen FJt-Wagen. 

Die 40 m SF-Kabel findest Du in den einzelnen Prü[wagen, 

die .70 m langen SF-Kabel in den einzelnen Strom versorgungswagen. 


Mt? • 






Sobald die Prüfungen in Stellung 11 (Abseitsstellung) gefahren sind, mußt Du die Ver¬ 
bindung durch je ein 150 m langes SK-Kiibel ersetzen, das jetztaber zum Fe uorleit wagen führt. 
Wird mit Leitstrabi geschossen, so verlege außerdem 

je cid 5U0 m langes Fl'-Kabel vom FeDerlei twagen zur Lcitstrahl-Kontroll'inJagc.« 

Hist Hu in Kot. weil Deine J : l--Kabel beschädigt sind, so verwende statt dessen normale von 250 m Länge, 
du* Ihr jede Naehnchten-Pinhcit zur Verfügung stellt. 

ßeachlo jedoch: Du darfst nuT keinen Kill Pupinspulen dazsvischenschaltcn. 

Sonit — klajijit die Verständigung nicht mehr. 

Vor allem Koliiik' heim Krd>cl!rpon 
Ai Irl dl- Kujijilunge» vur tiuhuiut* und Hogon. 







fJej/n Prüfen der Steuerung 

Schalle auf Befehl eleu Pol der liommandogcbcr-Buttcnc ab bzw. später wieder an. 

» f n|l „| . ltrummt nicht der Mnlnr mit 
MUiul' ist breit im mt diu Umpe au*> 
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* * J iCÄ l ? nhm»tiR int in PAnr.orflcti&le 
i tUMU • Der I^ucrhtcIlling Schiiltrculrnlc, 


Im Feuerleitwagen 


Bist Du im Feuerleitwagen, so bist Du in der technischen lCommandozcntralc der Feuerstellung. 

Vergiß das nie, wenn Du dort zu tun hast. 

Das Wichtigste iin Feuerleitwagen sind die drei Schaltpulte: 

Das Tricbwcrkspult, 

(las Stuuerungspiilt, 

das Fernlenkpult (FT-Pult). 

ln welcher Reihenfolge an den einzelnen Pulten geselltet wird und wie die Schaltvorgangc ineinandergreifen, 
kannst Du dem X-Zeitplan entnehmen, der im Anhang bcigcfiigt ist* 

Deine Arbeiten an den einzelnen Schaltpulten sind die folgenden: 


Ihs Tricbuerksiwll 

dient zur Überprüfung des Triebwerks und zum Abschuß. 

Auf Anruf des Schießzughlhrcrs: 

r 

FoHigmadion xum Triobworkivenuch 

Stecke den SchießschHisscl ein und laß ihn auf Stellung „Prüfen” stehen. 

Siehe, ob Zustandslampen „Prüfen”, „Boilcnspeisnng”, ,,Stecker I” und „Stecker II” auOcuchten. 
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ßodEospEisung 

0 

Bordspsisung 

0 

[<r 

TanhbElültunD 

0 

ZündoiiB klar 

3 

’ö 

0 

0 

SlECkEI 1 

c, 

3 

3 

Siecker II 

Hyrfranl klar 

Sltuerung klar 


J Ceral klar 




< g| Piulcn j° > 


©X© 

®^© 


SdiigDschlüssel] 


PiiilscÄr SchicOscWlr 
IVermfi Mtar 
7-1 irllvcrs. Mnllüllung 
3'ffodcn Bcirtf 3'Ziiatfung 
4-lanicn J-Vorstitle 
5 Nachlanlten 5-HplSlule 



f fl über Soll \ 3! 



| Prüfschalter [ 


Brennschluü 



Prültfi 



Tfj^FTs m 1 c~i 


© 


| Hupe aus \ 


Stelte den Prfitsch.il ter auf Stellung l (Versuch). 

Drucke die Taste „Prüfen". 

Beobachte das Aufleuchten der Meldelampe. 1 am Prüfschalter. 
I.uuchiet eine Unklarlampe auf. so melde dies dem SchieGüUgffihrnr. 
Melde: „Fertig zmn Tricbwerksversueli". 
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Schalte auf Befühl; 

1. SchiofjSchalter auf Steifung 1 - Klar 

Beobachte das Aufleuchten der Klannehk'lnmpe 1 arn Schießschalter. 

2. SchiofjschaltGr auf Stallung 1 — EntlÜflung 

Beobachte, ob die Zustands!amfiu „Tankbelüftung“ aulleuchtct und anschließend wechselweise brennt 
und erlischt. 

Beobachte, ob die Zustandslampc „Zündung klar“ auflcuchtct. 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmehlclampc 2 am Schivßschaltcr. 

3. Schi Geschalter auf Stellung 3 — Zündung 
Beobachte, ob die Zu stand jJampe ,,Zündung klar“ erlischt. 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmeldulampe 3 am Schicßschaltcr. 

4. Schief Schalter auf Stellung 4 — Vorstufe 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmcldelampc 4 am Szhicßschnltcr. 

ü. Alle Schalter aus 

Ziehe den Sehicßschlüsscl. 

Drehe den Schicflschnlter zurück au! Stellung I. 


Auf Anruf des Schicßzughihrcrs: 

Fertigmachen zum Vortuch „Sodon-Bord“ 

Stecke den SchicDschlnssd ein und lasse ihn auf Stellung ,.Prüfen * stehen. 

Srelie, ob Zustandslampcu „Prüfen“, ».Bodenspoisiing“, ,,Stecker 1“ und Stecker II Aufleuchten. 

Stelle dun Prüfschalter auf Stellung 3 (Boden-Bord). 

Mehle: „Fertig zum Versuch ,,I3oden*Bonl“. 

Drücke auf Befehl die Prüf taste. 

Beobachte, ob die Lampe „Dodenspci.sung“ erlischt und dm Lampe „Bordspcisnng au fleucht et. 

Stelle auf Befehl „Alle Schalter aus“ den Pritlschiltcr in seine Ruhestellung und ziehe den Schic Osch lusscl. 


Auf Anruf des Schießzugfnhrers: 

FcHigmachcn zum Gonoraldurchschaltvcrtuch 
Stecke dun SchicQschlnssel ein und drehe auf „Schießen“. 

Beobachte, ob die Zustands- und Meldelampen „Schießen , „BodenSpeisung , 
.Hydrant klar", ..Steuerung klar“ uw! ,.J-Ccrät klar“ Aufleuchten. 

Melde: ..Fertig zum Gcncrahlurchsebait versuch“. 


„Stecker I'\ 


„Stecker ir\ 
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Schalle auf Befehl: 

1‘. Schiofjichdllor au? Stellung 1 — Klar 

- Beobachte das Aullcuchten der Klarmeldcl.iiupc 1 am Schicßschaltcr, 

2. Schiofjichalfor auf Slellung 2 — EnHüfJung 

Beobachte, ob die Zuslandslampc „Tankbelüftung" anftcuchtct und wieder erlischt. 

Beobachte, ob die Zustamlslampe • „Zimchmg klar" an fleuchtct. 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmchlelnmpc 2 am Schic Uschalter. 

3. Schiefjsdiallor auf Slellung 3 — Zündung 
Beobachte, ob die Ziistand.slampc „Zündung klar” erlischt. 

Beobachte, ob die Zusfandslampc „Bodenspci.sung" erlischt und „Bordspeisung" aufleuchlel. 
Beobachte das Aufleuchten der Khimclrldampc 3 am Sehießschnlter. 
j. Schiefjjrfialler auf Stellung 4 — Yorifuto 

Beobachte das Aufleuchten der Iviarmeldclampc 4 am ScIdeÜschalter. 

D . Sditefjschalfor auf Slellung 5 — HaupBfufc *—• Drucke die Taste „Hnuptstufc". 

Beobachte, ob die Zustand «lampen M Stecker I” und „Stecker II" verlöschen. 

0 . Allo Sch a Hör aui — Ziehe drn SchieDscliliissel. — Drehe den Schic Uschalter zurück auf Stellung 1. 
Auf Anruf des Sch ieüzngf (ihrer s „Fertig machen lum Tanken"; 

Stecke den Schic Uschi iissel ein und lasse dm auf Stellung „Prüfen'' sichen. 

Siebe, ob Zustandslampen „Prüfen", „Boden Speisung". „Stecker l" und „Stecker II" auflcuchten. 

Stelle den Prüfschalter attf Stellung 4 (Tanken). — Melde: .,hurtig zunt Tanken". 

Drücke auf Befehl die Taste „Prüfen". 

Stelle auf Befehl „Alle Schalter aus" den Prüfschalter in seine Ruhestellung und ziehe den SchieO^chlAsseh 
Auf Anruf des Schtißziißfiihrexs: — Fcrtigmnchen zum „Nachtanken" 

Stecke den SchieÜschlmsel eilt und lasse ihn auf Stellung „Prüfen" stehen. 

Siehe, ob Zu Stands lampe „Prüfen", „Bodenspcisuug", „Stecker l" 1 und „Stecker H" auf leuchten. 

Stelle den PriiSchalter auf Stellung ä (Nachtanken). — Melde: „Fertig zuttt Nachtanken" 

Drücke auf Befehl die Taste „Prüfen". 

Melde dem Sdiießzugfiihrer, wenn die Lampe „A über Soll" auflenclitet. 

Stelle auf Befehl „Alle Schalter aus" den Prüfschalter in seine Ruhestellung und ziehe den SchicOsdilftsscL 

iVisdmli 

Sdr.ilte auf Befehl genau wie beimGeneraMnrchsclinUversiicli.— Beobachte zusätzlich, ob bei ScItallcrslcIUing J 'Üc 
Meldelampe „A über Süll" brennt, Warle bei Sch alte Stellung 2 so lange, bisilie Meldelampe „A über Soll” erlisclit. 
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iJas S'fciißrnngsjmJ/ 

brauchst Du: 1. um die Steuerung klar zu machen, 2. um die Lcitstrahl-Bordanlagc zu prüfen. 

Zum KUirnmlicn der Steuerung 

muß Bodennetz eingeschaltet sein und A 4 senkrecht stehen. 

Justieren dor Steuerung 

Lege Schalter ( 9 ) und ( 3 ^ ein. Durch Schalter ß) laufen Umformer 1 und 2 an. 

Beobachte, ob Strommesser i, 2, 3 und 4 hin- una herpendeln (Kreisel stützen ein). 

Zeigen Strommesser 2 und 4 verschiedene Werte, so schalte Schalter (jm ein: 

Strommesser 2 und 4 müssen auf gleichen Ausschlag gehen. Dann schalte Schalter (jjj) aus. 

Gib den Befehl an Strom versorgungswagen: „Kommando-Batterie abschalten l * 1 
Danach ändern sich ZeigerStellungcn l bis 4 etwas. 

Gib den Befehl 2 ur Abschußsteile: ,,Steuerstrom 1 ubgleichenl" 

Kufe „Hiilt! ,r , wenn Steuerstrom auf den Wert Null abgeglichcn ist. 

Verfahre entsprechend für die Steuerströme 2, 3 und 4, 

Gib den Befehl an StrömversOfgungswagen: „Kommando-Batterie cinl“ 

Falls Strommesser 2 und 4 nicht auf Null, befiehl an Abschußstelle (obere Arbeitsbühne): „Horizont justieren!" 
Rufe „Haiti", wenn Strommesser 2 und 4 auf Null stehen. 

Falls Strommesser 1 und 3 keine gegensinnig gleichen Ausschläge oder nicht Null zeigen, befiehl; 

„Vertikant justieren I" 





Rufe „Haiti“, wenn Strommesser 1 und 3 gegensinnig gleichen Ausschlag zeigen. 
















1 


Steuerjtromi Steuerstrom 3 Steuerstrom 1 Steuerstrom 3 Steuerstrom 1 Steuerstrom 3 


Du mußt die Steuerströme 1 an'! 3 nochmals ahgleichcn lassen, falls sic größer als 0, aber kleiner als *1 mA sind. 
Sind diu Steuerströme 1 urul 3 über 4 mA. so mußt Du den VerLikant auswcchsdn. 

Zur Prüfung der Rudermaschinen und der Synchronisation 

Lege Schalter ffg) ein. 

Befiehl „GleichfiTuf der Rmlcr 2 und 4 beobachten V* 

Drücke Stördruckknopf (J) (D 1 ), 

Beobachte, ob Strommesser 2 und 4 gleichen Linksausschlag zeigen. 



Beobachte, ob Strommesser 2 und 4 gleichen Rcchtsnusschtog zeigen. 

Drücke Stördruckknopf ( 7 ) (El). 

Beobachte, ob Strommesser l und 3 gleichen Linksausschlag zeigen und ob Lagemesser I und 3 annähernd 
gleich rasch in die linke Gnd.stcllhng gehen. 

Drucke Stördruckknopf (D <H 2 ). 

Beobachte, ob Strommesser 1 mul 3 gleichen Reclitsausschlag zeigen und ob Lagemesser 1 und 3 annähernd 
gleich rasch in die rechte Endlage gehen. 

Zur Prüfung des Gleichlaufs zusannnc-narludteiuL-r llmlcrmaschinen gib Störkommandos abwechselnd nach 
rechts und links mit kurzen Zwischenpausen. 

Beobachte, ob die Lugcineaser i und 3 gleiche .■Vusschla^geschwindigkeiten zeigen. 

]st das nicht der Pall, befiehl ..Potentiometer der Ruder I und 3 abgleichcidh 






















Zur Prüfung de* Programm* 

LnsSi* Ruder 2 und 4 nach Flosse 3 auslcnkcn. 

Beobachte, ob Lagemesser 4 auf Litiksansscldag gellt. 

Luge Umsclinltcr <jj) nach links und zahle laut Ql, 22 ( 23, 24. 

Transparent „Programm unklar" muß aufleuchten. , 

Nach den gezählten-* Sekunden müssen die Strommesser und Lngenmesser 2 und 4 nach rechts wandern. 
Schalte Schalter Hg) aus. 

Lege Umschalter @ nach rechts und bringe ihn 3 Sekunden später in Mittelstellung. 

Nach 2 Minuten muß das Transparent „Programm unklar" erlöschen. 

Zur Prüfung der Trimrmteuerung 
Lege Schalter (Q) und (jj) ein. 

Befiehl „Ruder 1 und 3 gegensinnig auslenkcn und anschließend Lauf der Trimmsegei 2 und 4 beobachten!” 
Lngenmussur l und 3 müssen gegen sinnigen Ausschlag zeigen. 

Nach Meldung „Trimmsuge 1 laufen richtig aus!'* 

Schalte Schaber Ml) aus. 4 . . _ ,Y__ M 

Nach .Meldung „TrimmSegel laufen richtig zurück!" beachte, ob die beiden Leuchtzeichen „Programm unklar 
und „Zeitschaltwerk unklar" erloschen sind, dann melde an Batterieollmcr ,,Steuerung klarl" 

Lege Schalter (jj) ein. 

Ein AbjehaHen der Slcuerung 

ist jetzt nur dann erforderlich, wenn ausnahmsweise vor dem Gencraldurchschaltversuch eine längere Pause 
ein geschoben wird. 

Schalte Schalter®, und (^) aus. 

Das Warmhallon der Rudermaschmen 

ist nur bei kaltem Wetter, il. i. unter f>° AnÖt^emperntur, nötig. , 

Lege in regelmäßigen Zuitabstäiidcn Schalter ein. Schaltu nach 3 bis A Minuten wieder aus. 

Sonst — wird öl dickflüssig. 


9S 
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9 

0 

Steuerstrom 



öetrlebe 
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Lertstrahl pru: 
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Leitstrahl 
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Beim GoncraldurchschaHvenuch 

Falls die Steuerung abeschältet war: 

Lege Schalter (?) und (Td ein. 

Kreisel laufen an und spitzen ein, Steuerströme pendeln, gehen dann genau auf Null. 

Nötigenfalls Schalter Hü) kurzzeitig cinlcgcn. 

Wenn alle Stcuc^strömcTsull sind und Du Dich davon überzeugt hast, daß die Leuchtzeichen „Programm unklar" 
und „Zeitschaltwcrk unklar" nicht leuchten, dann melde an Battcricoffizicr: „Steuerung klar zum Cencral- 
durchschaltversucb". 

Die noch erkennbaren kleinen Fclilsteucrströmc müssen ihre Richtung bcibchaltcn. 

Bei Meldung „Abheben": 

Beobachte die Strommesser 2 und 4. Sic müssen nach 4 Sekunden nach rechts auswandern. 

' «k 

Zum Abjehaffon der Steuerung 

Schalte Schalter (iß) und-(JZ) ’ aus. ^ 

Nach dem Stecken der Abreißstecker lege Umschalter (13) kurzzeitig nach rechts und drücke den Knopf (15) 
ZSW für einige Sekunden ein. 

Nach etwa i Minute verlöscht das Leuchtzeichen „Programm unklar", so\vic nach 2J4 Minuten das Leucht¬ 
zeichen „ZSW unklar 1 '. 

Zum WarmhaMen der Rudermaschincn 

Bei kaltem Wetter unmittelbar anschließend, 

bei warmem Wetter mit der A-StoU-Betankung.beginnend: 

Lege Schalter (jo) in regelmäßigen Zeitabständen ein. Schalte nach 3 bis ö Minuten wieder aus. 

flas AJar/nadicn vor dem Absdnift 

geschieht nach dem Betanken und erneutem Senkrccbtstellen, sowie Drehen des A4 in die Schußrichtung. 
Lege Schalter (s) und ^ ein. 

Warte 3 Minuten. ^ 

Beobachte die Steuerströme. ' 

Laß sie, falls erforderlich, nochmals abglciclicn. 
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Prii/img der Le/lsfr<dii-ßor(/<in/age 

Zur InbotriobnaSmo 

Lege Schal terjf?). (n) und nach oben. 

Transparent (Tj M ZbW unklar' 1 darf nicht Aufleuchten. 

Somt — befindet sicli das Zcitsclialtwcrk niclit in Nullstellung. 

» Schaltzeichen „Meßwert-Umformer aus“ muß ansprechen. 

Hs kommt alsokein Kommando zum Mischgorät. 

Merke: 'Wenn Tc.insimrcnt „ZSW unklar" nuNcuchtct, drücke Knopf (fö e£va 18 Sekunden. Dann 

muß Transparent (j 7 )nacli 1 '/+ Minuten erloschen und das Schaltzeichen (J 8 ) anspreclum. 

Zur Prüfung der ZeihdiaUworkeJ 

Drücke etwa ^Sekunden Knopf . 

Transparent @L muß Aufleuchten. 

Schauzcichcn (18) muß Abfallen. 

Sond —* gelangen keine Kommandos von der Lcitslrahlanlage zur Steuerung» 

Zur Prüfung dor Loihfrdhl-Kommö'ndDi 

Lege Schalter (l^ , .Leitstrahl Prüf" in Mittelstellung. 

Steuerströme I und 3 können -J- 10 ni:V betragen. 

Merko: Pendelungen des Steuerstromes sind zugclassen. 

Stelle Schalter (j9) nach rechts. 

Die Steuerstrom messer l und S müssen stark nach rechts ausschlagen nn<l dann auf einen Tcilausscldag 
Zurückgaben. 

Lege Schalter (lcJ) „Gelriebe“ nach oben. * 

, Son;! — können die Ruder nicht entsprechend dem Steuerstrom auslaufcn. 

Beobachte, ob die Lagenmesser 1 und 3 nach rechts ausschlagen, \ 




Lege Schalter (ij) nach links. 

Die Steuerstrommesser 1 nml 3 müssen stark nach links ausschlagcn und dann auf einen Tcilanssclilag xuriiekgehen. 
Beobachte, ob die Lagenmesser 1 und 3 nach links anssch lagen.. 

Lege Schalter © nach imtun. 

Drücke Knopf ^5) ZSW etwa 10 Sekunden. 

Die Steuerstrom messet 1 und 3 müssen langsam weiter nach links ausschlagcn. 

Sonit — wird das A i bei Seitenwind nicht genau gesteuert. 

Nach I V« Minuten muß Transparent erlöschen und Schauzeichen © ansprechen. 

Beobachte» ob dann die Steuerstrom messer I mul 3 auf Null zurückgehen. 

Somt — ist Mer Aufschaltmotor im Meßwert-Uniformer nicht auf Null zurnckgulajilVn. 

Lege Schalter @L iu Mittelstellung. 

Drücke t^opfjg) etwa 18 Sekunden. 

Transparent M?) inuü auflcuchten nml Schauzcichen Mg) nhfalkm. 

Die Stcucrstrommesscr 1 und 3 dürfen im Mittel liüclistens 2ö mA an zeigen. 

Sonst — mußt Du das LeitstrnhLBordgernt auswechseln. 

Nach I y 2 Minuten muß Transparent (l7) erlöschen und Schaii2eichcn (t5) ansprechen. 

Die Steuerstrommesser 1 und 3 müssen auf Null zurückgehen. 


Madi beendeter Prüfung 

Lege alle Schalter des Steuerungspultcs nach unten» 


Afnrrkj* Hint fertig Du mit Leitstridil prüfen. 

/ Utlüii Heißt'« in den BreinisthiuU »ich vertiefen. 

t 




Das FcrnlcnkpuU (FT-PuDJ 


dient zum Prüfen der bordsci tigen Brcnnschlußgorätc, also 

entweder des Vordopplers und des Funkkommando-Empfnngcrs, wenn durch Funk Brennschluß gegeben wird, 
oder des J- Gerätes. 

Im Mittelteil des Fcrnlcnkpultcs ist die Inuenschaltulir JS 1 eingebaut, mit der Du das J-Gcrät 1/1—3 emschaltest 


und prüfst. 



Wie dieses Mittelteil aussieht und wie Du daran 
zu schalten hast, kannst Du auf Seite 7-1 nachlesen. 


Der rechte und linke Teil des Fcrnlcnkpultes dient 
zum Finsch alten des Verdopplet urnl Prüfen des 
I’uukkoniniando-Einpfängers. 


© 


Einschalton des Verdopplers 


Die Prüfung kann beginnen, sobald die Abrcißstcckcr gesteckt sind. L 

Schalte auf Anruf mit Kippschalter 0 „Hydrant" den Umformer 3 im A 4 ein. 

Prüfung dos Funkkommando-Empfängers 

Auch bei dieser Prüfung müssen die Abrcißsteckcr gesteckt sein. 

Kufe über Vermittlung den Prüfwagen an und befiehl: 

1. Schalter im Feld III (Sender rot) auf „ein". 

2. Schalter im Feld II (Mischstufc) auf , ( ein“. 

3. Schalter im Feld 22 (Kommandogebcr) auf „ein". 

Warte 1 Minute, bis die Geräte angchcizt, d, h. Bctricbsklar sind. 
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a) ■ Urucfiarfe Prüfung 

Schalte Kippschalter ,,Hydrant' - eia. Dadurch läuft Umformer 3 an; warte 1 bis 2 Miauten. 

Drücke Druckknopf ,,Kornmandagabc M . y 

Es muß kurzzeitig erscheinen: 

1. Gittcr-Schauzcichcn Kdo. la (Vorkommando), 

2. nach etwa 3 Sekunden Gittcr-Schauzcichcn Kdo. lb (Hauptkommando). 


b) Sdiarfc Prüfung 

Drücke beide Druckknopfe Konimandogabe“ und „Kdo. Scharf" gleichzeitig. 

Es muß erscheinen: 

1. Gittcr-Schauzcicheci Kdo. la; es bleibt stehen. 

2. Nach etwa 3 Sekunden Gittcr-Schauzcichen Kdo, lb und Gittcr-Schauzcichen „Kdo. Scharf 1 . 
Am Triebwcrkspult muß Lampe „Brennschluß" auflcuchten und Hupe ertönen. 

Morko: Hast Du eine Störung im Funkkommando-Empfäuger, so lasse den Uniformer nicht länger als 15 Minuten 
eingeschaltet, 

Ist alles in Ordnung, melde ,,BS klar". 

Lege alle Schalter auf ,,aus'\ 


Genera/diJrfJjsc/iaJfversuc/i 

Schalte 5 Minuten vor Versuchsbeginn Kippschalter 0 wieder ein. 

Drücke auf Kommando „Brennschluß" an dem FT-Pultdic beiden Druckknöpfe „Kommandogabc" und ,,Kdo. 
Scharf“. Damit hast Du über das HF’Kabel an Flosse 4 die modulierte Energie des Prüfsenders zum Kommando- 


Empfänger gegeben. , , • 

Die Schauzeichen Kdo. la, Kdo. lb und Kdo, Scharf müssen in der Reihenfolge wie unter Abschnitt „Scharfe 
Prüfung" beschrieben erscheinen. 

Melde nach einwandfreier Prüfung; 

„BS-Bordanlage klar zum Schuß". 

Lege nach Beendigung des Versuchs Kippschalter (T) auf „aus". 


Msc/iu/J 

Lege den Kippschalter Hydrant" ein. 


Afjirnl * ,,Hftupl«tufe u —* alles vartet. 
IHuial • ob A4 auob richtig- nt artet. 



Der Z iindrüssel 


Motto: 


Zwar ndsoint dir Arbeit klein um] nichtig r 
JJüüh liir die Wirkung ist ak» wichtig. 


Der Elefant braucht seinen Rüssel als Tastorgan. 

Mit dem Rüssel stellt das A 4 fest, 

-wenn es den Boden berührt. 

Dann fliegt es in tausend Teile auseinander; 
die Sprengladung detoniert. 

Der Rüssel des A4 enthält nämlich den Zünder; er muO beim Aufschlag in 
weniger als einer tausendstel Sekunde die Sprengladung zünden. 

Sons! — würde sich das A4 tief in die Erde bohren. 

Wie wird der Ziimler schari ? 

Beim EinsciimubciJ ist der Zünder noch nicht scharf. 

Während der Triebwerksprüfungen bleibt er unscharf. 

Es kann also nichts passierend 

Erst nach Abschuß des A4 wird der Zünder in drei Stufen scharf. 

Die Entsicherung geht während des Fluges solbstläfig vor sich 



Auf Befehl .stecke den Borduotzstccker in die Steckdose ain Sterg, das die Zündspannung liefert. Die Anschlüsse 
zmn Sterg sind vom Sektor lli clc.s Gurätcmuuics ans zugänglich. 

Auf Befehl entferne von den beiden Zündcr-AnschluQstcckcrn die Hüllen und stecke die Stecker in die Ziiudcr- 
Steckdosen. 

Bordnetzstecker und die Müllen der Zümlerau.schlnÜstccker .sind plombiert. . 

Die Plomben dürfen erst vor dem Stecken entfernt werden, 


Moral: 


Der KoimUuktcur, der hat ch wohl hedneht. 

Ern nach dem Abflug wird der Zünder aehurf gemacht. 



Die Treibstoii~Batterie 


Den Treibstoffen entnimmt das A 4 die Kraft zum Fliegen. 

Ober 8000 1 Treibstoffe müssen vor dem Abschuß in jedes A4 gefüllt werden. 

Von den Umschlagstcllen holst Du die Treibstoffe in Tankfahrzeugen ab, 
fährst sie zur Feuerstellung und betankst dort das A 4. 

Geh Du mit den Treibstoffen vorsichtig um und beachte die Sicher¬ 
heitsvorschriften. 
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\inttn* Grnd nnf den Treibstoff kommt c* fin, 
i lUUU. Oh man wo« CiroßcA lauten kann. 


Die Treibstoffe 


Damit das A 4 die große Leistung des weiten Fluges vollbringt, mußt Du 
cs mit vier flüssigen Treibstoffen füllen. 

Es säuft davon gewaltige Mengen, bis es voll ist: 

Über 8 000 1 mußt Du in jedes A 4 tanken. 

Die Treibstoffe haben zum Teil schwierige chemische Namen. 

Wir nennen sie daher nur: 

A-Stoff, 

^ B-Stoff, 

T-Stoff, 

Z-Stoff. 

Das kannst Du leicht behalten. 

Aus A-Stoff und B-Stoff entstehen die Verbrcnmingsgast, 
aus T-Stoff imd Z-Stoff entsteht Dampf in der Dampfanlage. 

Was mußt Du beim Umgang mit den Treibstoffen besonders beachten .* 

Ä-S/o// 

Farbe blaß blau. 

A-Stoff ist .sehr kalt (— i83 u C). Er gefriert Feuchtigkeit zu Eis. 

Darum : müssen alle Leitungen und Ventile trocken sein. 
Sonst frieren sie ein. 



Das Auftaucn mit warmem Wasser oder Heißluft bringt Zeitverlust. 

Die Kälte des A-Stolfes wirkt wie Feuer. Gelangt A-Stoff auf die Haut, so entstehen Brandblasen. 

Darum: Trage wenigstens Scliutzhandschuhe aus AsbestI 
Trage möglichst vollständigen Schutzanzug. 
A-Stoff-Dampf ist auch sehr kalt. 


Darum; Tragt warme Fußbekleidung, wenn Du lange 
im A-Stoff-Dampf stehen mußt. 
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Fließt A-Stoff auf die Gummireifen, so werden sie brüchig. 

Darum: Spüle dann kräftig mit Wasser. 

Mit A-Stoff getränkte brennbare Stoffe flammen durch einen einzigen 
Flinken sofort auf. 

Darum: NTcht rauchen? Kein offenes Feuer und Lichtl 
Mit A-Stoff entzünden sich Öle und Fette von selbst. 

Darum: Kein öl und Fett verwenden! 

A-Stoff verdampft stamligr 

Darum 5 A-Stofi-Behältor müssen offen sein. 

Sonti— explodieren sic. 

A-Stoff-Transportc beschleunigen! 

Sonst — kommst Du mit leeren Behältern an. 

n-stou 

Farbe blau oder violett wie Tinte. 

Seine Färbung warnt Dich. 

B-Stnff ist .sehr giftig. Ein Schnapsglas voll fuhrt zur Erblindung, vier 
Schnapsgläser voll zum Tode. 

Damm: Keinen Tropfen B-Stoff trinken] 

B-Stoff ist leicht entzündbar I 

Darum: Nicht rauchen! Kein offenes Licht, 
kein offenes Feuer!. 

B-Stoff darf nicht mit A-Stoff und T-Stoff znsammcnlaufcn! 

5on;<— besteht Brand- und Explosionsgefahr. 

T-Statt 

Farbe; Wasser klar bis lei eh t gelblich. 

T-Stoff zerfrißt die Haut und entflammt Deine Kleidungsstücke. Hüte 
Dich vor jeder Berührung mit T-Stoff, 

Darum:Trage Schutzanzug aus Mipolam oder Gummi. 

Vergiß die Schutzbrille nicht. 

Sonif— gibt cs Verätzungen oder Verbrennungen. 



üiiMminK rafÖ] er iditUQ -f 

Dia it|n ür fcb MM DomSü^lfr}. 

_ Mun: totM Ut B-5toff JLUIQ ILült 
tmX uriienlQD&r IBulibülb! 












Halte Wasser zum Spülen uni! Abwaschen benetzter Stellen bereit. Der Wasserbehälter im T-Stoff-Kcssel-Kw 
faßt 300 Liter. 

T-Stoff grollt auch Metalle stark an. 

Darum : Verweinte nur Gefäße und Behälter aus reinem Aluminium oder Clasl 
T-Stoff zersetzt sich ständig uni! scheidet dabei Gas ab. Besonders geschieht das bei Kinzutreten von Ver¬ 
unreinigungen. 

Darum : Decke alle Gefäße gut ab, halte Schläuche und Armaturen sauber. 

Das Gas mud jedoch austreten können, 

Soniti — platzt der Behälter l 
T-Stoff erwärmt sich bei der Zersetzung. 

Darum; Prüfe regelmäßig die Temperatur durch Betasten der Behälter. 

T-Stoff kristallisiert bei —1Ö Ö C. 

Darum: Erwärme ihn bei Kälte im T-Stoff-Anwärmgerätl 
T-Stoff muß eine Konzentration von mindestens 76.4% haben. 

Sonst — sinkt die Dampftemperatur, und der Schub für das A4 wird zu klein. 

Darumt Stelle das spezifische Gewicht durch Eintauchen eines Aräometers (Spindel) fest, 
miß die Temperatur und lies aus einer Tabelle die Konzentration ab. 

Lösche T-Stoff-Brarjdc nur mit Wasser, aber nie mit dem Tctra-Fcucrlöschcr aus dem Kw. 

Sonst — erhöhst Du'tlic Gefahren! 

*nc Kleinigkeit war öfters schon Ursache einer Explosion. 

z-mi 


Z-Stoff sicht wie Blaubccrsuppc aus, also ticfdunkelviolett. . 

Z-Stoff zerfrißt die Haut. ■ 

Darum: Trage denselben Schutzanzug wie beim T-Stoff, 

Z-Stoff bildet leicht Kristalle. 

Darum; Wärme stets den Kanister mit Z-Stoff im elektrischen. Anwärmgerät an. 
Öffne vor dem Anwärmen den Verschluß des Kanisters. 

Somit — knallt er Dir um die Ohren. » 

Z-Stoff darf nicht mit T-Stoff Zusammenkommen. 

Darum ♦ Lagere Z-Stoff und T-Stoff stets gesondert. 

Befördere die Stoffe nie auf dem gleichen Fahrzeug. 

Fülle sie nie in das gleiche Gefäß. 


Sonst — gibt es eine Explosion. 


Moral.* 


Treibn(r>rfe machen häufig Sorgen. 
Glaubst Du sic sicher auch geborgeti. 



Ifsit/n * ^ nr hoi dom Tnnkbetriob 

l*HHiU * Mach M Augen auf" Dir zum Prinzip, 


Tunkhelrieb 


]. Du mußt die Treibstoffe von der Umschlagstolle abholen. A-Stoff r B»Stoff und T-Stoff mußt Du 
dabei in Tankwagen überfüllen. Z- Stoff kommt in Kanistern aus dem Feld spei eher. 

2. Du mußt die Tankwagen zur Feuerstellung fahren. 

3. Du mußt in der Feuerstellung das A 4 mit den Treibstoffen betanken. Dabei helfen Dir die Minner 
vom Wagentrupp und Tricbwcrkstrupp. 

B-Stoll 

Für den Transport von B-Stoff von der Umschlag- 
steile zur Feuerstellung verwendest Du den Kessel-Iuv. 

Füllen des Jfcsse/-Xiv 

Deinen B-Stoff-Behälter kannst Du füllen 

1. durch den Fiillstutzcn im Mannloclidcckel oder 

2. durch den Entlcerungsstutzcu im Armaturenramn, 

Der Armaturcnranm ist an der Rückseite des Kraft¬ 
wagens angebracht, 

MorkoDirt Vor jedem Füllen: 

Schraubkappe lies benutzten Stutzens MJ 
abschrauhen, l ; fi 11 schlauch anschließend 
Nach jedem Ffillcn: 

Fiillschlauch abschrauben, Schraubkappe 
aufschraubcn.. 

Beadife : Das Be- und Entlüftungsventil im 

Manniochdeckcl muß immer geöffnet sein. 

1» Fahr Füllen durch den Füllstutzen 

Stelle im Armaturenraum den Vierwegehahn auf 
Stellung A oder C; dann kannst Du mit dem 
Füllen beginnen. 
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Stellung der Ventile beim B-Stofl-Tmiken und -Entleeren 

Venlil oOnen Venlil ichli'eljsn 


Die Zahlen geben die Reihenlolge an 


Arbeitsvorgang 

Kessel- Kw. 

Mo lor - Pom p e ntatj 

Entleorungj' 

stul:en 

mil Arrr 

j Vierwegehohn 

lolurenraum 

Sch ne IJ sehluft - 
venlil 

Dreiwe ge¬ 
hahn 

Sehne Ifichluljvenliie 

1, 2 

3 

4 

> 

1 1 Fall, Durch Füllsluljen 

© 

A oder C (3) 







Nach dom Fullen 

o 







** 

«i 

2, Fall, Durch Eni- 








"O 

feerungsslufyon 








c 

A« Motor pumpe 

0 

B (*) 

© 

B (4) 

<D 

0 

•5) 

•D 

Nach dom Fullen >. 

0 

A oder C (J) 

P 


& 

o 

(Z> 


B, HandHugelpumpe 

<s> 

C (2) 







Noch dem Fullen 

d> 

A (1) 

& 





c 

A. Molorpumpa 

-0 

fl (S) 

Q\ 

8(3) 

«Ö 

Ö 

^ ‘ 

ii 

Nsch dom Enllaeren 

(i + 

A oder C (3) 

Cr 


& 

n* 

(O 

» V- 

^-S 

B, HondllijgelpumpH 


A<3) 







Nach dem Enlleeron 

Cv 


& 





1 < 

Molorpumpe und 
Schoibemohlor 

<2) 

fl (5) 

o 

A (3) 

<D 


a 

5 -i 

Noch dem Betanken 

& 

A oder C (3) 

o 


0 

O 

o 
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Beobachte lichn Füllen zunächst den Standanzoigcr im Arumtnrcnranm und spater, wenn der Behälter 
zu zwei Drittel gefüllt ist % den Schwimmcr-Standanzeiger Vorher mußt Du seine Schraubkappe 

abschrauben. 

Som! — kannst Du den Anzdjgostah nicht sehen. 

Den Flfissigkeitsstancl kannst Du auch am Peilstab (7) ablcscn. \ 

Ist der Behälter gefüllt, so mußt Du den BStoff-Zulnuf absUdlen. 


2. Fall: Füllen durch den EnlloerungsituUcn 


Hier kannst Du zwei Wege gelten. 

Du füllst den Behälter entweder 

A) mit iler Motorpumpe, oder 

B) mit der Handflügelpumpe. 


Die Handflugctpumpe verwendest Du nur dann, wenn Dir die Motorpumpe nicht zur Verfügung 
steht oder wenn nur geringe Mengen B-StoH in den Behälter gepumpt werden müssen. 

Die Armaturen zum Füllen durch den Entleerung »stützen lindest Du im Armaturenraum. 

Dort ist auch die Handflugctpumpe untorgebracht, der Motorpumpensatz ist dagegen in einem beson¬ 
deren Pumpcnanhängor eingebaut. 


A. Füllen mif dor Moforpumpo 

Zunächst mußt Du den Motorpumpensatz betriebs¬ 
bereit machen. 

Schraube die Schraubkappen von den Siug- 
stnt/en Q und (5) und dem Dnickstntzen QT)nb. 
Schraube an die Saiigstutzeu^ftundQydeii bring- 
schlauch an. 

Schraube auf'den Drnckstutzen (7) <lcn Druck* 
schlauch. 

öffne die Schnei Ischl u Qventilc an ilen Stutzen 
oder ( 7 ) und am Stutzen (j) . 

Stelle den Dreiwegehahn in Stellung B, also nacli 
links. 


taugvtutzcr 
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Im Armaturenraum mußt Du währenddessen folgende Handgriffe vornehmen: 

§ Sc!» raube den Fnllschlauch am Entlecrungsstutzcn an. 

Stelle den Vierwegtbahn auf Stellung B- 
SchlieQc tlas Schnvllschlußventil. 

Vor dem Anwerfen des Pumpenmolors prüfe, ob die Pumpe mit B-Stoff 
gefüllt ist. 

Ist die erforderliche B-Stoff-Menge gepumpt. so drücke am Motor-Pumpen- 
satz de» Kurz sch luüknopf 1 , <lann bleibt <ler Motßr stehe». 

Schließe die SchnclIschluGventilc a» den Stutzen oder (j) und am 
Stutzen (J) 

Nimm die Schläuche ab und schraube Schraubkappen nuldic Stnt2en 
(T) oder (D nnd (7) 

Im Armaturenraum muQt Du nach dem Pullen den Vierwegehalm auf 
Stellung A oder C, also nach links oder rechts, stellen. 

B. Füllen mit der Handftügelpumpo 

Zunächst mußt Du den Füllschlauch am Entlccrimgsstutzen anschrauhen. 
Stelle Vierwegehalm auf Stellung C, also nach rechts, 
öffne das Schnellschlußventil. 

Schraube den Pumpe 11 Schwengel an die HnmUliigelpumpc an. 
Sonst — kannst Du nicht pumpe». 

Ist das Pumpen beendet, .so mußt Du Vierwegehah» auf Stellung A stellen, 
SchnellschluQvcntil schließen und den Puinpensehwengcl uhschrauben. 

Eh/Jecrc/i fies kessel-kw 



Beim Entleeren des ICcsset-Kw mußt Du sinngemäß entsprechend wie beim Füllen verfahren. Auch hierbei 
kannst Du die Motorpumpe oder die I iandflügclpumpe benutze». 

Beachte vor alle»* die Stellung des Vicrwcgchalmes und tlus SchneiIschlußventiles, 

Entleere nur durch den Eutlecrungsstutzen. 
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A. Erdndhmo mil dor Motorpumpe 

Vicrwegchahu aitf Stellung B, SchnellschluGvcntil zu. 

Motorpumpensatz in Betrieb nehmen. 

Wahrend der Entnahme beobachte den Stand anzciger im Armaturenraum uml prüfe den B-Stoff-Stand mit 
dom Beilstab. 

Nach der Entnahme stelle den Viurwogehalm auf Stellung A oder C. 

B t Erdnahmo mii dor Handfltigelpumpo 

Vierwegehahn aitf Stellung A, SchnellsehlnÖvotUü auf. 

Nach der Entnahme schließe das Schuellschlußventil. 

Iicliinken des /I 4 

Hierzu verwendest Du den MotoMhnnpcnsatz. Stelle ihn etwas hinter das rechte 
Mittelrad des l-’K Wagens. 

Zum Betanken brauchst Du zwei B-Stoff-Wagen; sie werden gleichzeitig entleert. 

Schließe je eine Singleitung an die EiuleunmgÄstutzen der Kesselwagen an. 

Die beiden anderen Schlauchenden verbinde mit den beiden Saugstutzen und( 2 ) 

ilcs Piimpcnanhnngers. 

I.ege die Druckleitung vom Druckstutzcn (T)der Pumpe zur B-Stoff-Slcigeluituug 
am Kit- 1 Wagen. 

Mache den. Motor-Pumpensatz betriebsbereit. 

ö fine <Iie SchnellschluOventilc an den Stutzen (jft ( ^5) und ( 3 ) 

Stehe den Dreiwegehahn in Stellung A, also nie!» rccTfts. 

Die gepumpte B-Stoff-Mcngc mißt Du mit dem Scheibenzfdder. 

Stelle diu befohlene .Menge an der Meiigunvoreinstclluug de& SeileibenZahlers ein: 

Teile Menge durch 1U. Dann 

[0 Grobeinstellung mit großem Druhknopf. Ablesung im Ausschnitt darüber. 

Foim*i 11 Stellung mit kleinem Drehknopf. Ablesung an runder 'Lcilung. 

Stelle mit RricksteltknopJ die Zeiger des Zählwerkes auf Null. 

Zielte die Stuiierstange heraus. Dmhtrch öffnest Du das Absperrventil. 

Vetriegele die Stange. 


'© 









Tm Armaturenraum des Kcsscl-Kw nimm währenddessen folgende Handgriffe vor: 

Stelle den Vierwegehahn auf Stellung 13. 

Schließe das Selmellschlußventil. 

Prüfe, ob Pumpe mit BStoft gefüllt ist. 

Dann wirf den Motor an. 

Beobachte während des Arbeitens der Pumpe am Sehauglas des Gisanzeigers, ob keine Gasblascn aufsteigen. 
Sind etwa 1000 I B-StoTf getankt, melde das, damit das B-Stoff-Vorventil geölTnct wird. 

Ist die eingestellte Menge B Stofl <lurch die Pumpe geflossen, so wird sic selbsttätig abgcschaltct. 

Morko ; Hat der Motor während des Pumpens ausgesutzt, ist die Mengenangabe des Zählers falschl 

Nadi dom Betanken 

Pumpe mit der Hnndflfigclpumpe das Steigerohr und die Schläuche leer und schraube die Schläuche ab. 

Iin Annaturenrnum stelle den Vierwegehahn auf Stellung A oder C. 


En/fan/ien des A 4 


Schließe Schlauch an EntJcerungsslutzcn des B-Stoff-Bchiltcrs und an Rohrstutzen mit Hamlabspcrrvcntit 
am Steigerohr nn. 

Öffne Handabsperrvcruil. ^ - 

B’Stolf läuft von selbst ab, kann jedoch auch .schneller mit Pu^npe zurückgefördert werden. 


A-Slofi 


Von der llrmdilagstolI& lur Feuerstellung 

fähr/it Du den A-Stoff im Transpor tanliängcr. An der Umschlagstclle mußt Du A-Stolf aus dem Eiscfiibahn- 
Kesselwagen in den Tran.sportanhänger füllen. 

Vor dem Füllen mußt Du den Anhänger mit Wprmgas (Stickstoff oder Luft) trocken fahren, wenn DuFctich- 
tigkeit im Behälter oder an seinen Teilen tcststellst. 


Sonst — frieren die Ventile ein. 



gasungSYcntil ©■ 


Abgasvcntile(5) und^), Eckvcntil © unil Ent- 



Ceocfilo ; Ventile für Leilunjcn mit kleinem Querschnitt sin«! mehr, solche mit-groOcm Querschnitt weniger 

zu offnen. , . 

Sonjt _ werden nicht alle Rohre mul Armaturen von Warmgas durch strömt. 

Sehrnubr. RohrverbinJungen am .Manometer (TT) nnil am l'lüssigkeitsstantlanzciger ® ab um! biege 

sie nach unten. , . 

Soru! — bilden sich in den U-förmigen Bogen \\ assersackc. 

Nunmehr hlase das warme Gas durch. Es dauert ungclahr 11 Stunden. 

Wärme mit einer Lötlampe die knieförmigen Rohransätze an den beiden Sicherheitsventilen {^7} l* ir neu Innen* 
behältcr und für die Abgas-Rohrschlange vorsichtig an. 

Sonjl — bilden sich dort Wassersicke und die Sicherheitsventile versagen. 

Ist das Trocken fahren beendigt, dann löse die Warmgaslcitung vom hüll stutzen, schließe alle Ventile UUd 
stelle die Rohrverbindungen am Manometer und am Elhssigkcitsstandanzeiger wieder her. 

FüJ/e/i des A-S/ofMiiMngers 

teachto : Alle Leitungen, insbesondere die Saugleitung, 
mußt Du dicht anschließciiI 
Vergiß dabei nicht die lvu pferd ich tun gen. 

Zum Füllen benutzt Du den A-Stoll-PumpJyisatz. 

Du findest ihn im Pumpenanhängcr oder auf dem 
Eisen ba h n - K e ss e I \v a ge n. 

Hänge ihn ein und sichere ihn. 

(T) üflnc die Absperrventile für den Flnssigkcits- 
stundunzeiger. 

(2) Öffne das Absperrventil für die Abgas-Rohr¬ 
schlange. 

(D üfflK- das Abgasventil liir die direkte Abgas- 
kitung. 

(7) Schließe den FfillsclOauch an den Füllst tri zert 
imd au die A-Stoff-Pumpe an. 

(5) Üifne den Flüssigkeitsschiebcr durch Drehen 
des Handrades. 
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Steiinufj der Ventile beim A-StoH-TiUiken und -Entleeren 

Ö veni ’' ö,inc ° o Ventil schlichen 

Die Zahlen geben die Reihenlotge an 


Arbeitsvorgang 

A-Stolf-TrOnjporUnhäogcr Pumpensah 

Fülleitung 

Ffüssigkeits- 

Schieber 

W 

Ahgowenlile für die 

Absperrvent. 
i. Plüssigkeils- 
standenzeiger 

(1) 

Entleerungs- 

leitung 

Edvcnhl 

(9) 

Entgasung*- 

vontil 

(10) , 

Enlgasungs- 

ventile 

direkte Ab- 
gesleilung 

(3) 

Abqasrohr- 
«fi lange 

(2) 

5? Vorbereitung 
tr* 

£L 

© 

-ß- 

1 —'s 

0 

0 

© 

— 

_■§ Pumpen 

0< _ 

O 

TT 

•o 


Q 

o 

GJ 

Ur S 

Nach dem FuPen 


L© 

0 

0 

0 

0 

© 

Beim Fohren u, längerem 

Stehen des getollten An¬ 
hängers 

0 

0 

0 

Hjrb, V^ArJlflntn 

0 

0 


Noch vollständiger Ent¬ 
leerung des Anhängers 

Q, 

0 

© 

6 

o 

0 


Vorbereitung 

V 

j* ^ -—— - - - 

0 

o 

Q 


© 

© 

© 

c © Pumpen 
— na 

o 

f-L 

Ü 

(3 

p 


’ © 

^ Nad> d ßolankeo 

0 

© 

O 

0 

© 

— 

0 
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Wirf den Motor des Pümpensatzes an, kupple aber noch nicht die Pumpe ein, 

Öffne beide Entgasungsventile der Pumpe und trockne ihr Inneres durch Anwärmen mit dein Warmluftgerät, 
öffne das Absperrventil der Saugleitung und das Abgasveiiti! am Eisenbahn-Kesselwagen. 

Diese Ventile dürfen nur bei wenig geöffneten Emgasungsventilcn so lange bewegt werden, bis sic 
genügend unterkühlt sind. Erst dann (Urne die Entgasungsventile ganz, schraube sic eine Vierteldrehung 
zurück und lasse den gasförmigen A-Stoff abblasen. 

Tritt A-Stoff aus den Abgaslcitungen aus. dann kupple die Pumpe mehrfach ein und ans — zuerst kurze 
und dann immer längere Zeit. 

Nach etwa 5 bis 3 Minuten ,,Kupptungszcit M wird das Manometer an der Pumpe beim Einkuppcln auf 
etwa 3 atn nitspriugen, ' 

Dann: 

Lasse die Pumpe eingekupprlt und schließe ihre beiden Entgnsungsvcntilc. 

Pafj auf: Fülle A-Stoll in den Behälter nur bis zur roten Marke am Flüssigkcitsstandanzcigcr ($). 

Ist die Füllung beendet: 

Kupple die Pumpe aus und setze den Motor still. 

Ferner schließe das Absperrventil der Srmglcitung am Eisenbahn-Kesselwagen. 
öfTne vorjichfiq die Entgasucmsvcntile au der Pumpe und 
schließe Fliissigkcitssehicbcr (5) am A-Stofl-Anhänger, 

Kasse den A-Stoff in den Schläuchen verdampfen. 

Das dauert ungefähr ö bis 7 Minuten. 

Dann löst vorsichtig die Schlauchverbindungen und nimm die Schläuche ab. 

Schließe das Abgasvurttil für die direkte Abgasltiiung, 

lasse aber das Absperrventil (J) für die Abgasrohrschlungc geöffnet. 

Prüfe zum Schluß die Sicherheitsventile (7) durch leichtes Anheben und Senken der VcutÜkegc). 

Beim Sfchen und Fahron dos gofülJfon A-Sfoff-AnhJingers 



Beobachte das Manometer. Es darf keinen oder nur geringen Druck anzeigen. 
Di r Betriebsdruck ist höchstens 1,5 atü. 

Entferne von Zeit zu^Zeit den Eisansatz am Eiitgasungsstützen # 




JVatfr ioJ/$ fündigem Entleeren des A~Stoii~ Iniiangers 

Schließe das Absperrventil für die Abgasrohrschlange. 

S ons j _ tritt Feuchtigkeit in den Behälter, so daß Du ihn wieder trocken fahren mußt. 

Betanken des A4 . 

Hänge den A-Stoff-Pumpensatz in die Halterung des Anhängers und sichcrcihn. ^ , 

Schließe die Sangleitung zwischen Saugstutzen der Pumpe und Kckventi! (?) des Anhängers an. 

Schließe die Druckleitung zwischen Druckstutzen der Pumpe und A-Stoff-Steigdeitung am FlWVagcn an. 
öffne die Absperrventile (l) für den Flüssigkeitsstandanzeiger. 

Wirf den Motor an, kupple aber die Pumpe nicht gleich ein und verfahre so* wie Du es oben gelernt hast* 
Beachte: Diesmal mußt Du zum Pumpen das Eckventil (?) und das Entgast!ngsvcntil @ des Gäsabscheiders 

öffnen. 

Ist die Pumpe schließlich ei ngc kuppelt, so schließe beide Entgasungsventile der Pumpe und das Entgasungs- 
ventil @ des Gusubseheiders; dann öffne das Abgasvcntil (|) für die direkte Abgasleitung. 

Nonmehr beginnt dat Betanken des A4 

Achte auf das A-Stoff-Entgasungsrohr an der Abschußplattform. 

Das Ablaufen von A-Stoff zeigt an, daß der Behälter gefüllt ist. 

Beachten mußt D» der Dinge viele, 

Hier sind's Dichtung und -Ventile. 

Nach dom Betanken 

Kupple die Pumpe aus und setze den Motor still. 

Schließe das Eckventil(?). 

Offne vorsichtig die En tgastmgs vcntilc der Pumpe und schließe das Abgasvcntil^) für die direkte Abgasluitung. 
Schließe das Handventil an der A-Stoft-Betankungskupplung. 

Löse zunächst die Schlauchverbindungen. 

Nimm vorsichtig die Schlauche ab, Uml verschließe sofort die Anschlußflansche. 

Hänge den A-Stoff-Pumpensatz aus und setze ihn wieder in den Pnmpcnanhänger* 




Nachtanken 

Verbinde diu Pumpe mit der Nachtankvorrichtung. 
Behälter wieder bis ziim Überlauf. 


Melde, daß nachgctankt 


Ist nachgetankt. so nimm dun Verbindungsschlauch wieder ab. 


worden 


kann. 


Äbfüllon (Spiogol-Abgloichon) 

Achte darauf, daß der aus dem Nachtankstutzen 


ablaufende A-StoII niemanden gefährdet. 


Tanke den 



findfl/ikcn (/ps 4 4 

Kleinere Mengen enttanku ühcr die Nachtankkupphmg. 

Große Mengen enttankc schneller durch den Betaukungsstutzcn. 

T-Sloli . , 

Eisenbahn-Kesselwagen bringen den T-Stoff zur Umschlagstelle,, oder die ICesse!-Kw werden unmittelbar auf 
Eisenbahnwagen verladen. 

Von der Urmchlagjlollo zur Feuoritollung 

benutzt Du auf alle Kälte den Kessel-Kw. In seinem ArmaturcPgchäusc findest Du die Pumpen und Armaturen 
2 um Füllen, Tanken, Entleeren und-Umtanken. _ 

öffne am Ende'des Kesset-Kw die beiden Türen. Dann sichst Du links den Antriebsmotor, in der Mitte die 
Motorpumpe, darüber die Handflngelpumpc, hinter dieser ejas Überdruckventil und die beiden Rellex-Schau¬ 
er läscr und rechts vor allem die Rohrleitungen mit den Mahnen und Schutzkappen. 

Füllen des Kess ei-Kn 

Den Kessel-Kw kannst Dn über den Ffillstutzcn oder über das Überdruckventil füllen, über den Fiillslutzcn 
kannst Du mit Hamlfhlgclpniniie (xirr Motorpumpe, über das Überdruckventil nur mit Motor pumpe füllen. 
Dabei mußt Du den Dreiwegehahn (T)uik 1 die Hahne® bis U) verschieden cinsteilen, das Umschattvcntil© 
der Han df lügul pumpe schallen und eien Schlauch an verschiedenen Stutzen amchlicücn« Was Du zu machen, 
hast, geht aus der Übersicht auf Seite 11S hervor. 

Vor Bonulzung der Pvmpon 

fülle den Wasserbehälter im Kessel-Kw, 

Sonil — kannst Du mit T-Stoff benetzte Stellen nicht waschen. 


/ 
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Stellung der Hähne und Ventile beim T-Stoii-Tunken 
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Dieses Wasser dient auch zum Spillen der Schlauche uwl Armaturen und zum Abwaschen, benetzter Fahrzeug¬ 
teile and Bereifungen, 

Schraube die Duichlauf-Schaiigläscr in die Schlauchleitungen ein. 

/ Sonst — kannst Du das Fließen des T-Stoffus uiclit beobachten. 

Schließ!.' Snug- und Dnickscliläiichc an beiden Enden an und stelle erst dann die Hähne und Ventile ent- 
sprechend dem Bcdicnungsschalthild ein. 


Sonsf — kann Dich der in der Pumpe noch vorhandene T-Stoff gefährden*. 
Schließe alle Schläuche und Leitungen dicht an. 


Sonrt — fördert diu Pumpe schlecht und der auslnufcnde T-Stoff bringt neue Gefahren. 
Öffne den Decke! auf dem Behälter. 

Son*l — kann beim Füllen un:l Entleeren die Pumpe nicht fördern, da das Luftfilter nicht 
frei liegt. 

An der Moforpumpe 

Fähe die beiden seitlichen Wannen des Gehäuses mit etwas Wasser; 
das Wasser verdünnt den T-StofI; der durch die Stopfbüchsen tritt. 

Sonst — wird der T-Stoff gefährlich. 

Entleere von Zeit zu Zoitdic.se Wannen und fülle frisches Wasser ein. 

Fülle diu Kreiselpumpe mit T-Stoff. 



Sons! — saugt sic nicht. 


Motor 


Nach dorn Tüllen 



Sonil — spritzt unter dem Druck der Gase 
T*Stoff aus dem Pnmpcngchäusc. 


Uwitan/ie/i VT 

Idußt Du T-Stoff in Deinen Kcsscl-Kw umtauken, so entnimm die Stellung der Huhne und Ventile der Über¬ 
sicht auf Seite 118. 

Entleeren de* Kesjel-Kw 

Stelle den Wagen mit Gefälle nach hinten und beachte diu übersieht. 

Zum Entleeren benutzt Du keine Pumpen. 


119 






Tanten des 44 

Zum Tanken des A4 wird zunächst der T-Stoff-McÜbchfdter am Kipprahmen des FR-Wagens gefüllt. 

Du kannst ihn mit HandfJiigelpumpe oder mit Motorpumpe füllen. Die Stellung der Hähne und Ventile ieägt 
Dir die übersieht auf Seite 11S unter dem Arbeitsvorgang „Tanken 4 '. 

Pafj auft Die Motorpumpc füllt in weniger als einer Minute den T-Stoff-Meßbehälter. 

Pumpe den T-Stol [-Meßbehälter bis zum Überlaul voll. 

Dein Kamerad vom Triebtvcrkstrupp meldet Dir, wenn der Behälter gefüllt ist. 

Er entleert ihn dann in das A 4 und läßt den Inhalt des Überlaufbehälters in den Kcsscl-Kw ablaufcn. 
Nach dem Tankort: Pumpe die Schläuche leer und spüle sic mit Wasser aus. 

Das EiiMfinfteu des ,14 

erfolgt durch den Entleerungs.stntzen, 

Spüle danach den. Behälter gründlich mit Wasser aus. 

Merke Dir: Wasser zum 1.öseheu von T-Stolf-Brilnden führt der FeuerJoschwagcn mit. 

T-Stoff-Brände nur mit Wasser» nicht mit dem Tetra-Feuerlöscher löschen! 
äUn darf bei allen T-Stoff-Bränden 

TI c< . {g zum Loschen Wasser nur verwenden. 

A-Stoli 

Z-Stoff wird in Kanistern angcliefert. * 

Pafj auf i ‘J -Stoff und Z-Stoff nie gemeinsam auf dem gleichen Fahrzeug befördern. 

Fülle sie auch nie in dasselbe Gefäß* selbst wenn Du es noch so gut ausgespfilt hast. 

Gesondert fahre T und Z, 

Sonst kommst Du schnell ins Lazarett. 

Pas ßulanfccn des A 4 

mit Z-Stoff macht Dem Kamerad vom Triebwerkstrupp. 

Zum ßn/fanAcn des 4 4 

Öffne den Fnttankimgsstutzen. 

Fülle den Inhalt ;ib. 

Spüle danach Behälter und Rohrleitungen 

kräftig mit Wasser nach. Motiill ^lr Drin leben wrrt uml lMi, 

/ 1 föUc J JC mc t, cim iaiikbelrich, 
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In den Fernlenkstellungen 

Zwei Fernlenkstellungen gehören zur Feuerstellung: Die Brenn¬ 
schluß- und die Lcitstrahlstellung. Sie werden beide hinter der 
Feuerstellung au (gebaut. 

In der Rrcnnschlußstcllung ist die Funkanlage anfgcstcllt, anit 
der bei einer bestimmten Geschwindigkeit das Triebwerk des A 4 
abgeschaltet wird. 

Von Deiner Arbeit hängt cs also ab, ob das A 4 die befohlene 
Schußweite und damit das Ziel erreicht. 

Die Lcitstrolilstellung wird nur für einen Teil der Schüsse auf¬ 
gebaut, bei denen größte Zidgcnauigfccit befohlen ist*. Mit Deinen 
Leitstrahlgeräten verringerst Du die Breitenstreuung des A 4 
beträchtlich. 
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Molto: 

(tfi Unmut*« divrAiif An, in *1< m rechten Moment 
Du» Utfllt ulKiihctuillcn, Umh trau lieb brcunt. 


Brcnnsdiluß~BodenanIage 


Beim A 4 muß im rechten Moment Oer Antrieb nbge- 
schallet werden. Das Abschalten nennt man Brennschluß. 

Wird Brennschluß bei hoher Geschwindigkeit des A4 
gegeben, so erreicht cs eine Rroße Schußweite. Wird Brenn¬ 
schluß bei niedriger Geschwindigkeit des A 4 gegeben, 
so erreicht es nur eine kleine Schußweite. Es kommt 
also darauf an, bei einer ganz bestimmten Geschwindigkeit 
des A4 Brennschluß zu geben; dann wird die richtige 
Schußweite erreicht. 

Zur Brennschluß Bodcnanlage gehören: 

Der Senderwagon 

enthalt vor allem die verschiedenen Sender. 

Der Empfängerwagort 

mit dem v 0 -McD-Empfängcr und Frequenzineü- 
cinrichtung. 



Der Dipolanhänger 

führt die Dipolantcnne mit Zubehör und KF-Knbcl für den Kommaildoscmlur mit, 


Der Stromerzeugung*-Anhänger 

erzeugt eien Strom zw m Betrieb Deiner Anlage, 


Deine Arbeiten in der Brennschlußstdlung kannst Du unterteilen in: 

1. Vorbereitende Arbeiten, vor allem Aufbau der Antennen und Verkabelung, 

2, Arbeiten im Senderwagen. 

ß. Arbeiten im Empfängerwagen. 
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i orfjcrfti/cwJc Arbeiten ' 

Kahre »ach Einweisung des Kcmlvnkoffizicrs die KahrzeHcpi z« den vom Vermessungstrupp vermarkten Punkten. 

Aufbau der Rhombut-Anlonno für den v M -Mefj-Sondor 


Die Antenne findest Du 
im Sender wagen. Zum 
Aufbau verwende eine 
Meßschnur. Kleist durch 
Knoten in vier gleich - 
lange und ein längeres 
Stück abgu teilt. 

(T)]1,inge am Senchr- 
wflßvn die Meß¬ 
schnur ein. Dadurch 
hast Hu richtigen Ab- 
stand zwischen Antenne und Wagen. 

@Legc das lang l* Stuck in Kichtung zum Ztel aus. 

QjSpannu die vier kurzen Stucke rhonilmsförmi g aus 
^Punkte mit Knoten .sind Eckpunkte. 

(^Schlage diu MastJuiltcr an (len lkkpimktcn oin. 

O^S-tze die Antcnncn^tangcn in Masthaher rin. Die Antennen 
Stangen mußt Du aus zwei Teilen zu*animenstecken. 

§ Lcgc die Antennen.■»langen nach innen um. 

Lege den Antcnnendraht aus un i hange ihn ein. 

Hange die Al »spann.se de am Haken der Antcummstunge ein. 

Richte die ’Antcnnenst.ingcn auf und verankere die Altspannseile 



Widdig : Antenm ndrahte immer so fori am Wagen an schließen. 

Aufbau dor Rhombut-Antonno für don v^Mofj-Empfängcr 

Die Antenne findest Du im Empfanget wagen. m 

Stelle sie l> im Kmpbmgrnvagen genau so auf. wie On es hei der Antenne fiir den v 0 Meßbendcr gemacht hast. 

Beachte jodoch: Die Abmessungen sind halb so groß! Verankere jede Stange nur durch ein Abajnunscul. 
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Horilcllen tfor Vorbindungon 


Aufbau dos Dipols für den Komma ndo-Sondor 

Stelle den Dipolauhänger in Uölic der Rhombus-Antenne auf. 
Entfernung vom Sender wagen etwa 25 m. 

©Setze den Dipolkopf auf 

^tlen hcruntcrgeklapptcn k 

Mast. 

S Sctzcdie Dipolarine ein. 

Stelle die Arm länge nach 
der Eich La I et ein. 

(5)Stolle Kondensator C, 
nach Eichtafei ein. 

^5)stellc Kondensator C a 
nach Eichtafel ein. 


etr 


"ÜStT 

* 

N 

i 

* 

^HF-Kobal ("ZS"!) 


} Klappe die Fuße heraus. 

JKichtc den Dipol auf und richte 
richLimg ein. 



senkrecht 


Dipol 


Ziel* 


©Kupple das Fahrgestell ab. Lote den Dipol mit den Boden- 
spiudcln .senkrecht. Benutze hierzu die Libelle. 

^^Trommle das Antennenkabei ab unt] lege cs aus. 

Verlege dabei keine Krümmungen unter J m Durchmesser. 
Bringe das Fahrgestell in Deckung. 


Lege 3 FF-Kabel und 1 MF-Kabel vom Empfänger wagen zum Sender wagen. 

Lege je 1 Kabel vom Stromversorgungsauhängcr zum Empfänger wagen bzw. zum Sender wagen. * 
Schließe die Kabel an der Außenseite der Wagen an; das HF-Kabel wird im Innern der Wagen 
abgeschlossen. 

Morko: Kupplungen der Kabel sind farbig gekennzeichnet und nicht zu verwechseln. 

Drehe je ein Erdleitungsrohr am Empfäugcrwagen, Scndcrwagcn uni) Slromvcrsorgungsauhänger in 
den Erdboden ein und verbinde es mit der Erd klemme des Wagens. 


Ilfnrfif ♦ ^>' r Arbeit munter vorwRrt* «chn-ih-t, 
iWUidl ♦> a |i ta r i c j|ttg vorbereitet. 
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Der Scnderwagen 

Der Sender uragen enthalt vor Allem; 

IVii v Q -MtO-Sender* er sendet eine bestimmte Zahl elektrischer Wellen in der Sekunde aus, mit denen 
. die Geschwindigkeit des A4 gemessen wird. 

Den Vcrmcs5img«i5cm1cr; er sendet genau doppelt so viele Wellen aus wie der v ö -Mt:0-Sander; sie werden 
Jur den Y 0 Aleß- Empfänger gebraucht. 

Den Kommaitdoscudur, der das Brennschluß-Kommando sendet. 

Den Tarngeber; er tarnt das Brennschluß-Kommando. 

Den Komniaudogebcr; er gibt das richtige Brennschluß-Kommando. 

Den Kommando-Kon troll‘Einpfäuger; er gleicht einer Registrierkasse; er prüft das gesendete Kommando 
auf seine Richtigkeit und quittiert es. 

Die einzelnen Geräte mußt Du 

nach dem Frequenzbefehl cinstclien, 

cinschaltcn, 

abstimmen. 

Du erhältst für jeden Schuß einen f rcquonzbcfohl. Er lautet *. B.: 

grün 3; ABC = 425; D = l; E =2 — 0: 5Ü Sek.; rot üs 301 B; Anton; l^ingscnden. 

Merko Dir: ..grfm" bezieht sich immer auf die v^Antage. 

„rot" bezieht sich immer auf die Kommando-Anlage. 

Wie Du die einzelnen Geräte nach dem Frequenzbefehl eänzustcllcn hast, wird noch genau beschrieben. 

Zur Inbolncbnahme doi Sondorwagens 

Befiehl das Anwerfen des Stromerzeugungssatzes. 

An der Bed icnungstafel des Sc ml erwäge ns drücke Knopf der Schal tau tomaten. (j)bis (7), 

schalte durch (?) Spam ningsmcsscr (d) ein und prüfe in Schal Umstellung R. S und T. Zeigerausschlag 

muß SSO V sein. 

Scli.il tu mit ( 7 ) Bedicnuiigsfekl und mit (§) Battericlaiiung ein. 
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Lüge Kipphebel (V) nnch unten und pniTe Ablicbc- 
kewtakt und Zciischaltwerk. 

Dabei erlischt Lamp« MO) ZuitsclialUvc rk. 

Kadi i )0 Sekunden hörst Du Antennenschütze 
ansprechen, nach weiteren JO Sekunden hörst 
Du sic ahfallen. 

Lege Kippschalter (l7) nach unten, dadurch 
lauft Zi'it-sduUtwcrk inNullbtrllung. 

Wenn Lampe (TS) dunkd flackert, ist Rücklauf 
beendet. 

Dann lege Kippschalter @ wieder in Ruhe¬ 
stellung..,^ 

tampc (to) Icud^ct mit normaler Heiligkeit. 
Drehe SeTfatUr (Ty auf ,,cin M . 



A. Der Kommandoscmler 

Der Kommandosender enthalt au Der dom Netzteil vier Felder: 

Feld I Bedienungsfcltl 

Feld JF Steuer- und Verstärke’!stufe 

Feld III Verstärker- und Mödulationsstufc 

Feld IV Endleistungsstufe 



Einilellcn nach Fr equonibefcM I* _~_ 

Der Frequenzbefehl enthielt die Angaben: rot 0; 50 Sekunden; Langsenden. 

Einilellon dor Trägerfroquenx rot 6 

In Feld II öffne Klappe i. 

Hinter der Klappe findest Du den Drchschaltcr D I. 

Stelle ihn je nach Anlage auf die vorgeschricbcnc Stellung, 2 . B. für rot 6 
in Stellung D. 

Verschließe wieder Klappe 1. 














Eimföflen von Langsondon und Zoit 

Am Relaiskastcn: Steckt* den Ku raschlnOsteter a ui , ,Lang' 
Drehe den Walilschatteryjauf die Zeit 5 

Eimdialfcn doi Sonden 

ln Fehl III Lege Kippschalter nach oben. 

Dann — hast Du eine bessere Abstimmung, 

In Fehl IV Stelle Knopl D 5 auf „fest* 4 . 

Dann — wird die erzeugte 
Rölirenlcistimg durch Ersatzantcmien 
(G! m Wampen) verbrau eil t. 

So ruf — glühen die Anode n- 
lileche weiü auf und die Rohre wird 
zerstört. 

ln Feld I Dri'idtf sämtliche Automa¬ 
ten (j). - ^ 

In Feld II müssen Lampen (l)undQ) 

auIleucMen. 

l.ampcfy oderQ)c r, i liC,i L 

wenn riühtigc Temperatur 
für Thermostat vorhanden 
ist. 

In Feld 1 Drücke Knopl 2 bis 3 
Sekunden. 

Dann — läuft ein Motor 
mit Schaltwerk au. 

Kote Meldelampe (?)niuG aufleuchten. 

Sontl — ist die Heizspannung 
Gitter- und SchirmgiUcrspanmmg nicht 
eingeschaltet. 

Merko : Leuchtet Lamju^5)nicht gleich, 
so drücke Knopl ( 5 ) bis zu 3 mal. - 



Netzted 


t 


Sekunden. 
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J 11 Fehl II muG Zeigerausschlag von Ja 1 etwa l5 m.\ betragen. 

Wichtig*. Lasse nach jeder Fahrt des Sender Wagens den Setukr 15 Minuten in diesem Betriebs- 
zustand arbeiten und schalte vorher nicht weiter. 

In Feld l Drücke Knopf (s) erneut 2 bis 3 Sekunden. 

Nach etwa 3 Minuten muß Meldelampe (3J aulkuchtcn. Sic zeigt an, daß £00 V Spannung ein¬ 
geschaltet sind. 

ln Fehl IV muß Zeigerausschlag von Ug 4 etwa 80 bis J00 Skalentcdc betragen, i 
ln Fehl l Drucke Knopf ("?) erneut' 2 bis 3 Sekunden. 

Nach etwa cinerolimite mtiU die rote Meldelampe auf leuchten. 

Sic zeigt an, daß 1500 V Spannung eingeschaltet sind. 

AbxHmmon doj Sondorj 

hi Feld U Lege Kippschalter (T) nach rechts auf „Abstimmung“. . 

Krjjlc mit Knopf rT5 Zeigrraussclitog von Ja 2 auf Kleinstwert und von Je 3 in l elrl UI auf 
Höchstwert. 

Jn Feld IV Kegle mit Knopf D3 Zeigerausschlag von Ja_3 auf Kleinstwert ein. 

Dabei muß Zeige*nusschlag von Jg 4 einen Höchstwert anzelgrn. 

Drehe Knopf D4 bis Ja 4 kleinsten Ausschlag zeigt; dabei muß Jant größten Ausschlag zeigen. 
Drehe Knopf D5 nach links auf lose und, stimme mit D4 nochmals ab. 

Stimme durch langsames Drehen des Knopfes D 5 nach rechts Meßgerät Jant auf Höchstwert ab. 
Dabei leuchten die Glühlampen der künstlichen Antenne am hellsten auf. 

Nun nimm nochmals eine Feinabstiinmung des Senders mit den Drebknöpfcn Dl bis D*> \or. 

In Fehl Hl Lege nach beendeterFcinabstinvnimg den Kippschalter nach unten (Mittclstncli), wobei der Zeiger¬ 
ausschlag vom Meßgerät jant in Feld IV nuf etwa die Hälfte znruckgeht. 

Jn Fehl II Lege Kippschalter (T) nach links auf „Hcirieh“. 

Melde nach diesen Emsidlungenmm Kommam losender bctnebsklar. 

JV dürfen die Anodenblechc der Emlrdhrcn- hinter Klappe (J) und {SJ nur dunkel glühen. 


Wichtig: Jn Feld 
Ausichallon dot Sonden 
ln Fehl i 


zum Ahschalteu des Senders. 
lfiOO*V-Stufe für sieh ab. 


Dies wird angewendet» wenn 


hast Du die Pruc]$knupfe QO und QQ zu 

Mit Druckknopf (8).schaltc-sl Du nuf clii: - - . ,. 

clor Sender vorn behend nicht gebraucht wird, jedoch in kürzester Zeit wieder bctnebsklar mm muß. 
Mit Druckknopf (T) wrnlen die l'»00 V Spannung wirtfrr einest halt et. r 

Mit Druckknopf Qf) werden sämtliche^ Spannungen nbyesclultct, wenn Du ilcn S.-wlcr ganr au- 
.schalten willst. 
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U. v 0 -Mct}-St:tu1er tii/l TcrnicsMiiiyssemJer 

Zum Bedienen des v„-Me0-Senders mußt Hu sowohl nm Vor- 
bestell als auch am Endgestrl! schulten. 

Ernsfotlen nach Frcqucrubcfehl 

Der Frcquenzbideht enthielt die Angabe: grün 3. 

EfndoMcn der Froquem grün 3 
VorgciloN : 

In Kehl V Nimm Deckel bei „FreqüfllU-Abst. 1“ ab. 

Stelle Bügel auf Stellung 3. 1 

]n Feld 1 Stelle dec Knöpfe der „Frcqucnz-Abst. 2 bis 5" 
und III auf den befohlenen Frequenzwert 3 ein. 

Merker ln Fehl II müssen'sämtliche Schaltet' 
ausgcschaltet sein. 

Fndgesfcll i 

SclilieOe oder öffni- die beiden Uschen(T) für die Ankopplunfis. 
spulen (7) auf dem Eiidqcstcll, wie es auf der dar übers teilenden 
Tafel für Frequenz „grün 3" angegeben ist. 


Zur tthomtxivantennt 
/—3 $ 




EinrchsHon des Senden 
Bodienungjtafcl d. Sendewagons! 
hege Schalter © ein. 

EndgolcM Stelle auf dem Endgcstcll die leiden Schicbelascbcn ( 3 ) nach 
vorn auf ,,künstliche Anteunc". — ln Feld I drücke 'die ö Automaten (T) . 
Drucke Druckknopf ($); cs muß Autenncnschütz im Endgestell hörbar anzichcn. 
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t.ufis« hi'ilz d»\s KudgiMMK lmmi durch die Iiintevo n-cliic Waaenlur hrohaihlel um Kn, 

Mcrko : Pie Sp.ijmim^u dis Sanders Luiiird mir im Feld I l<s Kn Ipe^irlt* eiuge>di,iliel werd/u. 
In KM II drd \l Kunpf (^ auf 

hi 1VM l drückt' 2 his \l Sekunden aut Knopf © ■Dadurch lauft will Motor mit Schaltwerk an. 
Kauft etwa ii Sr k um kn lunchtet grüne Meldelampe © auf. 

Sonst — isi Iund ChUerenrspanuung nicht eingeschaltet. 


Merke: Leuchtet Lampe (?) muht auf, Manil >iun das SchaUfeld nicht in ihr richtigen Ausgangs- 
Vw/ stuf In ng'\V jeder hole das Schal tun von 

Knopi (7) lu.s /.u Jhnal, 

Vorgosloll 

In Feld II müssen Kontrollampen (?) auf* 
lunchten. 

Wichtig : Nach jeder Fahrt des Seniler* 
wagen* oder nach Au> wechseln 
einer der Glcichrichleriiilm-n muUl 
l.hi den Sender la Minuten in 
ilie.sem Bvtnchszustand arbeiten 
lassen und darfst nicht vorher 
we ii ersehn I ten, 

Endgedoll 

In Feld 1 Drücke auf Knopf (5) einent 
2 bis 3 Sekunden, 

Hur Schalltnolor lauft wieder an. 
Nach 2 Minuten null) die Melde¬ 
lampe (7) grün auf leuchten; 
>,iti reipr^ an, datl SOU Voll 
Spannung eingeschaltet sind. 

In Feld II zeigt MeÜgeriit (?) einen Aus¬ 
schlag, 
























) 


In HUI 1 t V C .sc1 1 ^r"n"to^’l:V»'lvu -1aV^'ach* «twa :l Sekunden imiO Meldelampe (3) aufleuclitcn. 

Sk' zeigt an, daß lüOÜ Voll Spin» wik eingeschaltet sind. 

Merke; Vorgcrlollt I» HUI » miissen di« vier K.mtrollamp«n © »ml die iwi Kontrollampen 

nn flutidüen. / 7 \ „ 

1„ 1 v muß der Zeigerausschlag von (V) n« gritnen bereich hegen. 

Abrlirnmon der vo-Mcfj-Sendert 

‘ Drehe (len McOi.-uschMtcr © anf Stellung 2 - TFT und drücke ein. 

UfohacliU 1 ML*ß«i:rat (V) 

I» i'Viii m i»* K„o„i. rnJS.*!». <r, 1 . 1 . »I.. 

SrÄÄÄi ■«-» M- ■*—-. 

sin( ikr vorher rmgustolltL'n Z;ihl stellen. , 

esr - ..* 

Stimme durch Drehknop) © midi tem »acli. 

Morko: Du mußt das limlgi-slcll gleicluuitig mit dum Vnrgestcll abstimmcn. 

Eimchallon und Nachrlimmon des Vormetjungjiondcrr . . 

Vor Inhetnclmtilunc dieses Senders muß der vyUeß-Sender eingeschaltet und abgest.mmt Mm. 

Do schöllosl nur im Vorgostoll 

. . .*-■ - •*- ™- 

'r r Vnf UUl Hium®-Mist. I" so weit, bis das Meßgerät © größten AiiS.tcld.tR zeigt. 

Drehe l'»i“> lV * «las Meßgerät © au! grüCteu Wert der Anzeige :rli. 

beobachte'* htliti i durch Konuollfeiister. ob die ClüITlampe größte Leiiditstärkelint.^ 

M , iMiistelliing der Orelikmäpfe .. I-‘rc<i ne mt- Allst. 4" mit! „krLnneiiz-Alml. n muß jetzt 

MOrkC „S,| mehr ,nk der vor liinsihalteu des Seilers eingestellten Zahl übereiltst nnmci. 


In lkdd l 
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An der Bedionungslafcl do, Sondcrwagcn» 

Lege Schalter (ij aut „aus”. 

IJ.idurch erloschen die Glühlampen der künstlichen Antenne. 

1 un mclir melde den v^MeO-Sender und Vermessungssender betricbsklar. 

Ausidiallon des VD-Mefj-Sonden 

Unterscheide: 

U Fall: Vorübergehendes Abschrdten (bis zu einige.i Stunden). 

2* Fall: Endgültiges Ausschaltern 

1. Fall: Wenn Du in Feld I des Endgestclls Druckknopf (1) drückst, wird die Auodenspanuune \ s on 1,100 V 

, an! 1300 V herabgesetzt. 

Wenn Du in Fühl 1 Druckknopf Qf) drückst, wird die Anodonspanzumg wieder auf lüOO V erhol:t. 

2. Fall. 1 WeimD^Jn Feld I des Endgcstclls Druck- 

kuopT Q6) drückst, werden alle Spannun¬ 
gen .im Sender woggcnoinmen. Alle Kon¬ 
trollampen erlöschen. 


G. Der hanuimulogcbcr 

Einsloflen der bofohfenon Frequenz 

B. 301 B; Anton; rot 0. 


Stecke auf das Gegenstück den Gruppen* 
vähfer 301 B. 

Siecke auf den Gruppenwähler <|rn Koni* 
inamloscblnssc) „Anton 1 '. 

Drücke den Automaten ein. 

Lege den Schalter am Kommainlogubtr ein. 
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D. Her Tanujeher 


Einheiten der befohlenen Frcquonr, z. B. ,101 B. 

§ Stcckf <lon Turn gebe rschlnsscl 13 auf. 

Schallt! tlie beiden Automaten ein. 

Bi'Obu ciitc, ob du- weiße Kontrollampe am Tauige brr 
nufk'iichtct. 


E. Koniinamlo-KonfroJ/cni/j/iinger mit Umformer 

Einifclion der befohlenen Freauonz, z. U. rot fi; Anton. 

Setze den Hochfrequenz-Einsatz Kr. G ein. 

Stecke Komvnaiidoäch hisset „Anton" auf. 

Z\m\ Prüfen der Kommando gäbe muß der Komma miosende r 
eingeschaltet und nbgestinunt sein. 




An der BedicnnngsUjel des Semlcfwagens 
drehe Schulter @ in Stellung „ein 11 . 

Dadurch lauft der Upoformer im. 

Drücke die Knöpfe (M) und fj5) gleichzeitig. 

Paß auf, ob die SchauzeichenffjQ Kdo. )a und auch 
3 Sekunden Schaltzeichen Kilo. 1 b erscheinen. 

Prüfung mit Empfängorwagon 

Auf Befehl vom Empfänger wagen: „Prüfung mit 
Vft-.Meß-Ssmler, Modulntiou einschalton". 

An tler Bedienuimstafel des Senderwagens: 

Lege Schulter @ auf „ein’'. 

(Der v 0 -Meö- Sender muß .eingeschaltet sein.) 


Vorgostcll: 

In l'eld IV lege, Kippschalter „Modulation" ein. 
Die darüber befindliche Lampe muß nuf leuch len. 
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Nach n.vndigmjg (U-r Pmhmg: 

I.rgi? Schultt-r (Vä) iiii*t Kippschalter ..Undnla!ion" wicd« r auf „niK". 

Auf Befehl von» Empfange r wage ui ..Sämtliche G rate zur ein schalten". 

Verfahre wie hei i!i:r voi angegangenen Prüfung. 

Schulte zusätzlich ein: 

ili:n Koiwiimiidosemlcr, 
den Kom mundo“ clnr, 
den Tarnguber uml 

den Umformer. « 

Rufe EmjifSrnjerwagcn an mirl md>lv: ..Sjn.Ior'vaücll zur Siguat|iriifilng bmil”. 

Auf Befehl vom Scndcrwagcir ..Alihclien prüfen”. 

Au der Bin!icnuttgstakd des Seinlerwage ns: 



uml (Tö) zuin Ansprechen gebracht. 

Melde ilus Erscheinen der Schauzcichen Kilo. 1 u 
Mach Beendigung der Prüfung: 

Legt: Schalter (l|) an der HudicmingsUiful lies Sender 

wieder auf ..ans . 

Foriigmachon dos vo-Mofj-Sondois für don Schufj 


.Mein Freund, jetzt heißt cs niifgepuüt! 
Buviir Du au diu Lasche fstÜt, 

Den Automaten NY schalt uns. 

Simsl tragt man Dich als Leiche nms. 


Also: 

1 Handgriff; Am Endgcsicll schalte in Fühl 1 Automat \V aus. 

2, Handgriff : Auf dem limlgestell schiebe die hehlen Laschen ( 3 ) nach hinten auf „Rhombusanteiinc . 
3I Handgriff: Am Fndgcstejl lege in Feld 1 Automat W wieder ein. 

Auf Befehl des ivtiplbietenvagens: ..v.^MeJLSendcr l Sekunde seudei|”. 

Am Emlgcstull: In Feld 1 drücke Knopf@1 Sekunde laug. 


Vorsichtl Domo Antennen slrahlenl 


♦ Brück ihm Knopf mir I .Sekumlr, 

* ) i.i.idi • I jh 1 i\. * ■ 1 j b tlljiG iilmKp *1 r l_ li I 


Bitiiiil ilvr 1'irinU Bich inrhl erkunde. 
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Af/tJf/1' lifrr j^l r* mit i'lMi'tri'Hifii WVÜuii 
i'iUltU . I Sc nrliwinili^krilmii frst/HOrUm, 

D.imil ih;m liirnniH dünn 

Diu rkiit ^c ücit für iSr^nnsulituLI fimK 


l)cr Eniptiingerun(j ei i 



135 

























Feld 1 


Zu* Inbetriebnahme 
ln 1 1<J IX Schalte den Schalter (j)ein. 

Beobachte. ob nach einer Minute die Kontrollampen ^2) 

— außer der mittleren — Aufleuchten. 

Marko : Hie Spanntinj? 220 Y/ßO Hz darf nur zwischen 
2JO und 230 V schwanken. 

Sons! — arbeitet das gesamte Meß* 
gestcll nicht richtig. 

Erlischt eine Kontrollampe, schalte sofort aus und behebe den hohler. 

Zur Röhrenprüfung ^ 

verwendest Du eins in Fehl IV eingebaute Meßgerät Vjj • 

Jn Feld IJ Drücke Meßumsclialtcr (j) in den Stellungen 3, 

4 und Ö ein. Zeigerausschlag des Meßgerätes m 
Feld IV muß im roten Bereich liegen. 

Morko; Stellung 5 des Me Oum Schalters 0ist durch 
mnen Ring gekennzeichnet. Für diese Stellung 
ist Röhrimpriihing erst möglich, wenn die 
Prüfung ohne Scntlerwagcn durchgefiihrt ist. 

Röhren I bis 4 findest Du in Feld II; 

Röhren 5 und G in Feld 1. 

In Feld 1)1 Drücke Meßumschaltcr in den Stellungen 1.2 und 5, 

(T)m Feld IV muß im roten Bereich liegen. 

In Feld 1 Lege Schalter M Prüfen 4 * auf Mittelstellung. 

In Fühl III Drücke Me Bum Schalter in Stellung 3 und 4 (durch Ring gekennzeichnet). Zeigerausschlag des 
Meßgerätes(T)in Feld IV muß im grünen. Bereich liegen (0,05 bis 0,2 mA). 

ln Feld l Lege Schalter ( ,Prüfen' 1 nach rechts. 

In Feld VIII Drucke MeDumschalter in Stellung I und 2. Zeigerausschlag des Meßgerätes 0in Feld IV muß 
mi rolun Bereich iieeun. 



ß, 7 ein. Zeigerausschlag des Meßgerätes 
















ln Fohl IV 


Drehe Knopf T soweit nach rechts, bis in {lern Kreis¬ 
ausschnitt ührr Oem Drehtnopf T Oie Zahl 1 erscheint. 
Drücke Meßumscbaltcr (Y) in den Stellungen 1 bis 5 


ein. 

Zeigerausschlag ilcs Meßgerätes 
Bereich liegen. 


0 muß 


im roten 


Drehe Drehknopf T nach links, bis in ilcm Kreis¬ 
ausschnitt die Zahl 100 erscheint. 

Drücke Me Qnmscli.nl tex in Stellung 7 und 8 ein; 

Zeigerausschlag von(lymuß im roten Bereich liegen. 
Morko: Kommst Du nicht in die vorgcschricbcncn 
Bereiche, so ist die betreffende Röhre aus- 


zuwecbscln, 


Einstellung nach befohlener Frequenz 
Der Frequen übe fehl enthielt die 'Angaben: 

]r 3 — 0 ; ABC — -125; D — 1 ; griin 3. 

Eindellung dos Resonanzboroidics „l-O“ 
ln Feld 1II Stelle Schalter (T)auf Stellung ,.3“; 

Schalter (Zj auf Stellung ,,0' . 

Eindellung der Osiillaforsfufe ^grün 3 

ln Feld IV Öffne Klappe und stecke Quarz ,,Po 3 M in weiß um¬ 
randetes Bucliscnpaar mit Bezeichnung Betriebs¬ 
quarz hier 1 '. Dann verschließe wieder die Klappe» 

Eindellung der Schufjhoquoru 

In Fehl VI Stelle Meßumscbaltcr A auf ,,400" 

Meßumscbaltcr B auf »,2fr 1 
MeQumschalter C auf *,5 M 
Drehknopf D auf ,.t“ 

Merke; MelhnnscbaUcr müssen richtig einrasten. 


© ' Feld E 

—--- 7 - 1 




fte tnrbtqoo^t 


OÖC&bOQOQO 


Feld 3U 






iD-J 


Feld SX 



































ßiu Drei Prij/iuir/rii rfcs Vii-Alr/J-Ce.sfcIIs 

Drei Priifim«$rn führt die PaltriMihikrokatin vor dum .\nUri*tr» 
durch. Sil- jiriifJ: 

cfMons. oli das I : ;t 1trr.t 1 1 m Ordnung ist; 

zwei lens ilnv» HukiiicisikL auf dem Hnd ; 

drilli-ns, ob ihre lk-wcgiiugi» uw I aht der Bi-gkntmnsi ^ 

erfolgen. 

Drei Prüfungen iniiOt auch Dil mit dem Vj-Moß-Gestell durchfuhren. 
Du ! ,r ”^ l u i)s . <h(j Gcl Uu lU>> Ml .Q^, sU .U s für sich allem, als» «Ime 
SiütdiT, 

zweitens, das Meßgcstell zusammen mit chm v, • Me 0-Sonder 
im Skintlcrwiigen. 

drittens, das Zusamtuc »arbeiten aller Gerate der BS-ßöikn- 
nnlagc, also einschließlich Kommcuulose»der. 



Nun paÖ gut auf: 

fall: Prüfung ohno Stnderwagcn o|m , s , Illlor prüfst, imißt.Dii Oie IVHienuilgsmmmscliait 

we,l schon die Verl,m.Umgskahel -.«gelegt sind. 

Somi — können Pndvorgünge im Sender wagen sioren. 



A. Prüfung dor Fcoqucnz-Motjoinnchtung 


In Feld V111 
ln Fohl IV 


In Fehl I 


Bringe Drehkno),! P auf Stellung O. 

Drehe Knopf T nach links, his m dein Kreisaus¬ 
schnitt die Zahl ..100" erscheint. 

Lege Kippschalter „Prüfen" nach rechts um; 
hierdurch müsse» Kontrollampe (Y)»»d ,,Senile» 
aufloUcUtc». 
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1« Fohl VIII 

:\) In VM lt 

i») ln rviii 11 
ln Fehl L 

c) ln Feld II 

1» Fehl l 

d) hl Feld II 

Merke 

v) ln Feit! U 
In l-'eld I 
I) In Fclil II 
In Fehl I 
Merke 


Feld H 


Drohe Knopf P langsam nach links. 

Fs müssen dabei, folgende Zeigerausschläge und Meldelampen erscheinen 

steift Zeigerausschlag von (?) langsam an und Zeigerausschlag von (AJ wandert von 

Stellung nach Unks aus. 

hat Meßgerät (?) grünen Bereich 0,2 "bis 0,4 m \ erreicht, 
leuchtet Lampe , kmpiang" auf. 
kehrt Zeiger von (f) wieder uni und geht langsam 
auf Null zunjrk; 

Zeiger von @ ist inzwäsehen im roten Bereich, 
leuchtet bL-iNullstellnng von Meßgerät (4) ihe 
Lampe ,.Vorsignal*’ anT. 

Springt nach Nillklliichgang Zeiger von (4) sofort 
Wieder nacli links, da die Meßbrücke automatisch 
durch ein Rekn.s jeLzt auf die Haiiptkommando- 
Frujutmz eiliges ul II ist. 

: Dreh knöpf l> nmÜ in Feld VIII immer ganz lang¬ 
sam nach links weiter gedreht werden, wobei dgr 
entstehende T 011 in Fdd ] un Lautsprecher m 
hörliar ist. Meßgerät (?) in Feld 111 zeigt noch 
nichts an. 

wandert Zeiger von (7) zum zweitenmal durch die 
Nullstellung. 

leuchtet dabei Lampe ,.llauptsigmiF' auf. wobei 
Lampe , VnrMgit.d” erlöscht. 

geht Zeigt r von(?) zurück. Bei Ausschlag zwischen 
(1.2 um! 0.1 m.-verlischt 

.Meldelampe „Kmplang 1 ’. Lampe „Hanphdgnar 
bleibt brennen. 

: Zur U'iedi rholung iler Prüfung nmü \n Feld VIII 
1 hchknopt P iviedtr 11 » Nullstellung gehracht und 
in l eid I Kippschalter kurz in Mittel- 

siellimg und daun wieder in die Siel hing nach 
recht?» gobi.ichi werden. 


Null- 


1 ® Cm 

d 

W [ 
© u 


0,1-Q.** 

n m //TA. , 

1 |gl ( 

" ® * 

n 

0 

V * / 

& U 
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B. Prüfung der SignalauslÖJung durch Han dbronn Jehl ufj 
Diese Prüfung erfolgt nur in Feld I 

Drücke Knopf „Abheben", dann muO Signallampe |g Ablieben erloschen. 
Lege Kippschalter „Prüfen" «ach rechts*. 
l,ampii „Senden" leuchtet auf. 

Drucke KnopT „hl 5 Kami BS" mehrere Male: 

Es darr dadurch keine Signallampe auf leuch ton. 

Drücke Knopf ,,VS Hand BS": 

Lampe M Vorsignal" muß auf leuchten. 

Drücke diesen Knopf noch einmal; 

Es darf sich niehts verändern. 

Drücke Knopf „RS Hand BS'\ 

Rampe ,,Vorsignal" muß erloschen und gleichzeitig 
Lampe ..Hauptsignal" und „Zcitsiguul" erscheinen. 

Drücke nochmal diesen Knopf: 

Es darf sich nichts verändern. 



Fall; Prüfung mif v^Mefj-Sonder 

Für diusc Prüfung wurde ein RF-Kabel vom Empfänger wagen znm Senderwagen aufgelegt. 

Du prüfst über dieses Kabel, ob über die Rhomhusautenne die Stufen des v v -.Meß-Empfängers nelitig 
arbeiten. Anschließend wird die gesamte Frequcnzcinricliiung geprüft. 

Rufe den Sender wagen und befehle: t ' tJ 

,,Vp«Meß- und -Vermessungs-Sünder und Modulation am Vorgestell einscbalten . 

A, Prüfung dos v 5 **Mefj-EmpföngerJ am V|»Mofj-Gejfe1l 
Ui Feld J Lege Kippschalter ..Prüfen" nach links. 

In Feld IV Drehe Knopf T ganz nach rechts in Stellung 1. 

Drehe Mcßnmschaltor (T) auf Stellung 0 und 
drücke SchaUcrknebtLcin. 

r Zeigerausschlag von (jj muß im grünen Bereich 

Hegen. ^ , 

Merke* Unterscheide genau den Moßumschaltcr (2J mit 
den Stellungen T und M von den Knöpfen T und M. 
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muß im 


Drehe Mcßumiclmltcr © a«t StellM »)lii ‘J S ^, l t *," k ”£! ^“.Uschlag 
Verdrehe Knopf M so^ingc. bis Meßgerät © l luchstanlUchlng zeigt. AWCM. 6 

grünen Bereich sein. 

Lege sodann Knopt M durch Schraube lest. 

Bringe Mcßumschaltcr © in Stellung T und drücke ein. Dl,rc1 ' „VirEl''" 
muß der Zd gor aus schlag /on 0 in den gelben Bereich gebracht 
Sons t __ der Empfänger nicht richtig*ausgesteuert. 

In FeUJ V111 Bringe Knopf P mersi in Nullstellung und dann ilrehe dm nach links. 

In Feld I muß im Lautsprecher (7)cin anstcigend cr Ton burbar sein. 

In Fel 1111 muß Zeigerausschlag von £5) ansteigen. /-Tv n 

In Feld IV Bringe Mcßumschaltcr ©in Stellung A und drücke ein; Zeigerausschlag von© 

etwa l bis 3 mV anzcigu». ‘ 

— stimmt die Ausgnngsspanmmg nicht. 

In Feld VIII Drehe Knopt P so weit nach links, bis Meßgerät © ln Feid II Höchstausschlag anteigt. 
In Feld IV Drucke Mcßumschaltcr • Stellung R ein. Merke den Ausschlag von Meßgerät ©- 

In Feld VIII Drehe Knopt P von der bisherigen Stellung nach links und dann nach rechts. 

In Feld-IV muß der Zeigerausschlag von ©beide Male zurückgchcn. 

$ onJ l ist die S^lbstrcglung clcs Empfängers nicht richtig. 


B, Prüfung der Froqucnz-McfjVinriehltmg ... . , 

B»i dieser Prüfung Imst Du wieder die gleichen Vorgänge zu beachten, wie sie für den I. Fall beschrieben sind. 
Bt * Feld VIII mußt D u dabei-Knopf P langsam von Stellung. 0 bis 10 durchdrehen. 

3 Falt t Prüfung mit v^-Mefj-Sonder und Kommandosondor v 

«T<ä"E Sendenengens Bedie„n» S .taIel Oes Senderrasens Kipphebel ,Abi,eben 

prüf ©insc1ialu , n , \ 
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ln Feld 1 erlischt r,nn\]>c „Abhchcn"; 

lriichK-i nach etwa .’»(> Sekunden Lampe „Senden" auf. 

In Feld VI1T Drehe darauf Knopf P sehr langsam mich links. 

ln Feld I müssen dabei, wie oben beschrieben, nacheinander die Lampen „Empfang", ,.\or- 
si^nal" mul ..KauptsignaF' Aufleuchten. 

Merko: Pas Aufleuchten der Lampen ,, Vorsignal" um! ..Haiipisignal 11 bringt im Seniler wagen an der Bedii'- 
nungstafel die Schau reichen Kilo. I a und I b zum Erscheine«. ^ 

Laß Dir das Erscheinen der Kommandos Ia und 1 b einzeln vom Sender wage« bes tätigen. 


Ferljgni<i(ficn rfes vo-Mcß-ficslc/ls /iir ilc/i SfJiiiW 

Merke: El muG noch in PtlcJ IV Oer v.-Mufl-EmpIilnger yiiißcsUOIl 
werden. 

Rulc Setulerwagcn an und bleibe in dauernder SprcchVerbindung. 
In Feld IV Bringe Mcßum Schalter® in Stellung T und drücke ein. 
Befehlt' an Sender wage«: , ,\y .MeßoL-nder l Stk. senden' 1 . 

Tn Fehl IV mußt Du durch Drehen am Knopf T Zeigerausschlag 
von (7) auf gelben Bereich einstelle«; Stellung von Knopf 1 muü 
dann zwischen f> bis *20 liegen. 



Sohr wichtig: Diese Einstellung mußt Du möglichst schon beim ersten Beuden erreichen, weil die An 
U-nne des v 0 Aleß-Senders während der Prüfung auf Strahlung geschaltet ist. 


Der Feind möchl gar zu gerne wissen 
Aul welcher Welle Du ge sendet. 
Damit er stört bei neiiicii Schüssen, 
Drum sei die Ihiifnng rasch beendet. 


Nach Beendigung der Prüfungen 

Mehle diü gesamte BrennschluÜ-Bodenanlage dem Fcrnlcnkofhzjcr klar. . 

Die Klarmckiung an den B.utcrieoTfizier erfolgt nach festgesetzter Zeit. z. 13. X — lo min, durch Fernsprecher. 


Pöfj au|: Nach der Klarmeldung an den Fcuericit wagen sind samt liehe Gerate iit der BrennscliluGsudliing 
bis zum Abschuß zu überwachen, 
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Ynryunij intim Ahsdntfl 

Merke: V>iu ganze BS-Atilngc arbeitet vollkommen selbsttätig; deshalb darfst Du im Xormalfall keine Vor- 
Stellung an dt« Geräten vornehmen. 

Vo-Mef>-Gejfell 

Nncll Abhüben des A I beobachte die Vorgänge am v 6 -JVIeß-Gcste11: 

ln I-Vkl 1 erlischt Hit* Lampe „A blieben". Schalte sofort Deine Stoppuhr ein; 

(dichtet nach etwa öö Sekunden durch das Zeit schalt werk im Semlcr wagen Hie Lampe „Senden" auf. 
Gleichzeitig muß im Lautsprecher ansteigender Toil hörbar sein, und das Meßgerät in Feld 1U 
zeigt eitlen Ausschlag, 

In l’Vhl U zeigt linkes Meßgerät steigenden Ausschlag. Sobald der Bereich 0,2 bis 0,4 mA überschritten wird, 
muß in Feld 1 die Lampe ..Empfang" nuflciidileii; 

schlägt gleichzeitig Zeiger des rechten Meßgerätes ganz nach links ans und wandert wieder langsam 
Aul 0 zurück. Bei Nulldiirchgang erscheint Lampe „Vorsignal" in Fehl 1; 

schlagt der Zeiger des rechten .Meßgerätes wieder ganz nach links ans und geht nochmal langsam 
auf seine .Nullstellung zurück. Bei Xulldurchgang erscheint die Lampe ..Hanptüignal" in hehl 1. 

Damit wurden die Brcnnschlußdgnalc eingeleitet, und die Impulse haben über das FF-Kabel den Kommando¬ 
gei *cr mit Sünder i in Sender wagen zur Abgabe und Ahstr.ihlimg des BrennschluÜkuminandos irngeschaUct, 


Sohr wichtig: Stellst Du am v„-Meß-Gestell tot. daß nach Erlöschen der Lampe „Abheben" und Aufleuchten 
der Lampe ,,Senden" weder ein Ton im Lautsprecher hörbar ist, noch ein Zeigerausschlag der 
Meßgeräte in Feld ! I und 111 Auftritt, dann wird ein Ausfall des v 0 -Alc 15-Senders, des Verdopplet 
Odcr^ des v 0 ~Mcb-Empl Augurs vor liegen. 

Du mufjf dann nach Zeit mit der Sloppuhr an den beiden Druckknöpfen im Feld I 
von Hand „Brenmchlufj”' geben. 


MoniJ: 


Will uns Feld I kein Ton er Idingen, 
Heul, aii den Cölz vun ILrlLliingCii. 
Uliek nid die P(»<|«|iiilir uuvcrwuiub 
1‘mJ iiehü UrculiairhluU üutui von JlnmL 
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Amkyen der KiffjfJ 

Lege Kctzksibul 220/3 SO/.IO Hz vom Stromcrzcugungssatz zum Sender wagen. 
Lege HK- Kalie 1 mit dem Geräte wagen ans. Das Ka bet darf ia ich t geknickt werden. 
Lege dabei keine Krümmungen unter 1 m Durchmesser. 

Schließe HF-Kabcl am S.-ndor und :in den beiden Dipolen an. 

Zur Inbetriebnahme des Slromenentjmujssmzcs 

Lasse Stromerzcugumrssatz an. 

Regle mit Handrad ©die Spannung am Spannung$mosser(£)nuf 380 V. 

Sohr wichliq: Frequenzmesser Qu muß 50 Hz zeigen. 

^ ^ 1 n CU. 


0 % 

\ —~^J r A 

l OQO> 

^© 


|f©2| ® ^ <Z) 

|§) 

• 

-<D Jg> 
© 

1 ®£T 

r^o 0 

aOj 

. ©r 

i®®0 
^ J 

• 1 1 

0 0 0 


' Bei Abweichung an Stange Mj 
stellen. ^ 



Lege Schalter ( 5 ) nach oben. 

Sonii — hat der Sender wagen keine Spannung, 

Zur Inbetriebnahme ries Semferivagens 

Lege den linken Hauptschalter im Scmlcrwngen nach oben. 
Sonsl — brermt kein Licht und der rechte Haupt- 
Schalter ist stromlos. 

Lege den rechten Hauptschalter im Ssnderwagen nach oben. 
Sonj | _ hat der Glvichriclitcrtvil keine Spannung. 

Absl/miiien des Senders 

Hierzu schaltest Du am Sender und am Umtastgerät. 

Am Sondor ... . . . . . . . .. 

Sich nach, ob Glimmlampen } f 11, 111 im C.lcichnchterted 

1 cllclltCIK_ 

Drehe Schaltcr/T) nach links auf Abstimmung. 

Drehe Knopf Qj nach links: dadurch machst Du die 
Antcnmmiopplung lose. 

Drehe Schalter ( 3 ) nach recht*. 

Sonil “^SchaltoAt D 11 die Modulation nicht aus. 
Stelle Schalter (7) auf die befohlene Frequenz. 
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4m UmfasfgaHH 

Ihih« 1 1 an« Jr.nl (7) nn \ K\ (Uiin-.t lich^ ,\nii nnf), 

Sof>sl — krimi Mich tl« r lYind anpeileu. 

*«*• z :'^© mit. H.mdr.id 6a)< Zeiger mil 
Hmulrad (3a) nach iyditafel aul ihm richtgi nxVerl. 

St«-llr PudTKnöpfe (7), 0, (fy: (v) uadi Kicht.ifel 
auf dir richtigen Werte lur dir tletnhlvne Fteqnenz. 

Damit hast Uu rlu* Umta^tkoiuktisaiotru ahgfj stimmt. 

Am Sonder 

Drückt* Knopf^^, Glimmlampe IV muß au fleuch tut. 

Sons! — hast Du keine Gilt er Vorspannung 
den Köhren. 

Drucke Knopf Qy nach einer Minute noch einmal. 

Glimmlampen v imtl V] nnivscn Aufleuchten. 

Sonst — ließt keine Anotknspanmmg an den 

Drehe Knnpf (J\ 1>is GttU rjdrommesser Yll einen Höchstwert anreitft. 

Dreht? Knopf QY bis Gitterstrnmmesser Ylil einen Höchstwert nnzeigt. 
Dreht? Knopf fijY bis Anoden Strommesser JX einen Kleinstwert auzcigt. 
Drehe Knopf (TT), 

sonst — nst der kei.Munßsmess' r nicht einge-jchnUcL 
Dreht* Knnpf (0 Ins der Leäslimgsmessrr einen Höchstwert anzcigt. 

Am Umtastgoräi 

l.<*m* Schalter ( 5 ) nach oben. Dadurch buiLl der UmUstmotor an. 

Am Sender 

Dreht? Schalter MJ nach rechts ntif Helrieb; 

])n siehst jetzt am Oszillnyrumi« X die vom Sender erzeugte Hochfrequenz 
mit den Tust.spitzrn. 

Drehe Srhalter 0 ganz nach links' , . . ’ 

Du sie bst jetzt am Oszdlogramm X zwischen den Tn st spitzen die Nieder- 
livqüvnz Dakete. 


Köhren. 


Hochfrequenz mit Tastspitzen 



(!) — ® 



£ 
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Merker Ose Paketbreite an Knopl (jo) (^) ein. 

Die Xictk'i freijiii-nz IUketc müssen genau zwischen den Ta.stspitzen liegen. 

Hei kleiner Abweichung stelle die Frequenz am Stromer/eugungssaU nach. 

Hei großer Abweichung versteife den l'lwisc »schicker am UmUstmotor. 

Stelle an Drehknopf ^2) die Höhe der Xiwler/reqnenz-Pakete ein. Ihre Höhe rmifl etwa ein Drittel 
lief lluhr der Hoch/requen/. sein. 

Drehe Schalter nach links, .Mitte und rechts: 

Der taduTmpn.ssungsan zeiger XI darf hei den drei Stellungen nicht iiber 1,3 au Sachlagen. 

Merke: Zeigt M 0 DgLr. 1 t XI eimn griißmu Ausschlag, so suche den Fehler im Uintnstgcrat. Achte auf 
iU u richtigen Anschluß des 11F- Kabels. 

Nimm Verbindung mit der Leitstrnhl Kontrolkmlage auf. Laß die Konirodanlage einschallcn. 

Am UmtosfgcrhX; Drehe Handrad (J) atil Dipol Sender strahlt aus. . 

lirchr Si.haliiT (£ 3 ) mich links. MiUeimd rechts: Auch diesmal darf der Fehlanp.issflnjjsa» zeige r XI bei den 
drei Stellungen mMit über 1,3 nusschhigcn. 

Drehe Schaltn { 13 ) in .Mittelstellung. 

Am Sondor tst Meßgerät XU über das IT-Kibol mit der LedstrahbKonUoUanbgi' verbunden. 

Fs ZLMgt I );r an. ob die Lvitalr.ihlcbenc übet dtc FmefbLtdhmß zum Ziel fuhrt. 


Am Umbasiqcriii-^ . (l . 

Dreht: Uandr.nl Q*y, bis der Zeiger vom McDgesut XII am Sender aut 0 sieht. ^ 

Sons\ — tliegr das A 4 nicht Zinn Xu 1. 

Drehe Handrad fl*) wieder an! KA (künstliche AnUmie). 

eTdu 1 die* Ihiilimg ilureli im Shimm !h i!| 

Dtjili Dein S» mli-i stiahU und der IVmd hört null 

LrgcmSchalter ,,LS kliiD’ 1:11 SjiiiUnvagcn nach oben, 1 mihi leuchtet tut Feuer leit wagen die Lampe klar auf. 

Am Umlaslgoräl 

Dridm Hanhad (T) zur it x— I auf Dipol und »b-rpr,ife die LS Lagu und die Fcldantusswi?. 

Am Sender „ 4 . 

WnrUi- nn.rh 1 >. Minuten 1-ln K /nl Knopf © und l^t GtiäUlwii|itM.li.iU,r im SemUrwaKun nadi unten. 

Sorui - Prahlt 1*.,, ,U- ««nnU «c-.f» 1 ,, ml)üt . , 

.IjfJjttl* LMm »miJNl iultut Hu d-.aii i’Ciud Iheli iiiuiipeilcit. 
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il/liffn ' l^cinilrMtöriiTig lut Trtldrti*. 

Zu M'cgJidcIii AchnrllstL-iTH dio Frequenz. 


Iii Venedig wechselten früher die hübschen Frauen auf den Masken- 
ballen mehrmals ihr Kostüm, um unerkannt zn bleiben. Wenn sic 
wieder kamen, trugen sie nicht nur ein anderes Maskenkostüm, 
sondern passende Schuhe, eine passende Larve und einem passenden 
Kopfputz. 

Wenn wir glauben, daß der Feind unsere Wellenlänge erkannt hat 
und somit stören kann, wechseln wir die Frequenz. Bei der neuen 
Frequenz müssen die einzelnen Geräte auch genau aufeinander 
abgestimmt sein. 

Das A 4 wird über zwei bzw. drei Funkdienste ferngesteuert. Zur 
Verminderung der Längsstreuung dienen: 

1 der v„Meß-Dienst 

der BrennscliliiO-Kommnndodicnst. 

Zur Verminderung der Brcitcnstrcuung dient: 
der Leitstrahldicnsl. ( 

Beim Freqncnzwcchsd kann verändert werden 
entweder ein Funkdienst 
oder zwei Funkdienste zugleich 
oder sämtliche drei Funkdienste. 

Die Unterlage für den Frequenz Wechsel enthält* der Frcquctizbcfchl. 

]n ihm bedeuten: 

gTÜn — Vy-MeÖ-Diciist 

rot — Brcnn.sehlnß-Kommandodicnst 

gelb — Lcitstrahldienst. ^ 

Du mußt unterscheiden zwischen ‘ 

J. einem HocbfrequcnzwechseJ, 

2. einem Niederfrequenz- bzw. Tonfrequenz Wechsel. 
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Frequenz wcdisei 


















der Sender bei den drei Funkdiensten stellen jeweils 
insgesamt neun Frequenzen zur Vertilgung. 

Zunächst wird eine in der Mette des Bereiches liegende 
Frequenz benutzt. 

Bei au ft rötenden Feind Störungen wird auf eine be¬ 
nachbarte Frequenz iibergegangen. 


Wenn der Feind auch diese Frequenz stört, wird eine 
am Rande des Bereiches liegende Frequenz benutzt. 


Tonfolgc 


2 

3 

4 

5 



4-4-4 

&r?nnjch!u5! 

: Vor-Kdo. 



iBrennfchlufll 
1 Houpt-Kdo.l 



Frequenz 


ft 

J-1 I-LJ- 

1 2 3 4 5 


J_I-1-L 

6 7 6 9 


\ 

f\ 


fl 

1 t 1 

k 

i r 

t i i i - 

1 2 3 

4 5 


Ü 

1 l t 

r \ 

u 

1 1 

A 

ii i »_ 

1 2 3 

4 5 

6 7 B 9 t*—*“ 

Frequenz 


Für dort Wodisei der das Kommando bildenden 
Tonfolgo 

stehen 20 verschiedene Tonfrequenzen zur Verfügung. 
Das Brennschluß-Kommando wird in zwei Teilen, 
dein Vorkommando und dem Hauptkommnndo, über¬ 
tragen. Jedes dieser Kommandos besteht ans einer 
Aufeinanderfolge von zwei Doppel tönen: Zum Aufbau 
dieser 8 Doppeitönc als Arbeitstöne werden insgesamt 
ß Tonfrequenzen nach einem bestimmten Schema 
verwendet. 

Die Tonfrequenzen werden im Kommandocmplängcr 
durch Filter ausgesiebt. In jedem Kommando* 
empfängcr sind fünf Filter eingebaut, die aus insgesamt 
15 vorhandenen Filtergruppen au Sgc wählt Sind. 
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Darüber hinaus läßt sich die Reihenfolge der 5 verwendeten Tonfrequenzen innerhalb <1cr Kommandos 
durch \uswcchseln eines Vivlfuchsleckers, des .•.Kommandoschliissels",, verändern» 


Kdo-Schlüssel 
( Anton J “ 


Kdo.- Schlüssel 

« Emir 


■fcnfolgc 


7 

3 

L 

5 


iVor^do; 



i 

i 

x 


Mouph 1 

Kdo., 

iE± 



Tonfoigi 
1 - 
Z - 
5 - 

4 ^ 

5 _ 


Vor-Kdo' 

1 i 



Haupt* 

' Kdo. 

t±=x 





Merke: Die Rctnlenkstclhing iiml die Feuerstellung erhalten dun 
gleiche m bnjquenzbefetd. 

Die cinzustdlemlen Geräte werden jedoch in jeder Stellung 
für sich geprüft. 

Nun pafj auf : 

Was passiert, wenn durch Dich oder Deinen Kameraden in einer 
der beiden Siel Umgen eine falsche Vrequciu uiriffcstutU wird Z 
Die Prüfung ergibt zwar, daß die Geräte in jeder der beiden 
Stellungen in Ordnung sind» 

Aber die Zusammenarbeit klappt nicht» Darum kann kein Brenn¬ 
schluß gegeben werden. 

Denk an zwei Mnndharmonikaspäcler; der eine hat die C-Sthmming, 
der andere die G Stimmung. Jeder hat geiaht: ,Jw ist so schon 
Soldat zu sein'*. Aber das Znsammcu-spicl kann nie klappen 
weil beide an verschiedenen Tonarten spielen* 
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L Vu-Mcf},-Dicnsf 


Feuerstellung 


Boripiel: Bisheriger Frcqucnzbcfch!: ..Rnin 3". 
Neuer Frequeiubefehl: l4 grim 8". 



Beim Frcqnenzwechsol hast Du zu tun am: 

1. Al: Verdopple r. 

2. Prüfungen (B-Custell): Priifseniler. 

1, A4 Ger^l 

Pu Imst den Verdopplet der durch Kluppe I des GerflterainmMi 
zu emichun ist. niisfcmvri’hM'In. 

Schraube die Anschlüsse (T) für Turantenne um Verdopptcr los 
und ziehe den Stecker (T)nb. 

Nimm Yerdopplcr ,,grfm 3 “ heraus. 

Setze nach I-Ynpicuzlmfelil Vcrdopplcr ,,griin S n ein. Schließe 
die Stecker (T) und (^wieder .in. 

Ziehe die Überwurfmuttern der Stecker (7) lür Anlenncn- 
ansddüssc nur mit der ILttuI, nicht aber mit einer Zange 
fest :m. 
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2. Prüfwagon (B-Gesiell). 

Seit zu in Bctrichsfcld 4 statt des Prüfsenders M erfin 3'' den 
Prüfsender ,,griin 8” ein. 

Dn findest ihn in einem der Felder 14 bis 21. 

Jetzt hast Du den neuen Verdoppler. wie cs schon be¬ 
schrieben wurde, zu prüfen. 

II. Brcniisdilufl-Konimninloiliciist 

Bcijpiof: 

Bisheriger Frequenzbefehl: ,.rot 0''; 301: Anton. 

Neuer Frequenzbefehl; „rot 4 M ; 301; Emil. 






IV 
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7 


F.s liegt ein Wechsel der Trägerfrequenz sowie der Reihenfolge der 5 Ton¬ 
frequenzen vor. Der Wechsel der Gruppe 30t wird kaum tml treten; er würde 
das Aus wechseln des gesamten Kommandocmpffingers bedeuten. 

Beim Frcqncnzwechscl hast Du zu tun am: 

1. A4: Funkkommanrlo-Emplängcr, 

zugehörige Antennen an Flosse 2 und 4. 

2. Prüf wagen (B-Gestell): Prüfsender, 

Konunamlogeber. 
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1. A 4. 

Pu hast am Fnnkkonimando-Empfänger. der durch Klappe 1 zu erreichen ist. folgende Einsntztcilc bz\\. 
Stecker anszuwechsehi: 

öffne linke Kluppe am Kommandocmpfängcr. 

Ziehe Hochfrctpieiueinsatz t( rot 6“ heraus, setze dafür nach Beleb! Einsatz „rot 4 M ein und vcrschliu e 
die Klappe wieder gut. 

öffne rechte runde Klappe. , , . 

Wechsle aufgesteckten Kommandoschlüsscl „Anton“ gegen „Emil“ aus und verschließe die Klappe wieder gut. 
Die Änderung ist auf <km dafür vorgesehenen Schrcibiäfdchcn einzutragen. 

Du hast außerdem die Schleifcnantenncn an Flosse £ irnd 4 neu abzustimmen, 
öffne das untere Antcnncnabstimmkastclien. 

Auf dem Trimmkondensator sind 3 Marken mit der Bezeich¬ 
nung 2. 6 und 8 aufgczeichnet. 

Für die Frequenzen rot I bis 3 hast Du Marke 2cinzustcllen 
Für die Frequenzen rot 4 bis G hast Du Marke 5 ein zustellen 
Für diu Frequenzen rot 7 bis 0 hast Du Marke 8 c inzustellen 

Stelle also nach Frcqutnzbcfeh! „rot 4“ die Marke ,.5 auf der 
roten Seriell. 


2 „ Prüf^agcn (B-Gcsloll) 

Setze in Betriebsfehl 3 statt des Prüfsenders „rot G‘ 
den Prüfsender „rot 4“ ein. 

Du findest ihn in einem der Fehler G bis 13. 

Öffne die Klappe in Feld 22 mul wechsle den auf 
gesteckten Kommandoschlüssol „Anton" gegen ,.Enm aus 

Jetzt hast Du ili-n Komma ndoern]Gänger zu prüfen, wie e: 
schon bctchriclnii wurde. 
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///. Lei/.sfra/i/f/iciisf 

Boupjols ßjsbcrifjiT l'rfqtk-iizlx-fi-lil' 3 '. 
Nchur brcquenzbefchl: .,)b l". 



Beim Frcqnenzuechsd hast Du 
zu iiin am : 

1. A4: LeiUiraldj'er.’ii, 

Burda n tonne. 

2. Prii (wagen (B CiMfll): 

MuileHscnder. 

3. Komrolhiulagc. 

L A 4? 

Hu hast «Ins Leitstrnlilgonit. das 
durch die Klappe IV des Gerätc- 
rauius zu i-rroicjtc» ist, auszu- 
wcchM.'lu. 



öfluu ilns Lolierguhfutsc. 

Ziehe den Stecker (7) und ^2^ ab und nimm das LS-Gerät 
.,guJI> 3" her.ms. 

Setze nach l'ret|UenzbefchJ ein LS'Gerät „gelb -i' 4 ein. 
Stecke die Stecker (T) und wieder. 

Verschließe das Isolierte hau so wieder gut. 


Stimm«’ die Stabantenne an Flosse 2 und 4 neu ab. 
öffne das obere Antcnnenahstimm hä stehen. Auf dem Trimm- 
kondensator .sind !J Marken mit den Bezeichnungen 2, 6 
und S aulgezeichnet. 


154 





























Für die Frequenz „gelb l bis 3" stelle Marke 2 cm. 

Für die Frequenz ,,gell> 4 bis ö' 1 stelle Marke 5 ein. 

Für die Frequenz „gelb 7 bis 9" stelle Marke 8 ein. 

Stelle nach Frcquenzbcfchl „gelb 4 M die Marke 5 auf den gelben Strich. 


2. Prüfwagon (B-Gcitoll) , 

S.;izu im Moik-Ilscnder statt des Prüfsenders „gelb U" den Prüfsender ,,Rclb 4" ein. D« findest ihn in einem 


der Felder unter dem Modell.se ml er. 

Jetzt hast Du das LSGeriit wieder zu prüfen, 

3. Konlrolfanlago 

Du hast in der Kontrolle »läge den Empfänger 
iiml den MF-Verstärker nusxil wechseln. 

Öffne die linke Klappe des Anhängers. 

Setze in das Kontrollgerät 

statt lies Empfängers „gelb 3 ,f den Emp¬ 
fänger „gelb 4" ein, 

statt des HF-Verstärkers „gelb 3 dt j n 
HF-Verstärker „gelb 4“ ein. 

Nach diesem Gerate Wechsel ist die Konlroll- 
nnlnge wieder zu prüfen. 


eie cs schon beschrieben wurde. 
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Fernlenkstellung 


I. Vn-Meil-Dicmt 

Boijpiof J Bisheriger Frcquenzbefchl: 

..grün 3"; ABC ^ -iSfi; D = 1; E ~ 2 — Ö. 

Neuer Frcqüenzbefcbl; 

„grün 8"; ABC =* 410; D — 2; E = 3 — li. 

Beim Frcqncnzwcchsel hast Du zu tun am: 

1. Sjndorwngcn: v M *Meß-S 2 ndcr mit Vcrmcs.su ngssunder 

2. Empfänger wagen : v v -Meß-Gestell. 

1. Der Sünderwagon 

Du hast am v c ->luß-Ssmlcr und Vurmcssungssendcr die neue Trügerfrc 
quenz „griin 8" einzustcNcn. 

Am Vorgosfofl des v 0 *MeVScndori 

In Feld V Stelle den Bügel der „Frcqu.-Abst. 1“ von Stellung Sauf 
Stellung 8. Damit ist der Qonr 2 Nr. 8 angeschaltet, 
ln Feld I u. III Drehe die Knöpfe „Frequ.-Abst. 2 bis 5 M auf Stellung 8. 


Zur QJx)mbuvant«nrt« 



Am Endgostell dos vo-Mcfj-Sondorj 

öffne oder schließe die hcwlcp.Lasche «m ler 
beiden Ankopplungsspulenfaj auf denißnd- 
gcstcll. 

Wie die Taschen für Frequenz ..grün 8" 
zu stellen sind, ist aus der darüber befind¬ 
lichen Tafel zu entnehmen. 

Nach dieser Einstellung ist der Sender 
neu ab 2 ustinuncn. 


, ,=s . 1 MO • 1 

^ i 

J K 5 


n Md ii ii 

, k , fei£> W n' 
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7 . Empfängorwagon 

Du hast am v 0 >Mcß-Gcstcll die neuen Frequenzangnben einzustclkn. 

Einstellung dos neuen Rosonanzboreidsei E 3~0 
In Feld II I Drehe Schalter 1 auf Stellung 3 
Drehe Schalter 2 auf Stellung 0 
Einteilung der neuen Ojiillatorslufo »grün B" 

In Fehl IV öffne die Klappe und stecke Quarz ,,Po S" in weiß um. 

randetes Buclisenpaar mit der Bezeichnung ,,Bctrieb$qn;irz 
hier 4 '. 

Verschließe die Klappe wieder. 

Einstellung der neuon Schufjfrequonx ABC = 449 und D' ' 2 
In Feld VI Stelle McGumschnltcr A aut 400 
MeDuinschaltcr B auf 40 
Mußumschalter C aul 0 
Drehe Knopf D in Stellung 2 

Nach diesen Frequenzeinstelhingen hast Du sämtliche Prüfungen für das 
v 0 -Meß-Gestell durchzuf(ihren. 



-1- 

1 

1 

1 

p 

1 

Iffl 

(ekl i n 

1 

1 

1 

© ® © 

1 x> a 

1 O 0 

1 

Feld I 


o 

Feld i 


Kloppe 1 


II. Brciuisdiluß'Kommandodicnst 

Boispioli Bisheriger Frequenzbefehl: „rot 0'*; 301; Anion. 

Neuer Frequenzbefehl: ,,rot 4"; 301; Einii. 

Beim Frequenz Wechsel hast Du zu tun am: 

1. Sender wagen: Koinmandosender 

Kommandogeber 

Kommando-Kontrollcmplangcr 

Tarngeber 

2. Dipolantcnnc. 

1. Sonderwagen 

Am Kommandosonder 

hast Du die neue Trägerfrequenz e in zUS teilen, 
ln Feld I. ölfnc Klappe 1. 
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Stulle den dahintcrlicgenden Drchsc haltet D l 
ic nach Qihirzbe.stiickung ein. 

Quarz rof Drehjchaller-Sfellung Dl 


1 A 

2 oilcr .1 b 

*1 C 

5 oiler 0 D 

7 \Z 

8 oder 0 F 


Stelle also nach Frequenz.befühl 
..rot 4" Drehschaltcr D l auf 
Stellung M C\ 


Sdtfdbtöfelchsn 
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Am Kommandogober 

Stecke statt des Konmiandoschliissels „Anton" am Gruppen- 
schliisscl 301 den Kommaudoschiiissel #l Enill" auf. 


Am Kommando-KonlrolJompfänger 

Setze in der linken Klappe statt des Einsatztciles Nr. 0 das 
Einsatzteil Nr. 4 ein. 

Setze in der rechten runden Klappe statt des Kommando* 
Schlüssels ,,Anton" den Kommandoschlnsscl ,,Emil" ein* 










































Auf dem Gruppen Schlüsse!, der am Komma ndogeber gesteckt wird, 
ist eine Zahl und ein Buchstabe eingetragen, in unserem Falle z. B, 

301 B. 

Wird der Crnppcnschlüssel nm Koniniawlogubcr gewechselt, so 
achte auf de« Kennbuchstaben. Du mußt dann am Tarngeber den 
Schlüssel mit dem gleichen Keiinbuch.stahcn stecken, 

Nach dem Beispiel für den Frequcnzwechsel Inast Du am Tarngcbcr 
nichts 20 andern, da der Gruppen sch liissel 301 B nm Kommando- 
geber derselbe geblieben ist, t 

Du hast die neuen Werte am Dipol nach einer vorhandenen Tafel 
für die* neue Frequenz cmzustcllcn. 

Für . ,rot 4" entnimmst Du der Tnfcl: 

1 = 2!); C x = 10: C, = löü- 

UL Leilslrülihlienst 

Beispiel: Bisheriger Frequenzbefehl: .►gelb 3“ 

Neuer Frequenzbefehl: „gelb 4‘\ 

Beim Frequenz Wechsel hast Du zu tun am: 

1, Sender wagen: Sander 
Um tastgerät 

2, Dipol, 

Du hast am Sender die neue Trägerfrequenz ,,gdb 4‘* 
cinzustellen. 

Stelle den Schalter ( 7 ) von Stellung „3" auf Stellung 
*,4", 

Damit ist dir tfuarz „gelb 4 ,p augcschaltei. 






<C> 


X* 



3* 

Io] 

3 * 

I Qj 


6 
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9 


©•"1 


H 0 


lih© 


Wird statt „gelb 1 bis 4" eilic*anderc Frequenz (zwischen 
..gelb r> und 0") befohlen, so mußt Du den zugehörigen 
Stcucrquarz erst cinbaucn. Dies geschieht auf folgende 
Weise: 

Klappe die HF-Wonnc heraus, 
öffne den Thermostat. 

Nimm einen Quarz heraus und setze an seine Stelle den 
befohlenen Quarz. 

Schließe danach Thermostat, klappe die HF-Wonne zurück 
und stimme den Sender neu ab. 

Am Umlajfgoräl 

Drclu.' ilic Knöpfe (?) (?) © uml (?) auf die Eins teil- 
werte für die befohlene Frequenz. Diese Werte findest 
Du in der beigegebe non Eichtafcl. 

Drehe Handrad (Ta) und (3^), bis die Zeiger auf den Einstellwerten 
für die befohlene Frequenz Stehen. 

Diese Werte findest Du in der Eichtafel Ci 

am Umtastger.it. 


7. Dipole 

Stelle die Dipolarmlfmge 1, die Kondensatoren und C, auf die Einstell¬ 
werte fnr die befohlene Frequenz. 

Diese Werte findest Du in der dem Dipol bcigcgcbcncn Eichtafel. 

Nach dieser Einstellung ist der Sender wieder neu abzustimmen. 
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Zusammenstellung von Beispielen für den Frequenzwechsel 

i. Komniaiidodicnsf 1/1 der BS-Stellung 


Beispiel 

Ni. 

Arl de* 

Frequenz* 

Wechsels 

Frequenzbetahl 

Dipol- 

ein- 

dellung 

SamHiche Geräl« ins Sonderwagen 

bisher 

neu 

Kdo- 

Sender 

Kdo.- Gebe! 

Tarn- 

gebef- 

jchlussal 

Kdo.-Konlroll-Empl. 

Gruppen- 
jc Nus sei 

Kdo.- 

Schlüssel 

Empf. 

Hoch- 

Pcqueni- 

EmidUtall 

Kdo.- 

Schlussel 

1 

HF. 

roJ .5* 

rot .7* 

Nach Tafel 
Werle 
liir 

l. Ci. c 7 

SchaHer 

D| auf 
Quarz .E* 

- 

- 

- 

nicht 

aus- 

wechsötn 

Nr. 7 

- 

2 

NF.- 

Kd a. 

rol J' 
tOJ A 
Berla 

rol X 

im a 

Konrdd 

- 

- 

- 

Koruad 

- 

nicht 

out- 

wechseln 

— 

Kon r ad 

3 

NF.- 

Gruppe 

rot X 

101 A 
Konrad 

rol .7* 
306 B 
Konrad 

- 

- 

306 ff 

— 

1 

B 

Aulsdmft 

306 

- 

- 

4 

NF.- 
Kdo. u. 
Gruppe _ 

rol X 
306 B 
Kohfjd 

rol X 
SOI A 
_An1o^ ^ 


- 

501 A 

Anton 

A 

Aubchrill 

501 

- 

Anton 

■W -»—'Ti 

5 

HF. 

mit 2 NF. 

rol J*\ 
501 A 
Anion 

rol h 4 # i 
315 F < 
Doid 

Nads Tafel 

i.ac, 

Schüller 
D, auf _ 
Quarz .C’ 

315 F 

Dora 

F 

Aufjchrill 

315 

Nr. 4 

Dora 








































2. Va-illcflffjciisf in f/er BS-Stelhwg 



-1 

Arl des 

FrequenrbeJehl 

Sender* egen 

Empldngcrv/ogen 

Nr. 

Frequenr- 

wechsöU 

bisher 

neu 

VorgedeH 

Endgcslcll 

v,-Mefjgeslell 

1 

HF 

grün ,6* 
ABC: 530 
0:7 

E . 7 — 0 

grün .2* 

QuOrz- 

Feld V Wahlsfecker 

Rhombusontennen- 
zulghrung: 

' Feld HJ: Scheller .E* 
links aut .6' 


- 

A0C • S02 
D : 6 

E i 4-0 

Frcqü,‘Abik \: ag! 2 

Fe fd III 

Frequ.-Abs!. 

Knopf 2 u. 3: out 2 

Feld 1 

Froqu.-Abt!, 

Knopl 4 Ur 5: oul 2 

Laichen der Sputen 
ollnen oder schlichen 

Scheller ,E‘ 
redlls Out .0* 

Feld IV: Quarz Po 2 in 
Buchsen paar 
h.Belrlebsguarz 
hier* slcckcn 

Feld VI j Drehknopl 
.A* aut 500 

Diehknopf 
.0* au! 0 

Drohknopl 

X* auf 2 

Drohknopl 
,D‘ out 6 


/V ftt r‘i I ■ nicht ß von ilom vergißt, 

. \y,, H alle* ißt zu Imnen. 

Nimm JJir die Tn fein rasch iitrünncl 
D'itm knnnBt Du niclitü YcrsAUc». 













X Brcnusdilnll-Kammandodienst in der Feuerstellung 




Frequenzbefehl 

Prüfwagen; 8-Geslell 

A 4: Geratcraum Klapp« 

3 I 

Beispiel 

Nr. 

Ah des 




Kdo.«Geber 

Kdo.-Empläng 

er 

Anlennen- 

Frequcnz- 

wechsets 

bisher 

neu 

Prülsendcr 

rol 

Gruppen« 

schfüssel 

Kdo.- 

Schluss«! 

Emplanger 

Hoch« 

Iroguenr- 

Emsaljlcil 

Kdo.« 

Schlüssel 

abstlmm- 

köslchen 

\ 

HF- 

rol .5 # 

rol ,7 # 

Nr. 7 
gegen 5 
aus- 

wcchioln 

- 

— 

(nicht aus- 
wechseln) 

Nr. ’V 

— 

*8* 

auf role 
Marke 

2 

NF.- 

Kdo. 

rot .7* 
kOI A 
Berta 

■rol .7* 

10 J A 
Konrad 

- 

> 

Konrad 

(nichl aus¬ 
wechseln) 

- 

Konrad 

— 

3 

NF.- 

Gruppo 

rol .7* 

101 A 

Konrad 

rot .7' 
306 B 
Konrad 

- 

306 B 

— 

306 

— 

K 

- 

4 

NF,* 

Kdo. u« 
Gruppe 

rol .7' 
306 Q 
Konrad 

rol X 
501 A 
An Ion 

- 

501 A 

An Ion 

501 

- 

Anton 

- 

5 . 

HF. mil 

2 NF. 

rol .7' 
501 A 
Anton 

rot .4* 
315 F 
Dora 

Nr. 4 
gegen 7 
aus- 

wechsetn 

315 F 

Dora 

315 

Nr. .4* 

Dora 

_ 

,5‘ 

aul role 
Marke 
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4. Vn-Meßdienst in der J 

FcHersfcMuw/ 

Beispiel 

Nr. 

Arl des 
Frequenz- 
wechsefs 

Frequenz befahl 

Prüfwesen: B-Oe*le1l 

A4: Geröleroum Kloppe I 

bisher 

neu 

Prüfsender grün 

Verdopple/ 

Bemerkungen 

1 

HF 

grün ,6* 

grün m V 

Nr. 2 gegen 6 au*- 
wechseln 

Gesamles Gerät auj- 
wechseln. 

grün „l* neu einbauen 

Keine Türanlennen- 
ebslimrmJng nölig 


I _■*. ■ 

5. Leilslrahldicnsl in der LS~Stcllung 


Beispiel 

Nr. 

Arl de* 
Flfiquenz- 
wechseis 

Frc quenrbefeh) 

Geräle im Senderwagen 

Dipol-Einslellung 

bisher 

neu 

Sender 

Umfaslgcrat 

1 

HF 

gelb ,3* 

gelb .4" 

Scheller (4) auf ,4* 

Einstellung dor Knöpfe 
(6) (7) (8) (9) und der 
Handräder 2a. 3a 

Noch Tolet 

Noch Tofol 

Worte für 1, Ci. Cj 


6. leilslrahldicnsl in der Feuerstellung 



Art de* 

Frequen 

zbefehl 

Prüfwegen: 
B-Geslell 

A 4: Geräte raum 

Klappe IV 

Konhollanlog« 

DCIjpiC 1 

Nr. 

Frequönr- 

wechsels 

bisher 

neu 

Prüfsender gelb 

LS-Gcrä! 

Antennen- * 
ebslimm- 
kästchen 

UK- 

Empfänger 

Verstärker 

1 

HF 

gelb .3* 

. J 

1 gelb .4* 

Nr. 3 gegen 4 
auswechseln 

Nr. 3 gegen 4 
auswechieln 

s 

euf gelbe Marke 

Nr. 3 gegen 4 
auswechseln 

Nr. 3 gegen 4 

euswechseln 







































Halt Deinen Mnnd! 

Hast Du die Fibel mit Verstand gelesen 
und bist dabei recht aufmerksam gewesen, 
so denke stets daran, mein lieber Leser, 
der hier gebot'ne Stoff ist ein gefährlich böser! 

Ein einzig Wort in froher Tafelrunde 
und aus ist’s mit der Ruh' seit dieser Stunde! 

Dich flicht der Schlaf, und rulTlos denkst Du nachts im Bette 
wenn ich Kamel doch nur geschwiegen hätte! 

Sichst Du, so ist die Sache nicht etwa gemacht, j 

deswegen hüben wir die Fibel nicht gemacht, / 

wir wollten nur die Schwierigkeiten mildern / 

durch amüsanten Text mit vielen Bildern; / 

doch diese leichte Form, das mußt Du stets beachten, | 
gibt Dir kein Recht, das Ganze witzig zu betrachten! 

Vor allem dient der Inhalt ernsten Zwecken * «, 

und ist vor Freund und Feind gleich peinlich zu verstecken 
Kein Wort darüber, wenn Dich auch der Hafer sticht. 

Dich schnappt man dann sofort, sobald der andre spricht! 

Drum präg’ Dir ein, ganz fest, zu jeder Stund 
Wer Dich auch immer fragt: 

Dult Deinen Mund!! 




Feuerleitung 


Vermej' 

sungj- 

Trupp 




Nadnr-Staffel 


Wagen- 

und 

Belan- 

kungj- 

Trupp 


Trieb¬ 

werks- 

Trupp 


Elektro 

Trupp 


I 


Feuer!*:- fiug 


U) 

3 

N 

-X 

c 


BS-Trupp 


4> 


c 


LS-Trupp 


Treibitoff- 

Baiterie. 



ft 4"ein fehlen i n~ 


ahmen absenken 


aufridifen 


äinsdialfen 


cimasch. prCiien 


orweisori 


lestells mit Vp-Mebscnder und 


•Anlage kiarmelden 


f mmen 


x—110 


x —100 


VermaiMe Punkte nachprübn 


Abscbuf)platltoimen und Anlennen 
B$-, l$- und Feuerstellung 
einweisen 


x-yo 


x —80 


x —70 


x-*Ö 


x —50 

I I k X-Ze 

SH 


x — 40 

H^Duichqräb Bsj 


1JJ -I Mil H.U NIMM 1J . I ! I I II I I M J i IJ JIJJJ. L I II _L I M I M I I M jl I M II 11 LUJ. 

Zeitplan über die Schie^vorbereitungen des A4 


k _ 30 x—20 k 10 x+10 x+20 

[ -bs] I I ; i I I ^Uurrtgaba an Bb. I | IManmTt en dFeu^^an^chatlen wied elj Heilung, fl 

j , F/arnunq der Auhanstellenpellung in Deckung l Entwarnung , t 

:Jj-lL I I i i iJ 1 i N ’ 1 1 1 1 1 .üjJ-U^ TTTI - —1444-14---—- 


abbaUen ^ 

kupplung abbauen 


t sie I 


emrohr clnhangen 


m 


ufjkommandos an Veimessungs- unc 

r i 1 r '"i™ 


Voibereitg z.ErslfeHg. d. Sdiuh-Kdo 


EE 


büriqabe des Absdurhkommandos 

^—rf- n' ~ ~ " ■rT- i 1 r -i i 


eilen 


FF.-Kabel zwischen Feuerstellung 
und B5.-Stellung auslegen 


atae über Rlngver bin düng 


agen zurückliehen 


band und Zange oflnen 

BWppiähmen ab senken 


öggabel abnehmen 
iHusteger auslegen 


FR.-Wngen eintatuen 

Absdiuhptatllorm einlahr. u abselzen 
Heckplane abnehmen 


nd Bühneneinklappeni \ \ | 

abnenmen. j Ausleger einklap pen 
erhängen | | I 
TM -Waq-n aus Mgllur^o Iah 


m 


01 jeinriditen In ^chu^rid-tlung 


Ijfobleche. einhängen 


1 t»TT4»rnnrw 


•W- 1 Wagen waagiedii siel len 


EWaS 


en zurückziehen 


schu ( )plaltform heranschieben 


prehen | | | 111 1 1 

!»en absenken und Krppra men 


ufrplalti absenken uverbin 


ulstege anbringen 


t stellen 


Jisreg 

f'enf 


otor abstellen 


üljpfattform hpchspindem 


bsehen I M 


1 — 


feallkostchen anbauen 

enÄAawrlcve'f su ul - T 


A4 äuf}cilidi prüfen 

Prüfgeräte hcrsnsihalleni 


\anbauen 


nken II 


H 


tu Aboasrohr anbauen 


, tHflndabsperrvenh 


belüft 


j; 


nlroii e der Heizbehallcf 
fcä rmfanlaaesfecker' lösei 


des Heizbehältersund des Hecks 


un 


nen 


idiem 


ansd-ihe^en I I I I I 1 \ _] ) pjmper 

Urnenome)er für Druckminderer a risch i >gfrgn 

Batterie füllen j 

IBerer ein steilen 


mper.kaslen anschkefren 

lehenflHHIH&i tauche 


e obrehmen 


änschliehen 


usa|;belüttung füllen 


Krappen 


Suche anschliehen 


bux einsehert 


rOuichsch altversuch 


‘ T-Sdiläudie abnehmen 


kari 


LU 


ulampenkasten abrv Datnpianlägest, stecken 


Jens« 


iiü# 


iehen 


ansch 


löuche spülen 


H 


n 


et ansd^l. 


r 


ßpfdnetj’fedcer xurn_S_terk stecken 
'' IeTed;e i "rtecken " T 


iefj^n 


Sansdi 


orrv 


Flossen schuhe abnehmen 


rm 


:3ü. 2 öffnen i 


nt en ne in .se - 


□ meler nachstimmen 


und 4 einsetzen 




Stahdfenne auf Prülwaqe'n autsehen 


rwtue rstand messen I t>—u>jmpt. pruen, | j | [ 
ht^ nt aasetz, g ansdit] prüfen ] 

?bgr^> u. ?7»V-8alt. einbauen E Grest. aus \ | 


B i dt Abhebekontakt ansefjen 

I !• I I I i I fTEL 


-Ourchschaliversüdi 


"rr-cr, c 


ihsledcer stecken 

arine-Kabel stecken 


K3es t. ein 

S piüfen 


^Geshaus | | L 

^eihstedeer uhci bord 


fysteckeikabef bergen 


Abhebekontakt stecken 


iSJrqungskabe ab£iehen 


eb.justieren Lider prüfen 


-Balt. nachmessen 


I bergen 


ulen 


gr-Anetieiung onbauen 


Strahlmder anbauen Arretierung arpassen 


änbauen 


rherung arpassen j IRup urmase hine prüfen 
versoigunqsoggr. anweifen Fhogr. prülon I 
I I I ' I I I I ~T Tfcm rüder pr 


S\ ro m ve rs org u ngs w^, gen aut st eilen 

Fcuerleitwagcn aulslellen 
Stfomveisorgungs- und FF-Kabel 
auslegen 


Jl-Ll LLTL 

ömtormcf 1, 2, 3 ein 


smiruder prulen ^«»JurchsdvVersuch»oloi|-Voiventil 
cffi: 3 aus } [t?rnf-3 ^jn^Üfnil. t ,2, 3 öüs^t1 


ein 


u. Gelr. aus jKX.G. einfStpucr und Gelr. aus 
K r £rlQch Boden»Bo;dr&Ni4r.iip Z^W zurückl 


eo 


usl 


Fahrzeuge In'Stellung btfngen 


chqedells mit v B -Mehsender 


S^chafpiültmQ d 


Kommandosende 


siegen 


n ßebreb nehmen 


und Pipolanhanqgr In Deckung 


Autbsu 




anren 


Fahrzeuge in Stellung bringen 


lonpassung mit Dipolen prüfen 


Läge kontrollieren \ fl 


tromvefs.-Kabel 


| | j j iPKÄntage klai melden 


vers.-Agg. in Behieb setjen 




fauche abbauen, T-Scnl 

ftj und T-Kw. aujlo iren 


id Totott-Kw. ein fahren | 1 1 

Und Gerat kTärmachen 


ehbehalier tanken 


iajche sputen 


e auslegen 


otgien anwerlen 


totla n hä ng e r e in fahren 


inanq 

. u. G< 


e;ät kfarmachen 


e abbauen 


Anhänger austahren 

11 ■ ^ 


_fahren 

rm aut Fahrgestell serjen 
ufjplatfform (ortschieben 


x -MIO 


x — 100 


x — 90 


x-BO 


x-^?0 


x — 60 


x-50 


x—40 


x —30 


x —20 


x—10 


x^O- 


x-t-^0 


x+20 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































